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poliſche Woche
enſchan.

Merſeburg, den 7. März.
Der Tod Friedrich Eberts hat nicht nur die perſönliche Be

deutung dieſes Mannes ſtärker hervortreten laſſen, als die Sach
lichkeit und Zurückhaltung des erſten Präſidenten der Republik
es bei Lebzeiten zuließ, die Trauerkundgebung iſt auch zu einem
hochwichtigen politiſchen Ereignis geworden. Der deutſche Volks
ſtaat iſt bisher arm an Tradition, arm an Form geweſen. Es
war keine Zeit, Feſte zu feiern auf den Kriegstrümmern! Aber
hier iſt gezeigt worden, daß auch der Volksſtaat ſeine feierliche,
ſeine große Form hat.

Dieſe Form iſt groß durch ihre ein fache, herbe Linie
Man hat von anderer Seite ſich über „Prunk“ beklagt Hat man
dort ein ſo kurzes Gedächtnis, was im Reiche früher Prunk hieß?
Man ſoll ſich den Eindruck dieſer großlinigen Reichstrauer um den
erſten Präſidenten nicht durch hämiſche Schreibereien verkümmern
laſſen. Die gewaltige Kundgebung in Berlin, die Nachtfahrt nach
Heidelberg an Tauſenden ſchweigenden Kolonnen vorbei, die End
feier auf dem BergFriedhof, das alles war ſchlicht und groß.
Kein jahrhundertealtes Zeremoniell hatte dieſe Form vor

geſchrieben, ſie entſtand im Augenblick als Ausdruck der Volks
bewegung. Das iſt ihre tiefere Bedeutung

Das Grab in Heidelberg hat ſich geſchoſſen wir müſſen
zur Wahl ſchreiten. Viel Zeit bleibt nicht bis zum 29. März.
Die Nähe dieſes Wahltermins bedauert niemand, der
weiß, bis zu welchen Niederungen ein langer Wahlkampf bei uns
herabſinkt! Zudem wird ein zweiter Wahlgang nötig ſein. Wenn
wir den Reichspräſidenten wählen, zum erſtenmal direkt vom
Volke aus, ſo gedenken wir der Machtfülle, die ihm gegeben iſt.
Er iſt der Oberbefehlshaber der Streitkräfte, er iſt in Notzeiten
der Träger der vollziehenden Gewalt im Ausnahmezuſtand, alſo
der geſetzliche Diktator; er hat jene hochbedeutſame Funktion der
Ernennung des Verhandlungsführers bei jeder Reichsregierungs-
bildung er zeichnet alle Geſetze vor ihrem Jnkrafttreten, in ſeiner
Hand liegt das Recht der Reichstagsauflöſung, er hat die Befugnis,

einen Volksentſcheid direkt anzurufen. Keiner ſahrigen Hand,
keiner leidenſchaftlichen, „impulſtven“ Natur mag man dieſe Fülle
von Rechten anvertraut wiſſen.

dieſen Wahlkampf von dieſem Kampfgeſchrei frei laſſen. Ein
Kandidat der Rechten müßte doch wohl nach deutſchem
Empfinden ſo ausgewählt ſein, daß er ſeinen Amtseid mit

gutem Gewiſſen ſchwören kann, ohne etwas zu verſchweigen!
Und ein Kandidat der Linken könnte ſeinen Eid auch nur mit
gutem Gewiſſen leiſten, wenn er ſich nicht als Propaganda
figur fühlt! Die politiſche Bedeutung dieſes Amtes liegt über dem
Kampf um die Staatsform weit hinaus, und es heißt den Wahl
kampf auf falſcher Baſis anſetzen, wenn man das bisher „geläufige“

Schlagwortregiſter von neuem einbläut. Eins tritt freilich ſchon
bei den Vorbeſprechungen zur Wahl geradezu erſchreckend zu Tage:
der Mangel unſerer Partetenan Perſönlichkeiten
Welchen Namen hört man mit Freuden nennen, wenn man die
Liſten der Kandidaten lieſt, wie ſie in den Vorzimmern zuſammen
gebracht werden Mit feinem Takt hat Hindenburg abgelehnt.
Trotzdem werden andere, z. T. recht betagte Generale genannt,
deren Ehrenhaftigkeit niemand antaſtet, die aber politiſch keinerlei
Erfahrung haben. Daneben werden ſo ungefähr alle politiſch
bekannten Namen genannt, auch fehlt kaum ein Memoiren
verfaſſer. Man ſpricht neuerdings von einer Wahl zwiſchen vier
Kandidaten der zu dieſem Zweck vereinigten Rechtsparteien. Jn
der Mitte ſcheint eine Kandidatur Marx Sympathie zu ſinden.
Gewiß iſt Marx ein Mann von politiſchem Format und an
erkannter Sachlichkeit. Aber er iſt ſchon ſehr alt; zum anderen
wäre vielleicht ein Kandidat der verfaſſungsbejahenden Parteien
geeigneter, der konfeſſtonell nicht ſo verpflichtet iſt, wie ein
Zentrumspolitiker.

Noch iſt eine Vorfrage zu löſen: Die Frage der Stell
vertretung. Das Verfaſſungswerk hat eben noch große
Lücken, was wir bei einem Vergleich mit Amerika beſonders
ſpüren, wo am 4. März erſt Coolidge ſein Amt als gewählter
Präſident antrat, das er bis dahin noch als Stellvertreter zu
führen hatte. Bei uns iſt zunächſt der Reichskanzler der geſetzliche
Vertreter. Da wir aber mit zwei Wahlgängen rechnen müſſen,
alſo mit dem zweiten Anfang Mai, wird erſt Ende Mai oder
Anfang Juni der neue Präſident ſein Amt antreten können.
Läßt ſich bis dahin die Vertreteung durch den Kanzler durch
führen Es iſt das fraglich. Würde z. B. eine Kabinettsneu
bildung erforderlich (niemand wünſcht eine neue Kriſe!), ſo käme
Luther in die ſonderbarſte ſtaatsrechtliche Lage. Darum wird
ein beſonderes, dem Reichstage ſofort vorzulegendes Stell
vertretungsgeſetz zurzeit lebhaft beſprochen. An eine
Vertagung des Reichstages bis nach der Wahl ſcheint man ernſt
lich nicht gedacht zu haben. Jn der Tat haben unſere Volks
vertreter dringendere Aufgaben zu löſen, als Wahlreden zu halten!
Eine Fülle von Geſetzesvorlagen harrt der Erledigung, und an
der unerträglichen Verſchleppung der preußiſchen Geſetzgebung
durch die Dauerkriſe im Landtag haben wir gerade genug. Die
Neuwahl des Miniſterpräſidenten am 4. März konnte der Reichs
träuer wegen nicht ſtattfinden. Ob ſie am 10. März folgen wird,
iſt ungewiß. Unterdeſſen hat Severing ſeine Amtsmüdigkeit
erklärt und will ausſcheiden. Wird dadurch die Lage für Marx
erleichtert? Wann gedenkt man in Preußen die praktiſche Arbeit
aufzunehmen? Am Schluß des Etatjahres 19257

In Sachſen iſt ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen,
mit deſſen Beilegung man ſeitens der Reichsbahngeſellſchaft
rechnet. Der Verkehr iſt bis jetzt noch nicht weſentlich geſchädigt
worden.

mit den wöchent
lichen Beiblättern

chen. Man ſollte

ſprache auf Eichendorffs wundervolle Verſe zurückgriff.

Reneſte Vachtichten

für Stadt und Kreis Werſeburg
Amtsblatt der Stadt and des Landtreiſes Merſeburg

Die Zeit im Vild,

Sonnabend den 7. Märg 1925

Die Zuſammenkunft
Paris, 7. März. Der engliſche Staatsſekretär Chamber-

la in iſt geſtern abend 6 Uhr 15 Min. in Paris eingetroffen.
Er wurde auf dem Nordbahnhof vom engliſchen Botſchafter Lor d
Crewe und im Namen des Miniſterpräſidenten Herriot durch den

politiſchen Direktor im Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten
La Roche begrüßt. Chamberlain begab ſich ſofort zur engliſchen
Botſchaft. Dort fand geſtern abend ein Eſſen im kleinen Kreiſe ſtatt,
an dem, wie „Temps“ berichtet auch Herriot teilnahm. Heute
vormittag beginnen im Miniſterium für Auswärtiges die Be
ſprechungen zwiſchen Herriot und dem engliſchen Staatsſekretär
Heute mittag veranſtaltet Herriot zu Ehren des engliſchen Gaſtes ein
Frühſtück. Jm Anſchluß daran werden Herriot und Chamberlain
dem „Temps“ zufolge, folgende Fragen erörtern:
1. das Genfer Protokoll;
2. die deutſchen Sicherungsvorſchläge und ben Garantie

pakt;
3. den Generalbericht der Kontrollkommiſſion;
4. die Kölner Räumung.

Chamberlain verläßt heute abend 8 Uhr 45 Min. Paris und be
gibt ſich nach Genf. „Temps“ glaubt zu wiſſen, nach Beendigung der
Tagung des Völkerbundes werde Chamberlain auf ſeiner Rückretſe
nach London wiederum in Paris Aufenthalt nehmen, um mit Herriot
zu verhandeln.

Jn Paris ſieht man dieſer Zuſammenkunft mit ungeheurer
Spannung entgegen und betrachtet ſie als die wichtigſte Begeben
heit ſeit dem Kriegsende. Die engliſche Regierung ſei entſchloſſen,
dem ewigen Hin und Her der Verhandlungen ein Ende zu machen
und den kürzeſten Weg zur Regelung der Beziehungen der Entente
mit Deutſchland zu wählen. Am Quai d'Orſay macht man ſich auf
einen heftigen Kampf der Meinungen gefaßt, und es ſcheint, daß man

die letzte Formel der Begegnung auf vie engliſchen Abſichten in der
Frage zu finden glaubt „Wie würde ſich ein Sicherheitsvertrag der
Weſtmächte mit Deutſchland mit den Satzungen des Völkerbundes
vertragen Selbſt wenn man, ſo erklärt man hier. das Genfer
Protokoll fallen läßt, bleibt die Frage bedenklich. Frankreich werde
verlangen daß Deutſchland ehe es eines Sicherheitspaktes für fähig
erklärt wird, bedingungslos in den Völkerbund eintritt und ſeine

gen arten eParis, 7. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die erſte Zuſammenkunft Herriot- Chamberlain
fand geſtern abend auf einem Abendeſſen in engliſchen Geſandt
ſchaft ſtatt. Uber den Jnhalt der Unterhaltung, die ſich bis nach
11 Uhr abends hinzog, verlautet vorläufig gar nichts, und die Blätter
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machen auch nicht die geringſten Andentungen über die Gegenſtände
mit denen ſich die beiden Premierminiſter befaßt haben.

Chamberlain wird heute abend dem Präſidenten der Republik
Demarque einen Beſuch abſtatten. Herriot teilte heute nacht, als
er die engliſche Botſchaft verließ, einem Journaliſten mit, daß auch
er ſich heute zum Präſidenten der Republik begeben werde und kün
digte an, daß im Verlaufe des Nachmittag über die Beſprechung mit
e engliſchen Außenminiſter ein Kommunique veröffentlicht werden
ſoll.

Bei dem geſtrigen Empfang der britiſchen Botſchaft fand große
Beachtung, daß Herriot, als er nach dem Quai d'Orſay zurückkehrte,

unter dem Eindruck der Reichstrauer geſtanden. Die Führer-
frage iſt plötzlich mit aller Deutlichkeit wieder geſtellt worden.
Es war nicht nur ein rhetoriſch guker Zug des Redners am
Heidelberger Grabe, Hellpach, als er in ſeiner

n

dieſein Liede von der deutſchen Führernot unpolitiſch ge
ſchrieben und doch heute ein Ausdruck unſerer politiſchen Sehn-
ſucht iſt alles geſagt, was wir bei dieſer Zeitwende auf be
drängtem Herzen haben:

„Wer auf den Wogen ſchliefe,
Ein ſanft gewiegtes Kind,
Kennt nicht des Lebens Tiefe,
Von ſüßen Träumen blind.
Doch wen die Stürme faſſen
Zu wildem Tanz und Feſt,
Wen hoch auf dunklen Straßen
Die falſche Welt verläßt
Der lernt ſich wacker rühren!
Durch Nacht und Klippen hin
Lernt er das Steuer führen,
Mit treuem, ernſtem Sinn;
Der iſt von echtem Kerne!
Erprobt zu Luſt und Pein,
Glaubt er an Gott und Sterne
Der ſoll mein Schiffmann ſein!

Chamberlains Pariſer Beſuch iſt Zurzeit
außenpolitiſch das wichtigſte Erxeignis. Er hat ihn durch
die ausführlichen Darlegungen im Unkerhaus eingeleitet, mit
denen er die deutſchen Vorſchläge in der Sicherheitsfrage nicht
unfreundlich behandelte und nach Paris die poſttive Stellung
nahme der engliſchen Regierung in dieſem Punkte voranmeldete
Die Pariſer Preſſe zeigt ſich denn auch ſehr enttäuſcht. Für uns
iſt weſentlich, daß der Kurs der konſervativen engliſchen Regie
rung weder ins Fahrwaſſer ſtrikter Jſolierungspolitik noch der be
dingungsloſen Vertretung frankobelgiſcher Intereſſen gerät, ſon
dern daß man in London eine aktive europäiſche Politik treiben
will, ohne unbedingte Abhängigkeit von Paris und Brüſſel.
Die Preſſe der franzöſiſchen Hauptſtadt bereitet denn auch Cham
berlain einen ſehr kühlen Empfang

e ce Am häuslichen Herd
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umfangreiches Exemplar des Friedensvertrages von Verſailles unter

Jm übrigen hat das innerpolitiſche Leben der Woche ganz
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ChamberlainHerriot.
dem Arnte trug Nach den heute vorliegenden Jnformationen lehnt
die franzöſiſche Regierung die deutſchen Sicherungsvorſchläge nicht
rundweg ab. Herriot erwäge Gegenvorſchläge, über deren Jnhalt aber
noch nichts beſtimmtes verlautet. Die Morgenblätter beſtätigen weiter,
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident die Ausdehnung der deutſchen
Garantien auf die polniſche Grenze nach wie vor für notwendig
erachtet. Die hier erſcheinenden amerikaniſchen Morgenblätter glauben
zu wiſſen, Chamberlain habe angeregt, Anfang April eine Konferenz
zur wirkſamen Behandlung des Problems einzuberufen

Eingreifen Polens.
Paris, 6. März. Der polniſche Außenminiſter Graf

Skrzynſki iſt in aller Eile nach Paris gekommen, um Herriot,
Paul Boncvourt, Briand und mehrere andere politiſche und militäriſche
Sachverſtändige zu beeinfluſſen, den Sicherheitsvertrag mit Deutſch
land um jeden Preis zu verhindern

Für den Augenblick iſt die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe
auf die privaten Unterredungen des polniſchen Außenminiſters mit den
maßgebenden Staatsmännern konzentriert. Skrzynski wurde nachein

Panl Boncourt empfohlen. Beſonders große Bedeutung mißt man
der Unterredung mit Herriot bei. Skrzynski ſoll dem franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten von den Einwendungen Polens gegen
die deutſchen Sicherheitsvorſchläge Mitteilung gemacht

und ihn beſonders darauf hingewieſen haben, daß die von engliſcher
Seite betonte Zweckmäßigkeit einer Berück ſichtigung der weſt
lichen Grenzen Polens die Warſchauer Kreiſe mit wachſender
ehe erfüllen. Weiter wurde die Danziger Frage zur Sprache
gebracht.

m

Polniſches Kriegsfieber.
Warſchanu, 7. März. (TU.) Zu Beginn der geſtrigen Sitzungder Millkarten mine des Sejm wurde ein Antrag ge

ſtellt, der die Beſchleunigung der Arbeiten des Kriegsminiſteriums
über den Entwurf eins Geſetzes über die allgemeine Mobil-
mach ung verlangt. Der Antragſteller begründete, dreiſt genug,
ſeinen Antrag mit der geſpannten politiſchen Lage und dem of ſi
ziellen Programm der deutſchen Regierung, die

Angriffe auf die öſtlichen Grenzen Polens planeund Polen vom Meere abzuſchließen und ihm Oberſchleſien zu nehmen
Dareuf beriet die Kommiſſion den Geſetzentwurf über die Organiſa-e en r hohen Bertehhengerehete des Benoe e
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Macedonald gegen einen Garantiepakt.

London, 7. März. Daily Herald“ bringt einen Artikel Ramſeh
Macedongals, in dem er ſich gegen einen Garantiepakt mit Frankreich
ausſpricht. Die Arbeiter würden ſich mit allen Kräften einem Garan
tiepakt widerſetzen;, denn dieſer würde nur zum Kriege führen. Würde
dieſer Pakt unterzeichnet, ſo bliebe uns nichts anderes übrig, als
unſere Richtungen in verſtärktem Maße zu betreiben.

Ein ſtellvertretender Reichspräſtdent?
Berlin, 7. März. (Radivmeldung.) Wie wir aus parla

mentariſchen Kreiſen hören, haben ſich die großen Parteien des
Reichstages dahin geeinigt, daß durch Geſetz der Reichsgerichtspräſi

dent Dr. Simons als ſtellvertretender Reichspräſi-
dent ernannt werden ſoll

Wie ſchon Chamberlain in ſeiner Rede betonte, hat die
deutſche Regierung ihre Anregung in der Sicherheitsfrage auch
in Paris übergeben. Vielleicht ſind Chamberlains Ausfüh-
rungen ſo ſchnell und deutlich erfolgt, um zu verhüten, daß
Frankreich einſeitig eine ablehnende Antwort gab. Der „Temps“
hat bereits eine Antwort bereit. Erſt ſolle Deutſchland dem
Völkerbund beitreten, bevor über dergleichen nützlich ver
handelt werden könne. Waren in der deutſchen Anregung zur
Sicherheitsfrage auch die in der fetzigen Form unhaltbaren deut
ſchen Oſt gren zen erwähnt, ſo hat das in Warſchau
prompt die typiſch- polniſchen Tobſuchtsanfälle hervorgerufen.
Man erklärt dort mit Pathos auch einem Völkerbundsſpruch
werde man ſich nicht fügen! Auch raſſelt man mit den Waffen

Und diskutiert ſchon ein Hilfsdienſtgeſetz. Der polniſche
Außenminiſter iſt ſchon in Paris. So iſt die Sicherheits
frage zurzeit der Angelpunkt der europäiſchen Politik und man

erwartet mit Spannung die erſten Berichte über die Beſprechun
gen zwiſchen Herriot und Chamberlain

Jn ſeiner Unkerhausrede hat Chamberlain auch die Fragen
der Räumung und des Kontrollberichtes geſtreift und be
tont, England wünſche die lohale Räumung zum früheſten Zeit
punkt. Von dem ominöſen Bericht ſickert ab und zu ein Gift
tröpfchen durch aus der Fochſchen Apotheke ſtammend. Der

ne vergangen üb er den Räumungstermin des 10. Januar
inaus!

Das neue Stadium der Sicherheitsfrage hat auch inner
politiſch eine ſo ernſte wie intereſſante Seite. Das deutſche An
gebot ſchließt ein die nochmalige Anerkennung der jetzigen Weſt
grengzen. Die Reichsregierung treibt alſo mit dieſem Angebot
klipp und klar Erfüllungspolitik. Man leſe in der „National
poſt“, wie das offizielle Organ der Deutſchnationalen gegen die
eigene Regierung vorgeht, der ſie „Frevel“ und gefährliches
Spiel vorwirft, zu mißtrauiſcher Wachſamkeit“ aufrufend
Man wird es dem Urteil jedes politiſch Denkenden überlaſſen
können, zu entſcheiden ob er unſere Machtmittek für ausreichend
erachtet zu einer jetzigen Korrektur unſerer Weſtgrenzen. Die
Reichsregierung hat die Sicherheiteſrage angeſchnitten unter Aus
ſchalkung des realpolitiſch Anmöglichen. Das Echd im eigenen
Lager konnte nicht ungünſtiger ſein! Das ſind die Erfahrungen

nach dem Wahlkampf B.

ander im Laufe des Nachmittags von Herriot, Briand, und

engliſche Sprecher ließ deutlich durchblicken, daß die „Verfehlun
gen“ ſich leicht korrigieren ließen. Es ſind nunmehr faſt zwei
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Deutſcher Reichstag.
Berlin März. Jm Reichstage beantragte vor Eintritt in

die Tagessrdönung Abg. Stöcker Komm.), der Reichstag möge ſich
ſofort mit der Neuwahl des Reichspräſidenten und der
Frage der Stellvertretung beſchäftigen.

Amt des ſtellvertretenden Präſidenten angeeignet. Der Reichstag
dürfe das nicht dulden Abg. Fehrenbach (Ztr.) erhob gegen die

Beratung Widerſpruch Der Antrag war damit für heute
erledigt.

Die Vorlage über Zuſatzſteigerung von Renten aus der Jnva
lidenverſicherung wurde dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen.

Hierauf wurde die zweite Beratung des Etats des Reichsver
kehrs miniſteriums fortgeſeßt.
verlangte Abg. Dr. Roſt (D. Vp. eine einheitliche, klare und ziel
bewußte Waſſerſtraßenpolitik in den Händen des Reiches. Reichs
verkehrsminiſter Dr. Crohne wies darauf hin, daß eine Differenz
zwiſchen der Reichswaſſerſtraßenverwaltung und den Ländern über
den Umfang der Organiſationsbefugnis die Dur bildung der Ver
waltung von vornherein verhindert habe. Trotz lebhaftem Drängen
der le r ſei es nicht möglich geweſen, ſeit Jahresfriſt zu
Verhandlungen darüber mit Preußen zu kommen. Die Reichsregie
rung habe zur Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage vor kurzem
den Staatsgerichts t angerufen. Abg. Dietrich- Baden (Dem.)
a größte Wachſamkeit gegenüber den Plänen der Entente in der
deutſchen Waſſerſtraßen frage. Der Titel wurde genehmigt
Bei einem weiteren Titel beſprachen die Abgg. Hölle in (Komm.)
und SchumannRei verkehrsminiſter, ſich um eine Verſtändigung zu bemühen

zei der Feſtſetzung der nächſten Tagesordnung beanträgte Abg.
v. Richthoſfen (Dem.) die unverzügliche Vorlage des neuen
Aufwertungsgeſetzes. Der Reichsjuſtizminiſter habe in einer
früheren Sitzung dieſe Vorlage binnen drei Wochen verſprochen
Dieſe Friſt ſei ſchon am 26. Februar abgelaufen und noch immer ſei
der Entwurf nicht gekommen. Abg Stöcker Komm.) beankragte,
die kommuniſtiſche Jnterpellation über die Sicherheitsfrage auf die
nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Von der Regierung müſſe Auf
klärung darüber gegeben werden, ob ſie tatſächlich der Entente die
Serewigung der Grenzen des Verſailler Vertrages angeboten habe
Die nationalen Belange ſeien in höchſter Gefahr (Heiterkeit.) Das
Haus beſchloß, die kommuniſtiſche Jnterpellation am Sonnabend noch
nicht zu behandeln, dagegen die Aufwertungsanträge als dritten Punkt
auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Preußiſcher Fandtag.

dann über die Entſtehung des Unglücks nach den bisherigen Er
gebniſſen der Unterſuchung. Die Wetterführung ſei in Ordnung ge
weſen. Man habe alle

zu m e eächſte e Dienstag 2 Uhr: Wahl des Miniſterpräſidenten,
Nachtragsetat, Fortſetzung der heutigen Beratung

Neue Geſetze und Anträge.
Der n rn des Reichstags beſchäftigte ſich heute mit dem

Geſetzentwurf zur An derung des Geſetzes über die Erſtattung
von Rechtsanwaltsgebühren in Armenſachen. Jn Preußen
ſind 1924 an Armenanwälte gezahlt worden 6 667 188 RM in Bayern
730 898 RM. in Sachſen in den Monaten Jannar bis Oktober 1924
insgeſamt 744 068 A. Die Regierungsvertreter meinten, die finan
zielle Lage des Reichs und der Länder erforderte hier dringend Ab
hilfe. Der Ausſchuß beſchloß, daß an Stelle der vollen Gebühr bei
einem Wert des Streitgegenſtandes von 200 500 eine ſolche von
12 A treten ſoll, von 500- 1000 A von 20 A und über 1000
von 30 A.

Der Reichshaushalt 1925. e
Der Reichsrat wird ſich in ſeiner nächſten Vollſitzung am kommen

den Montag mit dem Entwurf eines Geſetzes über die vor läufige
Regelung des Reichshaushaltes für das e T Wegjahr 1925 durch den Entwurf einer vierten Anderung des Beſol
dungsſperrgeſetzes ſowie mit der Notregelung des Finanzausgleiches,
zwiſchen Reich Ländern und Gemeinden beſchäftigen.

Merſcheborcher Babelei.
Jedz weeß mr nu jarnich mehr, woran mer nu eejndlich is. Gee

Windr is iwrhoobd nich jewäſn un nune, wos nut ſo langſam Friehling
wärn ſoll, daß de Schneegläggchn bliehn un de Maigäzzchn, da werds uff
eemah widdr maigiehle, daß mern Jwrziehr widdr anwerchn muß. Vorche
Woche, da ſahgs je mah ſo aus, als wie wenns doch noch Windr wärn
wollde. Wie mr da an Morchn ausn Gahne grawweldn, da warſch uff dr
Schdräße allis weiß (weil noch ge Lasdaudo jegomm war). Nähder Hans
hadde glei de Schneeſchuhe widdr von Bodn jehold un de Gäſehidſchn, un
haddſe ins Schaufenſdr jeſchdelld, daßſe ſe noch los wärn wollde, ehs dand.
De DelefongDrähde haddn den blezlichn Windr awr iwel jenomm, un
warn hoofnweiſe gabuddjebladzd, daß de Boſdmenſchn, midn nein Midzn
ä baar Dache lang n Leidn uffs Dach ſchdeichn mußdn, un da vhm häggerdn

ſe denne in den Drahdverhau rum, als wie de Fliechn in ä Nedz von ä
Schbinnegankr. Awr lange dauerde der janze Schbaß leidr nich. Dr
Windr wollde bloß ämmah weiße Woche machn, wie das doch jedzd
bein Goofleidn Mode is. De Weihnachdswoche war gaum vrbei, da
annongſierden ſe widdr änne billche Schrumbwoche un denn widdr weiße

Woche un ſo. Die arm Ladnmächens genn een leid dun, die gomm ausn
Wochn jarnich raus un das machd doch ejal änne Maſſe Arweed un
Uffreechung. Awr änne Woche dauerdes bein Windr nichemah, da warſch
allis widdr Madſch und mid dr Rodelbahn warſch widdr niſchd. Un dadrbei
hadde ſich de Schdadd ſoviel Miehe jejähm. Den Drägg von Welfels Jardn,
den ließe hindn ufnn Mächens-Schulbladz ſchaffn un da hamſn uff ä großn
Bärch jegibbd. Das ſollde wahrſcheinich änne Schrungſchanze wärn for
Nähdr Hanſen ſeine Schneeſchuhe. Awr wie hamſe die ſcheen Anlachn
drbei vrhundzt!! Die janzn Jebiſchr ſin wäg und in die aldehrwerdche
Schdaddmauer hamſe ä großes Loch reinjerammeld, was der aldn Mauer
och noch nich baſſierd is, ſo lange wien ſe denken gann. 8'Herze drehd
ſich een in Leiwe rum, wemmer die Beſcheerung ſiehd. Och den Arweeds
loſe, dies machn miſſn, jehds ſo, ſoweid ſe jude alde Meerſcheborchr ſin.
Ejal wemmer vrbeigemmd, da ſchdizd ſich die eene Hälfde undädch uff ihre
Schibbe un iehm baſſive Reſidenz un von der andern Hälfde, da had ſich
och noch ä judr Deel mis ſolidariſch erglärd un dengd: Wie gomm mirn
drzu, for die bar Gubbrdreier ſo ze glächn; mir ſin doch geene Vandaln?
Alſo ſchdizn ſe ſich och uff ihre Schibbe un denkn draurich an die judn

Reichskanzler Dr. Lutherhabe ſich auf dem Wege des kleinen Staatsſtreichs eigenmächtig das

Beim Kapitel Waſſerſtraßen

(Soz.) den Eiſenbahnerſtreik und erſuchten den

rerſeburger Krorrefponvent. Sonnen ben Dir i

Berlin, März. Der Reichsminiſter des Jnnern Schiele
hat in einem Schreiben an den Reichstagspräſidenten Loebe als
Termin für die Neuwahl des Reichspräſidenten
Sonntag den 29. März für den erſten Wahlgang vorgeſchlagen.
Falls ein zweiter Wahlgang erforderlich wird nimmt das Schreiben
den 26. April als Datum in Ausſicht. Hierfür käme ein Ebentnal-
beſchluß über den zweiten Wahlgang in n

Nach Blättermeldungen wird der Klkeſtenrat des Reichstags
gin Sonnabend vormittag zu einer Sitzung zuſammentreten, in der
über den Termin der Wahl des Reichspräſidenten verhandelt
werden wird, ſowie darüber, ob mit Rückſicht auf die Wahl eine Ver
tagung des Reichstags angezeigt erſcheint.

Mit der Fräge der Reichspräſidentenwahl beſchäf
tigte ſich geſtern eine Sitzung der t n Reichs
tagsfraktion. Die Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, daß bis
zur Reichspräſidentenwahl die Schaffung einer Stellver-
tretung unbedingt r die Pruth iſt. Ferner iſt es lebhafter
Wunſch der Fraktion, daß für die Präſidentenwahl möglichſt ein ein
heitlicher republikaniſcher Kandidat nominiert wird.

Keine Vertagnng des ReichstagesBerlin, 7. März. e J Reichstage teilte Präſident
Loebe mit, daß die Gerüchte über eine bevorſtehende Vertagung des
Reichstages unzutreffend ſeien. Er habe nicht beabſichtigt, dem Reichs
tage aus Anlaß der Neuwahl des Reichspräſidenten eine längere Ver
tagung vorzuſchlagen.

Vor der Wahl des

7 a 7 Wpreußiſchen Miniſterpräſidenten.
Berlin 6. März. Der interfraktivnelle Ausſchuß

des preußiſchen Landtags trat heute zu einer Sitzung zuſammen, um.
die Frage des Termins für die Wahl des Miniſter
präſibdenten ernent zu beſprechen. Miniſterpräſident Dr. Marx
und die übrigen Miniſter nahmen an der Sitzung teil. Man will
daran feſthalten, daß am kommenden Dienstag die Wahl vollzogen
werden wird. e

Die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidentenwird in der Landtagsſitzung am nächſten Dienstag um 2 Uhr
nachmittags vorgenommen

Wiederwahl von Marx?
Die Fraktionsführer des Jentrums, der Demokraten

und der Sozialdemokraten ſind in einer vertraulichen Be
ſprechung, die im preußiſchen Landtage abgehalten wurde, überein
geksmmen, wieder Dr. Marx als gemeinſamen Kandi-
daten für den Poſten des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu nomi
nieren.

Dr. Marx hatte, wie wir hören, Beſprechungen mit der
Deutſchen Volkspartei über die Regierungsbildung. Die
Frage, ob die Partei die ſogen. kleine Koalition aus Zentrum

Und Demokraten tolerieren würde, wurde verneint. Auch auf die
weitere Frage, ob die Deutſche Volkspartei einverſtanden ſei mit dem
jetzigen Kabinett, wenn Miniſter Severing aus geſundheitlichen
Gründen ausſcheiden und durch einen andern Sozialdemokraten erſetzt
würde, wurde eine verneinende Antwort erteilt.

m

che nach Art. 54
n hat, nur die n führen und Handlungen, zu

e e
Bayeriſche Volkspartei z Reichspräſidenten

wahl.
Berlin, 6. März. (TU.) Wie die Morgenblätter melden, iſt

der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei zum 15. Marz nach
München einberufen worden. Auf dieſer Sißung ſoll die Stel
lungnahme der Bayeriſchen Volkspartei zur Reichs
präſidentenwahl endgültig feſtgelegt werden.

S

Noch keine Stellungnahme des Zentrums zur Präſidentenfrage.
Berlin 6. März. (TU.) Die Zentrumsfraktion desReichstages e te ſich geſtern abend mit Aufwertungsfragen.Zur Präſidentſcha tSlrage wurde noch keine Stellung genommmen,

weil man erſt die Entſcheidungen der ſozialdemokratiſchen Partei
inſtanzen, die am Sonnabend zuſammentreten, ab warten will.

2

Frankreich öffnet ſeine Archive.
Paris, 6. März. (TU.) „Ere Nouvelle“ meldet, die franzöſiſcheRegierung Jar die Offnung der Vorkriegsarchive beſchloſſen. Die

aldn Zeidn, wo dr Mond dorchs Jiddr ſchien, wie's gerzlich ſo ſchene in
dr Zeidung ſchdand.

Die neie Zeid hadd ähm geene Ehrforchd mehr vor dr Draddezchon
un da werd nu unſn aldn liem Meerſcheborch immr mehr wägjenomm,
waj de nun eeemah drzujeheerde. Jedzd ſchaffn ſe nu widdr'n Schbiechel
ſaal ausn Schloſſe nach Berlin und da ſolle nu in Muſenm „an bedeidndr
Schdelle“ widdr uffjebaud wärn. Das glingd immr janz ſcheene un ſo
ähnlich hamſe damals och jeſachd wie ſe uns das alde Jerman Grab ausn
Schloßjardn wägjehold ham. Das hamſe nach Halle ins Muſeum je
ſchläbbd un da ſolls nu an bedeidndr Schdelle, uffn Bodn, ſchdehn. Wer
weeß, vrleichd jehds uns midn Schbiechelzimmer vch ſo.

Hoffendlich baggn ſes wenichsdns orndlich ein und ſchreim groß uff
de Giſde: Vorſicht! Nich ſchderzu!, daß nich edwa das Borzellan uff dr
Bahn noch vrmallehrd. Mr gann da jarnich vorſichdch jenuch ſin, wo mr
jedzd ejal von Zuchzeſammſchdößn un ſo in dr Zeidung liſd. Das nimmt
eich jedzd ſo immrhand, daſſe ſojar vorham, daſſe in erſchon Wachn hindr

dr Loggemodive jar geene Leide reinlaſſn wolln, weil der immr bei ä
Zeſammſchdoß janz zeſammjegnaudſchd werd. Da werſch doch viel ein
fachr, ſe ließn glei janz weg, wenn ſich ſowiſs geenr reinſedzn derf.

Och ſo baſſierd ejal noch jenuch. S'is werglich änne drauriche Zeid un
de Fahn genndn glei for immr uff „halbmaſd“ bleim. Nach Dordmund
nu widdr das Ungligg in Widdnberch un jedzd war vch forſch janze Reich
Landesdrauer anjeordnd, weil der erſchde Beamde der Rebbeblieg, unſr
Reichsbräſſedend, jeſchdorm war. Jwwerall warn Drauerfeiern deswächn
un vch in Meerſcheborch, un da hadd dr erſchde Beamde von dr Schdadd
vch jered' un denn hamſe „Deidſchland iwr allis“ jeſungn und dadrbei ſin
ſe alle ufffeſchdandn. Ich howe erſchd jedachd, das Lied baßde nich hin,
awr da hawwich mich jedeiſchd. Das Lied baßt iwwerall hin un werd
och iwwrall jeſungn. Wie jedzd uffn Jimmnasjum s Abbedur vrbei war
un ſe brachdn de ruhmbegläggerdn Siechr mid Lorbeerbläddern jarnierd
dorch de Schraßn jebracht, da ſolln ſes och jeſungn ham. Das is damals
iwwrhoobd ſehre muſſegalſch jewäfn un'n Ahmd um neine hamſe immr noch
uff dr Schdraße jeſungn un jedrommeld un jefiffn, daß'ch zäerſchd janz
erſchroggn ans Fenſor hubbde, weil ich zäerſchd dachde, wer à Gabb
Budſch. Awr wemmerſch weeß was los is, denn freid mer ſich iwwr den
Jeſang, un wenns och bloß das jeiſdreiche Lied von dr Jemiedlichgeed

Feihepriſſdentenwahl und preiferntre
Vorarbeiken werden geranme Zeit in Anſpruch nehmen. Es ſollen
ſäuitliche politiſch intereſſanten Dokumente vom Jahre 1911 ab ver
öffentlicht werden.

w

Rußland und Amerika.
Waſhington, 6. März. Man nimmt an, daß Rußland

beabſichtige, nene Anſtrengungen um ſeine Aner
kennung durch Amerika zu machen, auf Grund der Veroffent
lichung eines Berichts, den Hughes über die wirtſchaftliche Lage
Rußlands geliefert habe und der eine weitere Feſtigung im Jahre
1924 aufweiſe. Gewiſſe Kreiſe halten es für möglich, daß die Frage
der Wiederaufnahme der Beſprechungen über die amerikaniſche Politik
hinſichtlich Rußlands noch während der jetzigen Tagung des Senats
weiter behandelt werden könnte. Nichtsdeſtoweniger wird die Anſicht
wiederholt, daß die Politik der Vereinigten Staaten unverändert
bleibe.

Die veutſch-franzöſiſchen Wirtſchafts
beſprechungen.

Paris, 7. März. (TU.) Geſtern früh ſind in Paris zwei
deutſche juriſtiſche Sachverſtändige aus Berlin einge
troffen, die zuſammen init den Vertretern des ranzöſiſchen Wirt
ſchäftsminiſteriums die Rechtsbeſtimmungen des deutſchfränzöſiſchen
proviſoriſchen Abkommens bearbeitet werden. Eine erſte Beratung
fand bereits geſtern nachmittag ſtatt. Zur Erörterung gelangte die
Frage des Niederlaſſungsrechts. Die Sachverſtändigen ſür Schiffahrt
und andere Fragen werden Anſang kommender Woche erwartet, erſt
dann wird zur Einſetzung von Unterkommiſſionen geſchritten.

Der Eiſenbahnerſtrelf.
Berlin 7. März. Wie die Blätter melden, hat die Streit

bewegüng der Eiſenbahnarbeiter eine weitere Aus
dehnung erfähren. Sie hat auch auf Berlin übergegriffen.
Wie der deutſchen Eiſenbahnerberband mitteilt, ſind geſtern nach
mittag auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin 500 Arbeiter in den
Streik getreten, ſo daß dieſer größte Güterbahnhof Berlins ſtillgelegt
werden mußte. dent der Schleſiſche Güterbahnhof ſoll um 18 Uhr
nachts ſtillgelegt werden. Ferner liegt ein Streikbeſchluß der Güter
bodenarbeiker auf dem Lehrter Bahnhof vor. Wie die Blätter mit
teilen, ſteht der Eiſenbahnerſtreik in Berlin nur im loſen Zu
ſammenhang mit der allgemeinen Lohnbewegung unter den Eiſen
bahnarbeitern. Die Haupturſache des Streiks ſoll darin liegen, daß
die Reichsbahnverwaltung für die fünf Minuten lange Arbeitspauſe
am Tage der Beiſetzung des Reichspräſidenten den Lohn für eine halbe
Arbeitsſtunde in Abzug bringen will. Wie die „Voſſiſche Zeitung
aus parlamentariſchen demokratiſchen Kreiſen hört, ſoll Generaldiret
thr Oeſer noch heute darüber interpelliert werden, falls dieſe Nach
richt ſich als richtig erweiſt. Jn der geſtrigen Konferenz der Eiſen
bahngewerkſchaften ſind, wie die Blätter melden, keine endgiltigen
Beſchlüſſe gefaßt worden. Seitens der Beamtenorganiſation und der
ſern emiſchten Organiſation, die Beamte und Arbeiter um
äßt, iſt die Erklärung abgegeben worden, daß bei einem allgemeinen

Skreik der Eiſenbahnarbeiter ſeitens der Beamten Solidarität geübt
werden würde, die allerdings nicht in einem Streik, ſondern lediglich
in einer paſſiven Reſiſten z beſtehe

Wie den Blättern über den Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter mit
geteilt wird, hat ſich die Streiklage im Sächſiſchen Gebiet
wenig verſchärft; doch hat der Streik bisher auf keine andere Direk
tibn, außer Dresden übergegriffen. Jm ganzen ſtreiken etwa
2700 von insgeſammt 480 000 Arbeitern, aber kein Beamter. Befürch-
tungen wegen Nichtbeförderung von Gütern ſind nicht zu hegen. Die
techniſche e i iſt bisher nicht eingeſetzt worden. Jm Elberfelder
Gebiet wird nicht geſtreitt.

ſchaft erörtert worden. Der Verwaltungsrat hielt die Gründlagen,
um über eine Lohnerhöhnung zu entſcheiden, für noch nicht
gegen geklärt und vertagte ſeine Entſcheidung auf die noch in
ieſent Monat ſtattfindende Planmäßige Sitzung.

Jm Laufe der Verhandlungen zwiſchen der Hauptverwaltung und
den am Tarifvertrag beteiligten Organiſationen iſt ſeitens der Haupt
verwaltung angeboten worden, die Eiſenbahnerlshne an den Orten,
wo ſie unter den Jnduſtriearbeiterlöshnen liegen, dieſen anzupaſſen.
Dieſes Angebot iſt ſeitens der verhandelnden Organiſationen glatt
weg abgelehnt und die Forderung nach einer allgemeinen Lohnerhbhung geſtellt worden. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn war

nicht in der Lage, dieſen Forderungen nachzugeben, da die Tatſache be
ſteht, daß an den meiſten Orten die Eiſenbahnerlöhne zum größten
Teil nicht unerheblich über den Jnduſtrielshnen liegen.

Zu den Haußtfordernngen der Streikenden gehören eine Lohn
erhöhnng um 6 Pfg. für die Stunde und die Herabſetzung der
Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden. Die Beamtenſchaft lehnt vor
länfig jede direkte oder indirekte Unterſtützung der Streikenden ab.

Jn Halle iſt die Lage unverändert, doch ſtehen drei Dienſt
ſtellen im Streik. Jm Bezirk Erfurt ſtreiken die Güterarbeiter
in Gera. Jn Saalfeld iſt die Arbeit größtenteils wieder aufge
nommen worden. Jm Bezirk Breslan iſt der Streikbeſchluß bis
Montag ausgeſetzt worden. Jm Weſten wird überhaupt nicht geſtreikt.
Die Bezirke Köln, Eſſen und Elberfeld ſtellen ſich abwartend,
Auch Frankfurt hat den Streikbeſchluß ausgeſetzt.
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is. Ich hawwe Jeſang iwwrhoobd ſehr järne un hoffudlich laſfn de Sibos
nu die andern Jungens och ſingn, wenn ſe anjemarſchierd gomm, nich bloß
de Jimnaſjaſdn.

De Freide an dr Muſieg lichd nu eemah in Menſchn drinne. Das
is ſojar bein wildn Völgrſchdämm ſo. Jedzd war doch gerzlich erſchd änne
Foddegrafie in dr Jllusdrierdn von ännr Zulugaffr-Gabelle odr was das
glei for Menſchrfreſſr warn. Un das die ſich in Deidſchland mid ihrer
Muſiege brodeziern wolln, na das is doch verſchdändlich, beſonderſch weil
der, der ſn beijebrachd hadd, anſcheind ä Deidſchr is. Bei ännr Buch
handlüng warſch janze Schaufenſdr voll Bilder von der Gabelle, un in
dr Midde war de Foddegrafie von Direchendn, der hadde och ſo änne
Nejerjeije in Arme, die hadde woh balde Dudzud Saidn un hieß
„Wiolahumor“. (Das is wahrſcheinich Hoddendoddſch.)

Schade bloß, daß uff die Weiſe widdr Jeld ins Ausland jehd, denn
ſo ſehre digge hammer doch ejendlich de Rendnmargs och noch nich, daß
merſche n Ausland in Hals ſchdobbn genndn, beſonderſch jedzd wo mer
ejal liſs von Schiewung un ſo, un Ruhrgredidde, wo ſes Reich anſcheind
richdch ausjeflehd ham. Sgraud een vrndlich, daß mer die Prozeßjeſchichdn

in dr Zeidung leſn ſoll. Da iſſes mah änne orndliche Freide, daß mer och
ämmah was von ä großn Prozeß heerd, wo de viel Jeld reingomm ſoll
nach Deidſchland. Das is nähmich ſo. Ganon- Grubbs in Eſſen, die haddn
ſo vor ä Schdiggr zwanzch Jährchn ä Granadzinder erfundn un wien ſe
in Deidſchland geene mehr los wordn, weils nich ſo viel Granadn jab,
da jabn ſe das Badend an de Vickers-Werge in England, was ihre
engliſchn Jeſchäftsfreinde ſin, un die mußdn for jedn Zindr, den ſe nach
den nein Badend machdn, änne Margfüffzch an Grubbn bezahln. Währndu
Grieche bezahldn die nadierlich niſchd, for ſo dumm werd ſe woh geenr
haldn, awr nu, wo widdr Friede is, forderd nu Grubb ſeine Margfuffzch
von jedr Granade. Hunderde Millichon von Granadn hacheldn aus eng
liſchn Ganon uff de deidſche Frond, balde zwee Millichon deidſche Soldadn
wordn von feindlichn Granadn zerriſſn. Awr Grubb will von ſedn Schuß
ſeine Dangcheme ham. Da werd awr Jeld nach Deidſchland gomm un

das griechn doch wahrſcheinich de arm Griechshindrbliem! Hurra!
Bro badria ed gloria Baul von der Soale.

e eDie Arbeiterlohnfrage iſt eingehend in einer beſonders eine
rufenen Sitzung des Verwaltungsrates der deutſchen Reichsbahngeſell-
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Nr. 56. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 7. März 19258.

Der nächſte literaxiſche Abend findet vorausſichtlich am Mittwoch z Krz.den M. im Herzog Chriſtian ſtatt. und zwar kommt zur Die Jagd m März n
e Vorleſung „Des Meeres und der Liebe Wellen von Grillparger. Der milde Winter hat auch im Februar angehalten Wenn auch

9 die zweite Hälfte desſelben bei
7. März.

Zuſammentritt des Provinziallandtags
am 31. März?

Wie wir erfahren, hat der Provinzialausſchuß beſchloſſen, an
geſichts der am 29. März vorausſichtlich ſtattfindenden Reichspräſi
dentenwahl den Oberpräſidenten zu erſuchen, den Termin für den Zu
ſammentritt des Provinziallandtages nicht auf den 24, ſondern erſt

den 31. März feſtzuſetzen.

Die Provinzigllandtags- und
Kreistagswahlen.

Weitere Hinausſchiebung.
Der Gemeindegaus ſchuß des Landtages nahm bei Beratung

des Geſehantrages der Sozialdemokraten, des Zentrums und der
Demokraten über die Wahlzeit der Provinziallandtage
Und Kreistage einen Antrag an, der dem Geſetzantrag die fol
gende Faſſung gibt:

Die Wahlzeit der Abgeordneten der Provinziallandkage und der
Kreistage wird bis zum 1. November 1925 verlängert. Das Geſetz
ritt mit Wirkung vom 20. Februar 1925 in Kraft.

In den vorangehenden Beralungen erhoben die Deutſchnationalen
Und die Deutche Volkspartei lebhaft Vorwürfe gegen die Regierung
daß das Kapinett nicht für rechtzeitige Neuwahl auf Grund der Be
ſtimmungen geſorgt habe.

Der Landtag wird u entſcheiden haben, ob er mit dieſer weiteren
Hinausſchiebung der Wahlen einberſtanden iſt, oder ob er den mit
knapper Mehrheit exzielten Beſchluß des Ausſchuſſes ablehnen will
und einen anderen Termin für angezeigt hält.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Der ars rigige Aus
bau der ehemaligen Stallungen der Firma Rürnberger in der Halli
ſchen Straße hat die Aufmerkſamkeit der Paſſanten aufs Neue
erregt. Wie aus einer Anzeige in heutiger Nummer hervorgeht, wirdMitte März in den großen haleharegen Räumen das Auto haus
Rürnberger K Greiner Automobile und Motorräder zum
Verkauf ausſtellen. Gleichzeitig wird eine Reparaturwerkſtätte ein
gerichtet werden.

Verkehrsunterricht in der Schule. Die Erforderniſſe und Ge
fahren des Straßenverkehrs ſollen ſetzt ſchon in der Schule gelehrt
werden. Regelmäßig ſoll auf dem Lande wie in den Städten ent
weder im Turnunterricht oder ſonſt an geeigneten Stellen der Jugend
beigebracht werden, daß ſie andere nicht in Gefahr bringen darf und
feder die Verkehrsordnung zu befolgen hat. Als Beiſpiele teilen ein
zelne Schulverwaltungen folgende Lehren mit: Nicht ſtehen bleiben
oder ſpielen Beim Gehen oder Befahren ſich rechts halten, re ts
ausweichen. Beim überqueren erſt nach links dann nach rechts
ſehen. Beim Radfahren rechtzeitig klingeln, bei Dunkelheit das Rad
beleuchten. Ecken und Abzweigungen mit dem Rade richtig nehmen,
rechts kurze Bogen, links große fahren. Die Schulräte ſollen ſich der
Belehrungen vergewiſſern.

Der Höchſtſatz der Verzinſung geſtundeter Abgaben iſt durch
miniſterielle Verordnung mit Wirkung vom 1. Februar d. Js. ab
von 12 v. H. auf 9. v. H. herabgeſetzt worden

Gegen eine Förderung von großen Notſtandsarbeiten aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürforge über den 31. März
d J. hinaus beſtehen, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Erlaß des Volkswohlſahrtsminiſters entnimmt, keine Bedenken, wenn
für die in das nächſte Rechnungstahr fallende Förderungszeit die
Förderung unter dem Vorbehalt der Bereikſtellung haushaltsplan
mäßiger Mittel für das Rechnungsfahr 1925 erfolgt.

e Vom Halleſchen Ortstarif. Der DHV. keilt mit. Der
Schiedsſpruch im Ortstarif Halle wurde von beiden Parteien ange
nommen Die neuen Gehaltsſäte ſind ab 1. Februar in Kraft, die

ſofort fällig. Der Schiedsſpruch ſieht folgende

e

für Lebensmittelhandel,
10 Prozent.

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen-Watſenhaus ſind wie
der eingegangen. Der ſchon manche Gabe ſchaffende Skattiſch Oeltſch
ner ſtiftete 10 Vom Schiedsamt Frankleben kamen in Sachen
W. gegen P. 3 Krieger- Verein Meuſchau ſpendete 10 A. A. K.
ſandte 2 und unſer getreuer Waiſenfreund W. Neu Röſſen als
34 Gabe 8 A. U brachte 4 Fr. T. gab Bekleidungsſtoff. Frl.
Berti Graut ſchenkte zwei neue Geigen, die für den Muſikunterricht
ſehr willkommen ſind und den Kindern viel Freude bereiten. Die
gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1712 1717 der Geber
liſte. Weitere freundliche Gaben werden entgegengenommen im
Chriſtianen-Waiſenhaus, in der Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung und
pon mir. Jede Gabe iſt willkommen Die Waiſenkinder bitten ſehr.
Allen lieben Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“

Arthur Schwickert.
Die Firma Schäfer Jnh. Frau M.

Tänzer, ſchenkte dem Jugendamt Kinderwäſche und Schürzen.
Gerade an Kleidungsſlücken und Wäſche iſt großer Mangel Durch
dieſe Spende wird manche Freude bereitet und mancher Not abgeholfen
werden können

Vom Wochenmarkt. Heute herrſchte wieder zeitweiſe, nament
lich in der Stunde von 8-9 Uhr, ein derartiges Gedränge, daß man
Mühe hatte, ſich einen Weg durch die Händlerreihen zu bahnen. Wie
hoch unſere Märkte jetzt von den Händlern eingeſchätzt werden, be
weiſt ihr zahlreiches Erſcheinen Dem aufmerkſamen Beobachter wird
es auch aufgefallen ſein, daß in letzter Zeit ſich viele auswärtige
Verkäufer einfinden, um hier ihre Waren abzuſetzen. Aber auch die

der Bauersfrauen, die unſeren Markt beſuchen, hat in lester

onſtigen Einzelhandel und Holzgewerbe

Nachahmenswert!

Zeit ſtark zugenommen, ſo daß auch heute wieder viele von ihnen
einen Sitzplatz mehr fanden und ſich mit einem Stehplätzchen an
irgend einer Ecke begnügen mußten Unſere Hausfrauen haben da
durch natürlich überreiche Auswahl in allen Artikeln r Butter

e Pfg.Sehr gering war das Angebot in Geflügel Suppenhühner Pfund
90 Pfg. Seeſiſch koſtete 950 40 Pfg. pro Pfund, Bücklinge Dfund

40 Pfg grüne Heringe wieder 2 Pfund 55 Pfa. und 2 Pfund
25 Pfg. Obſt. und Gemüſepreiſe unverändert, ebenſo Apfelſinen.
Ein beſonders billiger Mann hatte ſich auf dem Roßmarkt etabliert:
Ein Pfund Margarine, ein halbes Pfund Reis und Pfund Kakap

C Auch die Frühlingsblumen (Schneeglöckchen, „Kätzchen“)
ehlten nicht.

Die Sprechſtunde der Lungenfürſorge fällt am Dienstag den

10. März und Dienstag den 17. März ausDer Königin Luiſe- Bund hat anläßlich ſeines Familien
abends am Sonntag im Tivoli einen Mitkämpfer der Skagerrak
ſchlacht geworben, Kapitänlentnant An dreſen, der einen Lichtbilder
vortrag über die Seeſchlacht am Skagerrak halten wird.
Hrcheſtermuſik, Rezitgtionen und ein Theaterſtück vervollſtändigen das
Programm. Gäſte ſind willkommen (Siehe Anzeige!)

Sport vom Tage. (Neue Bilder im Jenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes.) Der engliſche Boxer Philipp Scott. Waldlauf der
Furhenſchaften Kurmark Brandenburg. Frauenlehrgang der Hochſchule für Leibesübungen. rohe Waldläuferinnen. Ein
königlicher Weltruderer. Duisburger Spielverein gegen Rheydter
Spielverein.

Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ bringt ein
Bild des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert. Größeren Raum
nehmen wieder bekannte Perſönlichkeiten und Tagesereigniſſe ein
Die Aufſätze Das moderne Afrika“ und Der Taiſſchan“ geben ein
Bild von Forſchertätigkeit in Afrika und Oſtaſien. Sehr willkommen
werden den Damen die neueſten Frühjahrsmoden ſein. Auch die
Scherze und Ratſelecke iſt in dieſer Nummer enthalten. e

Theaterverein Merſeburg.
Der Theaterverein Merſeburg bringt nochmals zur Mitteilung
daß die Aufführung „Orpheus in der Unterwelt“ im Stadttheater in
Halle am Sonntag den 8. März nachmittags 2 Uhr, beginnt. Der
Sonderzug fährt 150 Uhr ab Röſſen und hält in Merſeburg. Rück
fährt von Halle mit dem Sonderzug 6,50 Uhr.

Näheres hierüber folgt noch.

Hauptverſammlung des
Verkehrsvereins f. Merſeburg u. Umg.

Am Freitag abend fand im Ratskeller die diesjährige Haupt
verſammlung ſtatt. Der Stadtrat Kohl, gedachte der
im abgelaufenen Jahre verſtorbenen Milglieder Kaufmann Rulffes
Und Kaufmann Freytag. Die Verſammlung ehrte das Andenken
du Erheben.lus dem Jahresvericht für 1924 ſei erwähnt, daß der
Verein außerordentlich rege gearbeitet hat. Eine große
Reihe von Eingaben iſt gemacht worden.Heſonderes Augenmerk richtete der Verein auf die Benachteili
gung im Schuellzugsperkehr. Ein entſprechendes Geſuch im Frühjahr
1924 mit der Bilte, für einige n Ha Züge hier einen Aufent
n einzurichten, wurde abſchläglich beſchieden. Der Verein hat

raufhin Ende des ein durch eingehende Schilderung der Lage
Merſeburgs unter Beibringung ſtatiſtiſchen Materials über das
Woachstum der Stadt, ihrer Jnduſtrie und des Verkehrs einen neuen
Vorſtoß bei den Behörden der Reichsbahn unternommen und hierbei
in dankenswerter Weiſe die Unterſtützung aller hieſigen großen Be
hörden und der Stadtverwaltung gefunden. Von auswärts untere der Zwecberband Leuna und der Wirtſchaftsverband Mittel
eutſchland unſere Beſtrebungen Dieſem Anſturm gegenüber hat ſich

die Reichsbahn bereit erklärt, den Wünſchen Merſeburgs nach Mög
lichkeit im neuen Jahres ahrplan, der im Juni in Kraft
tritt. un entſprechen ſt bei Erſcheinen der Fahrplanentwüte der Reichsbahndirektion Halle wird man erkennen können,
welchen Erfolg der Verein mit ſeinen Bemührtngen erzielt hat. Um
ſeine Wünſche für den Somme ahrplan durchzuſetzen, hat der Vor
ſitzende an re Beſprechungen t und zwar in Leipzig
und in Halle Weitere Wünſche Merſeburge beziehen ſich, nachdem
bereits im Sommer 1921 einige kleinere Anſchlußverbeſſerungen durch
geſetzt wurden, auf Durchführung eines Zuges am Spät nachmittag
von Weißenfels nach Halle, die Einlegung eines Abendzuges von Halle
ab etwa 7,25, Umwandlung der Eilzüge 127/128 Halle Saalfels in
beſchleunigte Perſonenzüge und verſchiedene Anſchlußverbeſſerungen.
Auch in dieſem Falle wird der Erfolg abzuwarken ſein

Der vom Verein in Verbindung mit dem Zweckverband Leunga
betriebene Plan der Schaffung der Bahnlinie

Merſeburg Röſſen Zöſchen- Leipzig
als Kleinbahn iſt im Laufe des Jahres eifrig verfolgt worden. Die
Entſcheidung liegt bei dem Miniſter für an und Gewerbe Fällt
ſie baldigſt im Sinne der Zulaſſung der Bahn als Kleinbahn, dann
könnte ſich der Provinziallandtag bereits in der bevorſtehenden März
Seſſion über die Beteiligung der Provinz unterhalten. Gelingt es
die letzten Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, dann kann die
Frage die den Verein ſeit Jahrzehnten beſchäftigt, in abſehbarer Zeit
als gelöſt betrachtet werden.

Des weiteren war der Verein bemüht, die
Anutobuslinie Merſeburg Leipzig

wieder ins Leben zu rufen. An einer Beſprechung in Leipzig hat
der Vorſitzende teilgenommen Obwohl die übereinſtimmung aller
Anweſenden für baldige Wiederaufnahme des Betriebes re
werden konnte, hat ſich die Angelegenheit weiter verzögert. Die Ver
handlungen über die Ubernahme der Garantieſumme ſeitens der be
teiligten Gemeinden jedoch bald zum Abſchluß kommen.

Die Frage des ElſterSaale Kanals iſt aufmerkſam verfolgt
r er Die Ausſichten auf einen baldigen Beginn des Baues ſind
ehr gering.Der Verein hat in einer Eingabe den Dierſe Landrat des Land

kreiſes Merſeburg ebeten, die Kreisſtraße Merſeburg Burgliebenan
in einen beſſeren Zuſtand zu verſesen, da ſie bereits bei geringem
Hochwaſſer a eret wird. Dieſe Beſſerung liegt ſowohl im
Intereſſe der Landbevölkerung der Aue, die dieſe Straße beim Ver
kehr nach der Kreisſtadt benutt, als auch den Merſeburger Handel
und Gewerbetreibenden

Am 11. Auguſt 1924 trat der Verein ferner an die Stadtver
waltung mit dem Erſuchen heran, für eine Verbeſſerung der Straßen

at. Auch die in der vorjährigen Generalverſammlung zum Ausdruck
gebrachte Anregung auf Verbeſſerung der Wegweiſer an der Linde uſw.
iſt entſprochen worden.
v d Mitagliederzahl betrug im Jahre 1924 rund 100 Mit

glieder.
Da der größte Teil der Ausgaben des Vereins von den Vor

ſtandsmitgliedern u getragen wurde, ſind die Einnahmen des
Vereins nicht völlig aufgebraucht worden. Da der Verein ſeine
en Aufgaben n nur erfüllen kann, wenn er über genügende
e Mittel verfügt, ſoll eine großzügige Mitgliederwerbung

einſetzen.S ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Buch

druckereibeſiher Franz Rößner, Bankdirektor Dr. Pfahl und
Zweckverbandsvorſteher Cornely- Neu-Röſſen wurden einſtimmig

wiedergewählt. E.Merſeburg ein reichsſchädlicher
Regierungsbezirk.“

Unter dieſer entſtellenden Kberſchrift bringt es ein hieſiges Blatt
fertig, die Einladung des Regierun spräſidenten Dr. Grützner an
den Reichskanzler zu kritiſieren. Das Kanze Machwerk verdiente
ſchweigende Verachtung, wenn nicht befürchtet werden müßke, daß
damit der Eindruck erweckt werden könnte, als ob es tatſächlich Kreiſe

Da gibt, die den Beſuch des Reichskanzlers nicht
ünſchenDer Brief, den wir in unſerer Donnerstag- Ausgabe wieder

gaben, r außerordentlich klar gefaßt Es iſt ein dringender
Appell an den Reichskanzler Dr. Luther, der jüngſt den Süden,Weſten und Oſten unſeres Vaterlandes beſuchte, auch einen Blick zu

tun in den mitteldeutſchen Bezirk, in dem die politiſchen Gegenſätze
kraſſer zutage treten, als in anderen Gegenden; man denke an die
blutigen Märztage von 1919, 1920, und 1921.
Nur in völliger Unkenntnis der mitteldeutichen Ver

hältniſſe kann man beſtreiten, daß die unſelige Verhetz ung der
einzelnen Volksſchichten und Berufsſtände auch heute noch außer
ordentlich groß iſt und daß ſich hier die arteien und die Einzelnen
in allen Fragen der wahrhaften dentſchen Notgemeinſchaft ver
ſtändnis los gegenüberſtehen. Sind aber Verhetzung und Ver
ſtändnisloſigkeit in Fragen der wahrhaſten deutſchen Not gemeinſchaft
etwa nicht reichsſchädlich?

Gerade die Tatſache der abweichenden parteipolitiſchen An
ſchauung des Regierungspräſtdenten von der des Reichskanzlers be
weiſt doch für jeden denkfähigen Menſchen daß bei der Einladung
parteipolitiſche Gründe nicht maßgebend geweſen ſein können. Das
„unparteiiſche!“ Blatt aber knüpft an dieſe Einladung Betrachtungen,
die von völliger politiſcher Unreife zeugen

Die zum Proteſt aufgerufenen Organiſationen von Jnduſtrie
Handel und Gewerbe Mitteldeutſchland werden die Beſtrebungen des
Regierungspräſidenten, eine perſönliche Fühlungnahme mit dem
eder Staatsmann Deutſchlands herbeizuführen, mit Freuden be

üßen.
e

Belegte Eiſenbahnplätze.
Unliebſame Auseinanderſetzungen wiſchen den Reiſenden im

Eiſenbahnabteil wegen der Belegung von Plätzen ſind keine Selten-
heit. Es ſei daher darauf aufmerkſam gemacht daß durch Hinlegung
einer Zeitung oder eines Buches oder durch Niederlegung des Hand
gepäcks im Gepäckneh ein Anſpruch auf den darunter befindlichen
Platz nicht erworben wird. Als beſes t gilt der Platz nur wenn
Haudgepäck, Kleidungsſtücke uſw. auf dem betreffenden e
nieder e ſind. Eine Ausnahme davon beſteht ſelbſtverſtändlie
für ſolche Hüge, in denen durch Löſung von Plaßkarten Sis-
plätze belegt werden können. Neuerdings iſt auch in der vierten
Wagenklaſſe die Belegung von Plätzen geſtattet.Dabei iſt in gleicher Weiſe zu verfahren wie in den übrigen Wagen
klaſſen.

Kinder, für die eine Kinderfahrkarte zum halben Preiſe gelöſt iſt
haben Anſpruch auf einen Sitzplat. Kinder für die eine Beförde
rungsgebühr noch nicht erhoben wird, müſſen dagegen bei Platzmangel

Thegterfahrt des Ausſchuſſes für Bildungsweſen NeuRö
menden Sonntag werden auch vhne Entnahme von Thegaterkarten ab

Stürmen eine len der
Temperatur und in einigen Gegenden namentlich in Hö enlagen
Schneefall brachte, o kann dieſer unſerem nicht herabgekommenen
Wilde kaum noch von größerem Nachteil ſern, da bei dem wieder ein
ſetenden milden Wetter der Schnee nicht von langer Dauer ſein wird.
Selbſtredend muß in Gegenden, wo Schnee gefallen dem Umſtande
Rechnung getragen werden durch etwas reichete Beſchüttung der Fütte
kungen Wie ſchon im Februar erwähnt, hat der milde Winter eine
Verſchiebung der Verhältniſſe im Leben des Kleinwilbes namentlich in
dem des Flugwildes mit ſich gebracht. Schon frühzeitig konnte man
Anzeichen der Paarungsluſt ſehen, und allem Anſchein nach iſt damit
u rechnen, daß ein etwas früherer Vogelzug einſetzt. So iſt auch
Hamit zu rechnen, daß der Schnepfenzug nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen wird und für dieſes Jahr die Schnepfenſonntage kaum
Gültigkeit haben werden, wenn nicht nech gang unvorhergeſehene Um
ſtande und Verhältniſſe eintreten die dieſer Annahme enkgegenwirken
Darum iut der Jäger gut, auf die Ankunft beigetten zu vaſſen.
a die Stätten auf, die ihm als ſolche bekannt ſind, wo die Schnepfen
ichen Beſonders nach einem warmen Regen pilgere er hinaus in der

Forſt egen Sonnenuntergang. Der gute Hund iſt hierbei nicht zu

vergeſſenDas Edellv ild iſt in höheren Gebirgslagen, wo es ſich mit
Heidekraut und Knoſpen-Aſung behelfen muß noch zu füttern, um es
wegen der Engerlingsplage nicht herunterkömmen zu laſſen Vor
handene Salslecken ſind neu aufzufriſchen und neue anzulegen, womit
nan wandernde Hirſche am beſten ans Revier feſſelt

Vom Dammwild, den Rehen und den Sauen gilt noch das im
vorigen Monat Geſagte.

Beim Auergeflügel und dem Birkwild dürfte auch eine
etwas frühere Bols eintreten, beſonders in der Tiefebene. Der Auer
hahn hat ſeinen Balzplaß erkoren. Man kann ihn zeitig des Abend
verhören, vergräme ihn aber nicht, damit er nicht wenn s ſo weit h
ganz wo anders ſingt. Für die Birkhahnbalz ſind die Schirme bald
möglichſt herzuſtellen.

Der Fuchs wirſt. Jn der zweiten Hälfte des Monats glückt es
oft, ganze Gehecke aus ugraben. Der Schwerpunkt aller Vertilgungs-
arten legt im Märg bet den Bauern, wo man ſo oft als möglichſt
nachſieht, ob ſie befahren ſindDer Haſe ſert des Raumelgeſchäft ort Vielfach ſind e
e n bemerken, ſie gegen Raubzeng aller Art zu ſchügen, ſollte
das Beſtreben jeden Jägers ſein.

Rebhühner beginnen ſich zu paaren, oder ſie haben ſich guch
ſchon gepaart. Kleine Feldremiſen begünſtigen die e und för
dern Zeitige Gelege auch da, wo ſchwache Felddeckung vorhanden iſt.
Dieſe ſpäteren Remiſen- Gelege entgehen dem Ausmähen, finden Schuß
vor dem Raubzeug und ſichern gewöhnlich eine gute Jagd

En ten haben mit dem 1. März Schonzeit. Die Märzenten haben
gepaart und beginnen zu legenAus der illuſtrierten Jagdwochenſchrift St. Hubertus“, Cöthen Anh.

Tageskalender.
Sonnabend 7. März.

n Jugend und Volksabend des Guttemplerordens im
Schloßgartenſalon. Mandolinenverein: Tanzkränzchen in der

Guten Quelle Butab: Tänzchen im „Strandſchlößchen
en NeuRöſſen. Bayeriſcher Unterhaltungsabend im

aſinoLeunawerk. Runſtedt. Ball TurnvereinRothſtein:
Turnerinnen Stiſtungsfeſt im Caſino Bahnhof Frankleben
Konzert. Gaſthof Lindner, Kötzſchen: Preisſchießen. Verein
ehemaliger Kavalleriſten: Monatsverſammlung. B. C. Preußen
Mitgliederverſammlung im Hohenzollern. Beths Geſellſchafts
haus Konzert und Käbarett.

Sonntag, 8. März.
leere Turnerſchaft: e in der Turnhalle WilHelmſtraße. Königin Luiſe Bund Famiſienabend im iel

Kaſperltheater im „Herzog Chriſtian Beths Geſellſchaftshaus:
Konzert und Kabarett. Unterhaltunsgmuſik: Reſtaurant Hohen
zollern; Preußiſcher Adler n a Reſtaurant Kyffhäuſer;

Schumanns Gaſthof, Neumark. Ball Junkenburg. Strand
hlößchen, Vereinshaus V. Daspig. Abßendorf. GaſthausMeuſchau; Leung, Zum eitern Blick. KBündorf; Neßſchkau Salen Ser euna; Kaffeehaus Men
ſchau, Reipiſch; Trebniß. Berger Schkopau. Bunter Abend.

Montag, 9. März.
kadtverordnetenſihung. Reichsbund der K. K. u. K. Verſammlung im See S Oſtmärker: Jahresverſammlung im See

Wetterwarte.
V. W. am 9. März (Montag): Heiter mit Nachtfroſt (früh 0 bis1 Grad Kälte am Tage wärmer (mittags bis 10 Grad Karne im

Flachlande und zunehmende Bewölkung, ſpäter (vielleicht erſt Nacht
zum Dienstag) Regen

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält en ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die geſes
liche Miete für März 1925, Landbeſchäler. Desinfektionsweſen
Wahlen zur Handwerkskammer Halle a. S. die Veröffentlichung einesUrteils, Ausführung des deutſche litauiſchen Optionsvertrages, u
beſchau, Wahl des Reichspräſidenten und viehſeuchenpolizeiliche Anord
nungen.

Folgenſchwerer Automobilzuſammenſtoß.
s Döllnitß, 6. März. Am Mittwoch m re Uhr ſtießen in der

Regensburger Straße, unweit des alten Friedhofes das Perſonen
guto des Brauereiangeſtellten Döring aus Schkeuditz mit einem
Laſtautomobil zuſammen. Das Perſonenauto ging hierbei völlig in
Trümmer. Der Zager wurde ſehr ſchwer verletzt. Neben
anderen ſchweren Beſc
merten Glasſchutzſcheibe ein Auge aus 4 e ſt

r

t o
r Auto nach einem Schkeuditzer Krankenhaus transportiert.fort pe lDer Ehaufferr kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.

An dem Laſtauto waren nur geringe Beſchädigungen wahrzunehmen.
Die beiden Jahrer desſelben wurden durch den Zuſammenſtoß eben
falls e e ehe indeſſen vhne Schaden zu nehmen Die
Schuld rage an dem Zuſammenſtoß bedarf noch der Aufklärung

Aus dem Zweckverband Leung.

Neu Röſſen, 6. März. Fahrkarten zu dem Sonderzug für dieen kom

gegeben. Beſtellungen ſind zu richken an den Hausmeiſter der Sied
ungsſchule.

Spergau, 7. März. Vor der Handwerkskammer in Halle be
ſtand Alwine Langer von hier ihre Schneideringeſellenprüfung

mit gut.

Theater Nachrichten.
Stadttheater Halle

Sonnabend 75 Uhr Der Zigeunerbaron.
von Johann Strauß.

Sonntag 778 Uhr Hoffmanns Erzählungen. taſti tifeOper von Jaques Offenbach. n r
Operette in drei Aufzügen

Montag 7 Uhr. Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz vom Deutſchen
Theater in Berlin mit ſeinem Enſemble.

dere Begebenheiten von Kurt Götz.

Leipziger Neues Theater.
Sonnabend 258 Uhr: Hänſel und Gretel 7 Uhr Der Roſen

kavalierSonntag s Uhr. Der Barbier von Sevilla 7 Uhr Jrrelohe.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend 8 Uhr. Demetrius, Robert Gurskard.

Die tole Tante und an

auf den Schoß genommen werden.
Sontag 8 Uhr Hamlet in Krähwinkel. 72 Uhr Die HeiliJohanna in Krähwinke 75 Uhr Die Heilige

wert wurde ihm auch von der zertrüm
ßen. Er wurde ſo



c

wurde

ehe
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Provinz und Nachbarländer.
Folgen einer Schlägerei. Gardinenbrand.

Halle. Jn der Nacht zum T wurde in der Scharrenſtraßeein Mann blutend angetroffen, dem ei einer Schlägerei in einem
Schanklokal das Naſenbein zertrümmert worden war. Er wurde mit
dem Krankenwagen der Klinik zugeführt. Donnerstag mittag wurde
die Feuerwehr nach S 30 gerufen. Dort war durch
kleine mit Streichhölzern Ppielende Kinder in der Küche eine Gardine
in Brand geraten. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
kreten, da bei ihrem Eintreffen der Brand bereits gelöſcht war.

Ein Opfer ſeines Berufes.
Magdeburg. Dem Lokomotivanwärter. Heinrich Bendhaus

wurden am Donnerstag morgen am Bahnübergang in der Halber
ſtädter Straße von einem Eiſenbahnug beide Füße abgefahren. Der
Berunglückte wurde dem Krankenhauſe Sudenburg zugeführt. Wie
das Ungkück geſchehen iſt, konnte zurzeit nicht feſtgeſtellt werden.

Erben geſucht.
Weißenfels. Am 4. März iſt der Schuhmacher Bruno Jeusſch,

64 Jahre alt, in ſeiner Wohnung, Leipziger Straße 94, tot aufgefunden
worden. Er iſt einem Herzſchlag erlegen. 2 ngehörige ſind nicht
vorhanden. Etwaige Verwandte oder erbberechtigte Perſonen werdengebeten, ſich warten mit dem Wohlſahrtsamt, Levpold-Kell-Straße

Nr. 14 Zimmer 5, in Verbindung zu ſetzen.

Ein ſchwerer Unfall.
Holzdorf bei Weimar. Ein Unſall ereignete ſich am Mittwoch

vormittag auf dem Bahnhof Holzdorf. Bei der Abfahrt des Zuges
das Pferd eines Wagens, auf den Sand geladen wurde, ſcheu

und rannte mit dem Wagen zwiſchen die Gleiſe, wobei dieſer vom
Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert wurde; auch das Pferd erlitt
v ſchwere Verletzungen, daß es an Ort und Stelle getötet werden mußte.

Einzug von Störchen.
Rudolſtaſbt. Jm mittleren Saaletal zwiſchen Rudolſtadt und

Jena haben ſich in dieſen Tagen Störche in ſtattlicher Anzahl ein
gefunden und gedenken ſich allem Anſchein wohnlich einzurichten
Seit einem Menſchenalter waren ſie bis auf einige Ausnahmen in
unſerer Gegend nicht mehr anzutreffen.

Aſienreiſe eines Thüringer Großinduſtriellen.
Weida. Wie die „Weidaer Zeitung meldet, hat einer der be

dentendſten Groß induſtriellen Thüringens und Mitteldeutſchlands,
Kommerzienrat Lukas Hirſch, der Seniorchef der bekannten Gerger
Woll und Seidenfärberei von Louis Hirſch, eine Reiſe nach Aſien
angetreten, um ſeine Plantagen auf Sumatra zu beſichtigen. Es
werden dort etwa 10000 Menſchen beſchäftigt mit etwa 1000 euro
päiſchen Beamten Jn dieſen Plantagen werden Kautſchuk, Textil
rohſtoffe, Kakay und andere Produkte für den Verbrauch in Deutſch
land erzengt. Außer dieſem Unternehmen unterſteht ſeinem Einflatß
auch noch ein Goldbergwerk auf Sumatra, das erfolgreiche Ausbeute
verſpricht. Von der Ausdehnung der Plantagen kann man ſich erſt
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß das Unternehmen über
2000 Kilometer eigene Bahnen verfügt.

Freitod.
Allſtedt. Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt in der Nacht

der 25jährige ledige Sohn Otto des Fuhrwerksbeſiers und Spedi-
teurs Straube hier. Am Morgen fanden ihn Angehörige auf dem
Futterboden des väterlichen Anweſens erhängt vor. Was den ſoliden,
allgemein beliebten jungen Mann zu dieſem unſeligen Schritte ver
anlaßt hat, iſt zurzeit noch unbekannt.

Schwerer Unglüäcksfall.
F Leipzig. Donnerstag nacht waren zwei junge Freunde mit

einem Handwagen von Lindenan unterwegs nach der Stadt. Jn der
Nähe des Meßplatzes wurden ſie plötzlich von einem Perſonenkraft
wagen von hinten angefahren. Einer der beiden jungen Männer
wurde auf den Fußweg geſchlendert, wo er beſinnungslos liegen blieb.
Als er wieder zu ſich kam, fans er ſeinen Freund. aus Mund und

Naſe blutent auf dem Zuhweg. Sr. begab ſich nach der nächſten
Polizeiwache und von dort wurde der Schwerverletzte, der 18 jährige
Tiſchler Paul Bretschneider aus Leipzig-Thonberg, nach dem Kranken

wagen, von dem ver überlebende nichts bemerkt hat, iſt ſchleunigſt
nach der Stadt zu davongefahren. Einem jungen Manne, der nach

Lindenan zu ging, war beſonders aufgefallen, daß an dem ihm ent
gegenkommenden Wagen, den er für eine ältere Kraftdroſchke gehalten
hat, plötzlich alle vier Lampen, 2 große und 2 kleine, abgeblendet

belenchtet war. Der Wagen iſt unerkannt entkommen.

Mit Zyankali vergiftet.
Saalfeld. Wegen eines unheilbaren körperlichen Leidens machte

Er vergiftete ſich mit Zyankali. Sofort nach ſeiner überführung in
das hieſige Kreiskrankenhaus erlag er ſeiner Vergiftung.

Anſchlag auf einen Bürgermeiſter.
Meißen. Jn die Wohnung des Bürgermeiſters Seifert in

ein Schuß aus einem Gewehr abgegeben. Glücklicherweiſe wurde aber
niemand verletzt. Ein Polizeihund verfolgte die Spur des Täters
und verbellte einen Monteur aus Nauſtadt, in deſſen Wohnung ein
Gewehr gefunden wurde, aus dem ein Schuß abgegeben worden war.

Das Hundebellen verboten.
Bad Schmiedeberg. Der Magiſtrat macht bekannt Es wird

darüber Klage geführt, daß durch das viele Bellen der Hunde zur
Nachtzeit die Anwohner in ihrer Ruhe geſtört werden. ir fordern
die Hundebeſitzer auf, dafür Sorge zu tragen, daß das anhaltende
Bellen ihrer Hunde zur Nachtzeit verhindert wird, andernfalls wir
anf Grund des Strafgeſetzbuchs Geldſtrafen feſtſetzen können.

Das Wahrſagen und ſeine Folgen.
Löbau. Eine nette Folge hat hier der Unfug des Wahrſagens

gezeitigt. Ein Dienſtmädchen ließ ſich von einer Zigeunnerin, die mit
Spitzen in der Stadt hauſieren ging, wahrſagen. Die Zigeunerin
ſagte ihr eine ſo krübe Zukunft voraus, daß das Mädchen aus Schwer
mut darüber einen Selbſtmordverſuch durch Einatmen von Leuchtgas
beging. Die angeſtellten Wiederbelebungsperſuche im Stadtkranken
hanſe konnten ſie ins Leben zurückrufen.

Schadenfeuer.
Hohenmölſen. Kürzlich brach in der Räucheranlage der Witwe

T. im benachbarten Grunau ein Schadenfeuer aus, das ſich, ohne be
merkt zu werden, ſchnell ausdehnte. Das obere Stockwerk brannte
vollſtändig aus. Die Räucherwaren von zehn Schweinen, die dort
geräuchert werden ſollten, wurden zum größten Teil ein Raub derFlammen. Verſchiedene Hansbewohner erlitten mehr oder minder
(hwere Brandwunden. Beſonders ſchwer wurden die Enkelkinder der

Witwe Teuchert von den Flammen verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte. Den herbeigeeilten Feuerwehren der um
liegenden Ortſchaften gelang es aber, das Feuer zu löſchen, ehe es
ſich weiter ausdehnen konnte.

Erleichterungen für die Radioamateure.
Endlich ſind die langerſehnten erſten Erleichterungen zum Selbſtbau

von Röhrengerät Tatſache geworden.
Am 20. Februar fanden im Reichspoſtminiſterium Verhandlungen
über die Erteilung der Audionverſuchserlaunbnis ſtatt, an denen Vertreter
des deutſchen Funkkartells, des Funktechniſchen Vereins ſowie der Fach
verbände der Funkinduſtrie und des Funkhandels teilnahmen. Es wurde
e darüber erzielt, daß auch in Zukunft dte Benutzung
ungeſtempelt heiner Prüfung vor einem anerkannten Funkverein abhängig iſt.
Nachdem nunmehr der vollzogene Aufbau der anerkannten Funkvereine
und deren aufklärende Einwirkung auf die Hffentlichkeit den Boden für
die weitere reibungsloſe Entwicklung des Rundfunks genügend vorbereitet
haben, erſcheint die Aufrechterhaltung der e Vorſichtsmaßregeln
jedoch nicht mehr in vollem Umfang erforderlich. Die Prüfung ſoll daher
in Zukunft weſentlich erleichtert werden und ſich in der Haupt
e auf den Nachweis erſtrecken, daß der Prüfling in dex Lage iſt, einen
Röhrenempfänger ohne Störung ſeiner Nachbarn u bedienen. Die Benutzung von ſelbſchergeſtelte

geſtempelten Nieberreqnenßverſtärkern wird aus denſelßen Erwägungen von
Der deutſchen Reichspoſt allen Rundfunkteilnehmern freigegeben

Staatsſekretär Dr. Bredow gab bei dieſer Gelegenheit bekannt,
daß die deutſche Reichspoſt beabſichtige, einen ſtarken Röhren
ſender zu errichten, der dazu beſtimmt ſein ſoll, auf einer Welle über

wurden, und wie er dann ſah, auch das hintere Kennzeichen nicht

der Proviſox der hieſigen Stadtapotheke ſeinem Leben ſelbſt ein Ende.

Nauſtadt bei Gruben wurde nachts durch die Doppelfenſter hindurch

er Rbhrenempfänger von der Ablegung

n oder fertiggekauften un

1000 Meter Nachrichten über das ganze Reich drahtlos zu verbreiten.wirr Sender ſoll gemeinſam mit den re betrieben
werden. Das Programm veſchränkt ſich zunächſt auf die Übermittelung
von Vorträgen und allgemeinen Nachrichten für Stadt und Landgemeinden
ſowie beſonderen, die Landwirtſchaft intereſſierenden Mitteilungen. Die
Teilnahme an dieſem neuen Dienſt ſoll gegen Zahlung der üblichen
Rundfunkgebühr von 2 Mark monatlich geſtattet werden. Die
Teilnehmer am Unterhaltungsrundfunk dürfen ohne Zahlung einer be
ſonderen Gebühr auch den Gemeinderundfunk mit aufnehmen. Während
für dieſe n des Gemeinderundfunks Empfänger zu wählen ſind, die
vornehmlich innerhalb des Wellenbereiches von 1000 2000 Metern eine
gute Lautſtärke gewährleiſten, erfolgt die Aufnahme des Unterhaltungs
rundfunks nach wie vor mit dem im Handel befindlichen Funkgerät mit
einem Wellenbereich bis zu 700 Metern.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Der Goldhunger war einer der ſtärkſten Antriebe zur Er

rn der Erde. Die Nachrichten, die Marcy Polo und andere
eiſende ſeit den früheſten Zeiten des Altertums bis ins Mittel

alter hinein von den Schätzen Cathays (Chinas) und Cipangus (Ja
pans) heimgebracht haben, blieben lebendig. Als die Türken Kon
ſtantinopel erobert hatten, erlag mit einem Schlag der gewinnbringende

den Venedig und Genug und mit ihnen deutſche Städte wie
Augsburg und Nürnberg, mit Jndien und dem fernen Oſten durch
Vermittlung der Araber getrieben hatten. Um ſo ſehnſüchtiger
ſchauten die Völker Weſteuropas über den Atlantiſchen Ozean nach
neuen Bahnen zu den Goldländern aus. Und als Kolumbus für
die Spanier das neue Jndien erreicht hatte, zogen auch die Portu
gieſen in der ihnen vom Papſt zugewieſenen Erdhälfte auf Er
oberungen aus. Einer der hervorragendſten Seehelden des kleinen
Volkes war Vascoda Gama, der zum erſtenmal die Seeverbindung
Weſteuropas mit Oſtindien herſtellte. Die Großtaten dieſer Helden
des Entdeckungszeitalters ſind leider wenig bekannt, und es iſt ein
beſonderes Verdienſt der bekannten Brockhaus- Sammlung „Alte
Reiſen und Abenteuer“, daß ſie an der Hand der zuverläſſigen Drigi
nalwerke den Entdeckungen und Erlebniſſen von Männern wie Ko
lumbus, Magalhaes und anderer Gerechtigkeit widerfahren läßt. Jn
Band 13 dieſer Sammlung hat Privatdozent Dr. Hans Pliſchke die
wichtigſten zeitgenöſſiſchen Berichte über die Reiſen Vasco da Gamas
unter dem Titel Der Weg nach Oſtindien“ (geb. 2,50 Mk. in
Ganzleinen 8,20 Mk.) herausgegeben. Dex Band iſt reich mit wert
vollen zeitgenöſſiſchen Abbildungen ausgeſtattet und mit einer hoch
intereſſanten Einleitung über die weltpolitiſche Bedeutung der Oſt
indienfahrt Vasco da Gamas verſehen Es iſt ein großer Genuß,
ſich in die naiv erſcheinende Darſtellung eines Teilnehmers an der
großen Fahrt zu vertiefen. Man ſieht, daß der Berichterſtatter der
Wahrheit dient und daß er ſich in den fernen Ländern wacker um
geſehen hat, ſoweit es die oft ſtark zutage tretende Feindſeligkeit
der Bewohner erlaubt hat. Der erſte Gruß, der den Portugieſen
im erſehnten Jndien zuteil wurde, war übrigens nicht allzu freundlich
Er lautete ſchlecht und recht. „Hol dich der Teufell Wie kommſt du
hierher?“ Der Frageſteller konnte nicht begreifen, warum Portugieſen
kamen und nicht Spanier oder Franzoſen oder Venezianer. Als Ent
ſchädigung wurde dem Gruß allerdings beigefügt: „Dankt Gott, daß
er euch in ein ſo reiches Land geführt hat.“ Spaßhafterweiſe ſpielte
bei den Empfangsfeierlichkeiten auch ein Jude aus Poſen eine aller
dings nicht gerade rühmliche Rolle; er war nämlich als Spion tätig.
Da in Jndien geordnete Stagtsweſen beſtanden, trafen natürlich die
Jntereſſen der Machthaber mit denen der beutegierigen Portugieſen
ſehr oft feindlich zuſammen. Ein gelungenes Mißverſtändnis war
es, daß wiederholt Anbeter des Gottes Kriſchna für Chriſten gehalten
wurden, des Namenanklangs wegen und auch, weil die Heiligen, die
jene verehrten, ähnlich dargeſtellt wurden wie die der Chriſten. Wie
es in Kolonien ſchon vor Jahrhunderten zuging, lieſt man im zweiten
Teil des Buches, in dem die Herrſchaft Vasco da Gamas als Vize
könig von Jndien nach einem zeitgenöſſiſchen Bericht ungeſchminkt
dargeſtellt iſt. Da rühmt ſich z. B. einer der Gouvernenre, daß der
von ihm abgelieferte Pfeffer nur 8 Prozent an Gewicht verliere,
während der Gewichtsverluſt bei anderen bis zu 40 Prozent betrage;

auch ſonſt werden mancherlei modern klingende Schiebungen auf
gedeckt. Aus dem überall feſſelnden Buch erkennt man. daß Vasco da
Gama, ein zielbewußter, weitblickender, aber gewulttätiggn Gutdecker
war, ein fanatiſcher Chriſt eine echte Könguiſtabörennatur. Der Band

iſt mit einem intereſſanten, von Erich Gruner gezeichneten Einband-
bild geſchmückt.

hauſe gebracht, wo nur ſein Tod feſtgeſtellt werden konnte. Der Kraft

ſniſ

Der Auſtralser.
Roman von Hedwig Courths-Mahler,

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ralf Janſen hatte geahnt, daß der Baron an der Trauerfeierlich-

beit teilnehmen würde, und das hatte ihn ſchließlich beſtimmt, gleich
falls zur Beiſetzung nach Schönau zu fahren. Er wollte Dagmar naheſein, falls ie r bedurfte. a

Als Korff nach einer formellen Beileidshezeugung von denDamen zurücktrat, merkte Rat Janſen, daß die Komteſſe ſchwankte

und haltlos nach der Lehne eines Seſſels faßte. Da trat er ſchnell
neben ſie und entzog ſie den Blicken der Anweſenden.

„Darf ich Sie ins Nebenzimmer führen, Komteſſe,
e e 33 er ln vie keidvollen J eomteſſe Dagmar ſchlug die leidvollen Augen zu Ralf Janſen auf.Aber ſie hatte ſich ſchon Jeder gefaßt.

„Jch danke Jhnen, Herr Janſen, es iſt nicht nötig. Jch möchte
bei Mama und bei meiner Schweſter bleiben

Da trat er mit einer Verbeugung zurück, wie ein treuer Wächter
ſtand er von weitem, ſtets bereit, ihr beizuſtehen.

Ralf Janſens Anweſenheit im Trauergefolge war allgemein auf
gefallen. Einige Herren ließen ſich ihm durch Volkmann vorſtellen,
und auch der Baron machte ihn auf ihren Wunſch mit einigen Kame-
raden bekannt

Es hatte ſich ſchon herumgeſprochen unter den Trauergäſten, daß
der Auſtralier Schönaun kaufen würde.

„Donnerwetter, muß der ein Heidengeld haben“, ſagte der jüngſte
Leutngnt.

„Jch ſchätze Schönau auf eine halbe Million“, bemerkte Kurt von
Treplitz.

„Nicht gang
Kaufpreis wußte

Jedenfalls ſtieg Ralf Janſens Anſehen um ein Beträchtliches
durch die Nachricht, daß er Schönau kaufen würde.

Baron Korff war die ganze Zeit in einer heimlichen Angſt, daß
ihn Dagmar zur Rede ſtellen würde, und doch trieb es ihn immer
wieder in ihre Nähe. Sie war ihm nie ſchöner und begehrenswerter
erſchienen als jest, mit dem blaſſen, ſüßen Geſicht unter dem ſchwarzen
Trauerſchleier

Teils beruhigte es ihn, daß ſie ihre Haltung bewahrte und ihn
nicht beachtete, und teils regte es ihn auf.

Dagmar hatte ſich in der Gewalt, kein ahnte, wie weh
es ihr bei Korffs Anblick ums Herz war. Nur Ralf Janſen wußte es.

Und er litt mit ihr. SFrau von Schängu weinte wieder viel Sie kam ſich bei all den
Beileidsbezengungen doppelt bemitleidenswert vor, und es lag nicht
in ihrer Art zu beherrſchen. Lotte ſtand ihr tapfer zur Seite
obwohl ſie ſelbſt nicht Herr ihrer Tränen wurde. e

Jedenfalls waren die Schweſtern ſehr froh, als ſich die Trauer
gäſte nach der Beiſeßung r Waren Auch Baron Korff trat
den Helm in der Hand, zu den Damen, um ſich zu verabſchieden. Ermurmelte einige nichtsſagende Worte. Dagmar hörte gar nicht, was

Sie ſehen

ſoviel entgegnete Korff, der von Volkmann den

er ſagte. r Lippen preßten ſich feſt gufeinander, und ihre Augen
ſahen an ihm vorbei. Sie konnte es nicht ertragen, in dieſem einſt
ſwo geliebten Antlitz den kaltherzigen Verrat zu leſen. Jhr Herz zuckte
in t Pein, und ihre traurigen Augen folgten ihm, als er ſich
entfernte.

Ralf Janſen ſtand noch immer als treuer Wächter in ihrer Nähe
Er ſah wie ſie Korff nachblickte, und wie ſie ein herber Schmerzens
z um den feinen Mund lagerte. Sein Leben hätte er willig hinge
geben, wenn er dadurch hätte ihr Glück erkaufen können.

Alle Gäſte hatten ſich nun entfernt, außer Volkmann und Ralf
Janſen. Volkmann hatte die Damen um eine Unterredung bitten
laſſen. Dagmar bat ihn, einige Minuten im Empfangszimmer zu
warten, bis ſich ihre Mutter ein wenig beruhigt habe.

Jch werde Herrn Volkmann inzwiſchen Geſellſchaft leiſten, Kom
teſſe“, ſagte Ralf. „Auch ich möchte gern noch mit Jhrer Frau Mutter
ſprechen.

in ſchattenhaftes Lächeln huſchte über Dagmars blaſſes Geſicht,und ſie ſah dankbar zu ihm auf. Sie reichte e die Hand.
„Wenn wir Sie nicht als Beiſtand hätten, Herr Janſen, wie

ſchlimm wäre es um uns beſtellt
Ich kann leider nur wenig für Sie tun, Komteſſe“, erwiderte er
rauh vor unterdrückter Erregung.

Ihnen erſcheint es zu wenig uns zu viel“, ſagte ſie aufatmend.Eine halbe Stunde ſaß Frau von Schönau mit ihren Töchtern
Volkmann und Ralf Janſen gegenüber
Der Bankier erklärte nun zunächſt den Damen, daß Ralf Janſen
Schönan mit vierhundertundfünfzigtauſend Mark kaufen würde.

Frau Ellen fiel dabei nichts auf aber Dagmar richtete ſich be
troffen auf.

Das t ein Jrrtum, Volkmann. Schönau iſt doch im
höchſten Falle nur auf vierhunderttauſend Mark abgeſchätzt worden.

Volkmann blieb ganz ruhig
„Der Jrrtum iſt bei Jhnen, Komteſſe. Jch habe Herrn Janſen,

der auch dieſer Meinung war, mitteilen müſſen, daß dieſe Schätzung
um zwei Jahre zurückliegt. Jnzwiſchen ſind neue Werte dazu ge
kommen, zum Beiſpiel die Garage. Dadurch hat ſich der Wert um
fünfgigtauſend Mark erhöht. Herr Janſen hat das auch eingeſehen
und wird den vollen Kaufpreis zahlen“.

Dagmar atmete tief auf.
„Davon wußte ich nichts. Das iſt dann allerdings ein großer

Glücksfall für uns Die Forderungen belaufen ſich doch auf höchſtens
vierhunderttguſend Mark.

„So iſt es, gnädigſte Komteſſe. Alſo bleiben Jhnen, a Frau
nach Begleichung aller Forderungen, fünfzigtauſend Mark es
können auch noch zwei bis dreitauſend Mark mehr herguskommen.“
Frau Ellen n die Hände zuſammen, und während ſich ihre

en froh der günſtigeren Ausſicht, die Hände drückten, ſagte ſie
ſeufzend„Das iſt allerdings ſehr wenig, da bleibt uns doch von den Zinſen
nur ein Einkommen von etwa zweitauſend Mark im Jahr. Und das
muß ich mit meinen beiden Töchtern teilen.

Nur mit Lotte, Mama. 5 nehme eine Stellung an, um mir
meinen Unterhalt zu verdienen“, ſagte die Komteſſe ſchnelſ.

über ihren Ei

Eine Stellung? Aber Dagmar, welch ein widerſinniger Ein
fall Eine Komteſſe Riedberg eine Stellung

Ein leiſes Lächeln ſpielte um Dagmars Mund.
„Jch bin ſicher nicht die einzige Komteſſe, die ſich ihr Brot ſelbſt

verdienen muß, Mama. Auf meinen Namen kann ich keine Rückſicht
nehmen. Mit ehrlicher Arbeit werde ich ihn nicht ſchönden. Jeden
falls werde ich dir die Sorge um mich abnehmen. Jch bin ſo froh,
daß wenigſtens dieſes kleine Kapital für dich und Lotte bleibt. Das
nimmt mir die ſchwerſte Sorge vom Herzen.“

„Ach, mein Gott, davon kann nicht ein Menſch leben, viel weniger
zwei.

Dann ſuche ich mir auch eine Stellung, Mama. Da bleibt das
Geld dann für dich allein“, ſagte Lotte entſchloſſen.

Frau Ellen ſchüttelte faſſungslos den Kopf.
„Wie ihr nur ſolch einen Gedanken faſſen könnt.

denn euch ſo leicht, eine Stellung zu finden
„Nein, Mamg, aber für mich muß eine gefunden werden, ſo

ſchnell als möglich“, erwiderte Dagmar beſtimmt.
Ralf Janſen empfand es als Qual, daß er Dagmar nicht alle

Soxgen abnehmen konnte. Und doch leuchteten ſeine Augen vor Be
wunderung über ihre Tapferkeit

Ex ergriff nun das Wort.
„Das können ſich die Damen in aller Ruhe überlegen. Jch wollte

Jhnen eben mitteilen, J Sie vorläufig ruhig in Schönau bleiben
können, bis Sie Jhr Leben anders eingerichtet haben. Jch
werde ja nicht in Schönau wohnen. Die Dienerſchaft im Hauſe iſt

Denkt ihr es

hnedies noch bis um nächſten Kündigungstermin für Sie verpflichtet.
Dann übernehme ich die Leute, die bleiben wollen. Es iſt alo vor
läufig keine Notwendigkeit für Sie vorhanden Jhre Zelte hier abzu
brechen. Heute wollen wir nicht darüber ſprechen. Sie bedürfen der
Ruhr. Morgen habe ich eine Beratung mit den Gläubigern in Bern
dorf, der auch Herr Volkmann beiwohnen wird, da wird alles geſchäft

liche geordnet werden. Und übermorgen komme ich dann wieder nach
Schönau, um Jhnen Bericht zu erſtatten. Wenn Sie mir erlauben,
werde ich dann mit Jhnen beraten, wie ſich Jhre Zukunft geſtalten

laſſen wird.“
Frau Ellen drückte das Taſchentuch an die Augen. Sie hatte ſich

Troſt und Hoffnung geholt aus den Blicken, die Ralf Janſen auf ihre
Tochter Dagmar richkete. Aufſeufzend reichte ſie ihm die Hand.

„Wie dankbar nehme ich Jhre Hilfe an, Herr Janſen. Gott ver
gelte Jhnen, was Sie an uns kun.“

Die Komteſſe konnte nicht ſprechen.
mit einem warmen Druck die Hand. Und dieſer Händedruck belohnte
ihn reichlich und beglückte ihn mehr als viele Worte.

Auch Lotte reichte ihm dankbar die Hand.
„Jch bedanke mich nicht mit Worten bei Jhnen, Herr Janſen,

das mögen Sie nicht keiden. Und Worte ſind auch viel zu arm, um
auszüdrücken, was ich empfind n

D

de. Aber ich wünſche mir, daß ich Jhnen
einmal einen recht großen Dienſt leiſten kann. Sie ſind ein lieber
guter Menſch.“

Das kam e impulfiv über Lottes Lippen Ralf mußte lächeln
er.

„Vielleicht nehme ich Sie einmal beim Wort, mein gnädiges
Fräulein. Fortſetzung folgt.

Sie reichte Ralf nur ſtumm



heit, er fragt zuviel, meint zu beſitzen

von der ſie ſchweigen als von etwas Heiligem.
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Stille Stunde.
Von der Hreiheit.

Es iſt immer etwas verdächtig, wenn jemand viel von
ſeinen guten Eigenſchaften ſpricht, von Beſonderheiten, die ihn
auszeichnen vor den Anderen. Und es iſt verdächtig, wenn in
einem Volke die heiligen Namen der Tugenden in aller Munde
ſind, als ob man ſie beſäße. Redet ſo nicht bei uns alle
Welt von der Freiheit? Gleichviel, ob ſie nur an zwangs
Jaufiges Weltgeſchehen glauben, gleichviel ob ſie nur an Macht
und Herrſchaft glauben ohne die Freiheit als Schildzeichen
tritt niemand mehr auf in der Offentlichkeit! Aber dieſe ſonder
baren Ehen mit der Freiheit haben für uns nichts überzeugen
des. Wer überall auf den Gaſſen und an den Ecken, mit Bibel
ſprüchen geſchmückt, ſeine Gottgläubigkeit verkündet, vermag
uns nicht anzuziehen. Und ſo iſt es auch mit dieſem Funken
göttlichen Weſens, der Freiheit. Wir wiſſen, daß er ſeltener iſt,
als ihr Name.

Manches tiefe Wort kennen wir von Gottfried
Keller. Er hat auch einige unſterbliche Verſe über die
Freiheit geſchrieben

„Sie iſt eine Meluſine,
Wer ſie hat und nach ihr fragt,

Dem wandert ſie aus dem Hauſe
Frühmorgens, eh es tagt.“

Wer ſie hat und nach ihr fragt Die frommen und
guten Geiſter wollen nicht mit unſeren kleinlichen Fragen be
drängt ſein; in fragloſein, wortloſem Verkrauen wollen ſie bei
uns wohnen, ſonſt laſſen ſte uns in armſeliger Einſamkeit
zurück. Wer das Heilige kennt und ehrt, läßt ſich wortlos
durchdringen. Jn ein geliebtes Weſen dringt man nicht mit
unkeuſchen Fragen, ſondern im Pulsſchlag gemeinſamen Lebens
und Wirkens liegt das Glück, nicht in ſeiner wortreichbehag
lichen Beſchreibung, gar Anpreiſung.

So auch mit der Freiheit. Daß um die äußere Frei
heit im Staate geredet und gekämpft werden muß, wird nie
mand verkennen, der die Bücher der Geſchichte las. Aber mit
dem tun und laſſen dürfen iſt ja erſt ein kleiner Anfang der
Freiheit gemacht.

Größer iſt die Freiheit des Denkens und Liebens. Wie
mancher Freiheitsapoſtel iſt im engen Kreiſe, im Umgang mit
den Nächſten, mit der Familie, engherzig, tyranniſch, kalt,
egoiſtiſch und vertritt die patriarchaliſchen Anſprüche, die er
draußen im Staatsleben bitter bekämpft; er merkt es gar nicht.
wie widerſpruchsvoll ſein Weſen iſt, das er als modern und
fortſchrittlich empfindet. Er redet eben zuviel von der Frei

anſtatt zu werben,
da „wandert ſie aus dem Hauſe, frühmorgens eh es tagt“.

Sie iſt ein ſtiller Gaſt, die Freiheit und die Zwieſprache
des Herzens, mit der ſie beglückt, läßt ſich nicht laut verkünden
auf dem Markte des Lebens.

Sie wirkt ohne Worte und Formeln. Wir ſpüren ihr
Weſen hier und da beglückend in einem Menſchen der frei iſt,
zu lieben, zu vergeben zu vergeſſen, der frei iſt, im andern
hinter den Schwächen das Weſentliche zu ſehen.

Ein paar Schläge lang ſchlagen die Herzen gleich wenn
zwei Freie ſich grüßen, die eine Macht in ſich lebendig wiſſen

e e

Siegfried Berger

Zu Friedrich Eberts Tod.
Ein Brief von Thomas Mann.

Die Frankfurter Zeitung veröffentlicht einen Brief von Thomas
Mann zum Tode des Reichspräſidenten.

Sehr geehrte Herren! Meine Antwort auf Jhren telegraphiſchen An
ruf hat vierundzwanzig Stunden auf ſich warten laſſen, verzeihen Sie
meinen Mangel an jpurnaliſtiſcher Bereitſchaft in Fällen wie dieſem!

Die Todesnachricht hat mich tief ergriffen. Hier endet ein Mannes-
ſchickſal, das die Zeit ins urſprünglich ganz Unglaubwürdige, Phantaſtiſche
trieb. das aber keineswegs vermochte, die Perſönlichkeit ins Exzentriſche
zu zerren, ſondern mit ſchlichter Würde, gelaſſener Vernunft getragen und
erfüllt wurde. Meine Sympathie iſt grenzenlos. Sie iſt, ich will ge
ſtehen, viel größer, als die mit einem anderen Sohn und Opfer der Zeit,
Kurt Eisner, dem LiteratenStaatsmann, wiewohl die Tragik ſeines Falles
kraſſer und maleriſcher war. Sie war aber auch vermeſſener und unreifer.

Zweifellos iſt auch Ebert ein Opfer ſeines abenteuerlichen Schickſals.
Seine ſtämmige Natur war gewiß von Haus aus dauerhafter angelegt,
als auf bloße 54 Jahre. Dank der Zeit hat ſein Leben an Heftigkeit und
Höhe gewonnen auf Koſten ſeiner Dauer, und wie nüchtern und abgebrüht
ihn das Parteileben gemacht haben mag, iſt doch glaubhaft, daß die zügel
loſen Verunglimpfungen vonſeiten derer, die ihn das Notwendige entgelten
ließen, der Krankheit den Boden bereiten konnten. München iſt ſo ſchlimm
nicht, wie man wohl ſagt. Mir iſt, als begänne- die menſchliche Natur
dieſer Stadt wieder hervorzutreten. Vor dem Maueranſchlag mit der
Todesnachricht hörte ich einen zum anderen ſagen: „Der wird froh ſein,
daß er von Poltik nichts mehr hört Nur eben auch froh kann er nicht
mehr darüber ſein.
Ich lernte den Präſidenten in Frankfurt vor vier Jahren gelegentlich

der „GoetheWoche“ kennen. Ich hatte eine Mahlzeit mit ihm und Haupt
mann. Es war von Whitman die Rede, von dem er nichts wußte, und
über den er ſich aufmerkſam unterrichten ließ. Jch traf dann geſellſchaft
lich wieder mit ihm zuſammen. Ich durfte auch vor ihm ſprechen anläß
lich dex ſtudentiſchen Feier in der Aula der Univerſität, wobei das Ereignis
war, daß zum erſtenmal das Haupt des neuen Staates eine deutſche Hoch
ſchule betrat. Bei all dieſen Gelegenheiten gewann ich den Eindruck von
Güte, Gefaßtheit, beſonnener Männlichkeit, der mich ihm im Herzen zum
Freunde gemacht hat. Es ſind acht Tage, daß ich mich brieflich an ihn
in einer unperſönlichen Angelegenheit wandte: Es handelte ſich um ein
Geſuch, das Reichsunterſtützung für eine philoſophiſche Geſellſchaft bean
ſpruchte, die ſich in zeitgemäßer Notlage befindet. Schon krank, was ich

nicht wußte, ließ er mir ſofort durch den Staatsſekretär in entgegen
kommendſten Sinne antworten und feine perſönliche Verwendung in Aus
ſicht ſtellen. Die Behandlung einer ſolchen Sache unter dem Kaiſerreich
wäre ſteifer geweſen, geſetzt, daß man ſich des Schrittes überhaupt unter

fangen hätte. 3Ich glaube, daß es im Volke mehr echte Trauer un Ebert
gibt als man zu ſeinen Lebzeiten hätte gewärtigen ſollen. Sieben Jahre
der Gewöhnung an ſeine klug zurückhaltende Repräſentation, ſeine ſtille,
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haben, daß ſie ſich dem SchiedsſpruchDa die Türken bereits erklärt
des Haager Gerichtshofes ni
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Unterwerfung beider veteiligter Staaten notwendig Da bleibt denn
nur noch der Völkerbundsrat, der die Angelegenheit wiederum nach
dem Haag an ſeinen Gerichtshof verweiſen kann eine Prozedur,
über deren Dauer man ſchwerlich etwas ausſagen kann.

vermittelnde und mäßigende Tätigkeit haben viel Vertrauen, viel ruhige
Zuneigung, kurz eine un ausgeſprochene Popularität gezeitigt die jetzt als
Gefühl der Entbehrung ſich ihrer bewußt wird. Die Frage der Nachfolge
iſt ſchwierig, aber ich halte den Wunſch für vorherrſchend, der neue Präſi
dent möchte dieſelben Eigenſchaften aufweiſen die Ebert

Thomas Mann.
Ebert Aneldoten.

Ebert im ſchwäbiſchen Volksmund.
Der verſtorbene Reichspräſident hatte einen Namen

längſt im Sprachſchatze des ſchwäbiſchen Volkes einverleibt iſt.
Ebert gilt als glückverheißend, und zwar heißt es wenn ſemand einer

auszeichneten.

svetter, der ſchon
Der Name

großen Gefahr unverſehrt entronnen iſt. Der hat Glück wie Ebert. Dieſe
Redensart verdankt ihre Entſtehung einer Begebenheit, die ſich in den
ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts im Taubergau zutrug. Es
wurde gerade das alljährliche große Schützenfeſt, die ſogenannte „Kärwe“,
zu e e gefeiert, zu dem nicht nur alt und jung als Schwaben und
Franken, bondern auch aus dem benachbarten Bayern zuſammenſtrömte.
Unter den Schützenbrüdern befand ſich auch der reiche Weinbauer Ebert,
der als Waffe eine funkelnagelneue Mauſerpiſtole hatte. Alles umdrängte
den Schützen und beſtaunte die neue Erfindung Der Weinbauer ſelber
ſchickte ſich gerade an, die Konſtruktion der Waſfe ſeinen Schützenbrüdern
zu erklären, als ſich durch einen unglücklichen Zufall die Sicherung löſte
und das Geſchoß ſich entlud. Nachdem ſich die Menſchenmenge von dem
erſten Schrecken erholt hatte, ſtellte ſich zur allgemeinen Uberraſchung her
aus, daß wie durch ein Wunder niemand verletzt war.
Mund ging darauf das Wort
vexrerbte ſich die Redensart „Er hat Glück wie Eber
Kindeskind.

„Ebert hat aber Glück
Von Mund zu

gehabt und ſo
t von Kind auf

Als der Reichspräſident ſeinerzeit der württembergiſchen Landeshaupt
ſtadt ſeinen Antrittsbeſuch machte, erwähnte der Bürgermeiſter beim Feſt
eſſen dieſe ſchwäbiſche Redensart und wünſchte dem „neuen Ebert“, daß er
an Glück dem „alten Ebert“ niemals nachſtehen möge

Brief
Mein lieber Fritz!

nicht geſchrieben
Steinige mich

abe, aber ich bin ſeit

aus Argentinien.
Buenos-Aires, 24. 1. 25.
bitte nicht, weil ich Dir ſolange

her vor lauter ſchuſten nicht dazu
gekommen. Auf ſo einer Eſtanzia (Farm) gibt es nämlich nur eine Durch

bis Untergang, und abends plagt einemarbeitszeit von Sonnenaufgang

ſitze ich mal zur Abwechſelung in
muß mit Wehmut zuſehen, wie
Größe den Hafen verläßt Ri
fahren, aber es iſt noch zu früh,
in die Heimat zurückkehren.
Du möchteſt wiſſen wie ich
iſt ſehr einfach. Da es uns an

arbeiten.

tung Heimat

das Ungeziefer dermaßen, daß einem die Luſt zum Schreiben vergeht. Nun
einem Hotelzimmer in Buenos Aires und
ſoeben ein Stinnesdampfer anſehnlicher

Ich möchte zu gerne mit
ich möchte erſt im nächſten Jahre wieder

nach Buenos Aires kom me? Die Sache
Bargeld ſehlt, kam ich auf den Gedanken,

nach hier zu fahren, um mal eine Zeitlang auf meinem Handwerk zu

z. Zt. iſt die ganze Geſchäftslage hier ſehr flau und ich
übel wieder nach meinem Kamp

Nun einige Aufklärutkg über
bei unſerer Ankunſt im September
Provinz Mendoze unweit
iſt ſehr gut, aber furchtbar teuer und

zurückſahren müſſen.
unſeren Großbetrieb!!

Die Sache iſt aber nicht ſo einfach wie ich mirs dachte, denn
werde wohl oder

E. und ich hatten
v. J. 100 Morgen Land gekauft in der

(nicht am d der Cordilleren. Dieſes Land
ie Zahlungsbedingungen überaus

ſchwer, deshalb kann einer, der nicht mindeſtens 5000 Peſos (nicht Gold
mark) auf der Hand hat, überhaupt nicht durchkommen, denn die 1400
Peſos, die unſereiner mitbringt, gehen ſchon in der Anza
notwendigen Anſchaffungen auf, dann hat man noch
Maſchinen uſw. Alles dies verſ chlingt eine Summe Geld.
ſchon nach zwei Monaten die erſte Abzahlung von etwa
Kann man die nicht bezahlen, ſo hat der
ſäumigen Zahler jederzeit vom Land runterzuwerfen, was
bereits getan hat.

wir die beiden Familien Y. und
auf unſer Land nahmen und ſo d

lung und einigen
eine Pferde und

Ferner folgt
500 600 Peſos.

Beſiher vertraglich das Recht, den
er in einem Fall

Ter Betroffene iſt ein Baher Familie mit Köpfen
Wir beide hatten nun die Siluagtion bei uns dadurch ſchon gerettet, daß

Z. die am 18. Dezember ankamen, mit
as mitgebrachte Bargeld zur Tilgung der

erſten Abzahlung und zum Kauf eines weiteren Stück Landes verwendeten
Ich habe noch vergeſſen, zu erwähnen, daß das Leben
und man im erſten Jahr alles kaufen muß, bis man e

ier ſehr teuer iſt
en ſelbſt die not

zur Beleuchtung der beſte

9

um Byzanz.
Da ſich die Mächte bereits für die Angelegenheit intereſſiert

haben ſo dürfte vermutlich dieſer Weg überhaupt vermieden werden.
Es ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür. daß unter Vermittlung der
Mächte eine Verſtändigung zuſtande kommen wird, die „die formalen
Bedenken Angoras beſeittgend, einen neuen Patrigrchen nach Kon
ſlantinopel bringt. So dürften ſich auch bald alle Kriegsgerüchte als
übertrieben herausſtellen Auch in Griechenland das ja weder mili
täriſch noch wirtſchaftlich in der Lage iſt den Kampf mit der Türkei
aufzunehmen, werden ſich die Gemüter bis zu einem gewiſſen Grade
wieder beruhigen und der berühmte europäiſche Friede wird, wenigſtens
für den Augenblick, nicht ernſtlich geſtört werden.

Aber nur für den Augenblick. Denn dieſes Ereignis iſt und bleibt
eine wichtige Epiſode in einem Kampf, der trotz der Jahrhunderte
nicht an Wichtigkeit und Ernſt verloren hat: eſne Epifode im
Kampf um Byzang. Welches ſind denn die tieferen Gründedie die Regierung von Angere zu einem Schritt bewogen haben, der
ſie in offenbaren Gegenſah zu den Groß machten und insbeſondere
zu der Schutzmacht Griechenlands, England, bringen muß? Man kann
auf dieſe Frage leider nur mit Vermutungen antworten Unſeres
Erachtens kann dieſer Schritt nur durch eine zuſammenhängende Be
krachtung der geſamten o Lage im Oſten erklärt werden.
Durch die Rückkehr der engliſchen Konſervativen zur Regierung
Aner Rückkehr die vermutlich von langer Dauer ſein wird und
durch den im Dezember zu Rom und Paris von Chamberlain ge
predigten neuen Kreuzzug gegen den Bolſchewismus“
ferner durch die Schaffung her engliſchen Flottenbaſis in Singapore
Und durch die engliſch amerikaniſche Verſtändigung im Pagzifik iſt die
Stellung der Völker des Oſtens zu Europa weſentlich verändert
worden Druck erzeugt Gegendruck. Ein erſtes Ergebni dieſer ver
änderten Stellung haben wir beſtimmt in dem ruſſiſchapaniſchen
Bündnis zu ſuchen. Auf das jüngſte gemeinſame Vorgehen Frank
Teichs und Englands in Syrien, in Paläſtina und im Jrak antwortet
Angorg mit einer Ankehn ung an Rußland Es kann kein
ſenthne daruber beſtehen; die Ausweiſung des Patriarchen aus Kon
kantinopel iſt eine Maßnahme, die nicht nur gegen die Griechen,
ſondern gegen den geſamten europäiſchen Jmperialismus im Oſten
gerichtet iſt, eine Maßnahme des Proteſtes, des Gegenangriffs; ein
erſter er der Auflehnung gegen den Lauſanner Vertrag ein
Verſuch der Klärung von Gegenſäßen, die nun doch nicht mehr aus
der Welt zu ſchaffen ſind.

Die Mächte haben daher nicht ohne Recht ſofort ihr ntereſſe
an der Angelegenheit gegeigt. Andererſeits wirkt dieſes Ereignis
zweifellos ſordernd auf das Zuſtandekvmmen des in langſamer Bil
dung begriſſenen neuen Balkanbundes ein. Während hier aber der
Gegenſatz r Türkei mehr auf dem Gebiete der Religion und des
Glaubens liegt, alſo auf einen Kreuzkrieg zuſteuert, iſt das Jntereſſe
der Mächte an dieſen Gegenſätzen ein rein machtpolitiſches.

So ſcheint die jüngſte Epiſode im Kampf um Bysans, der wir
an ſich keine allzugroße Bedeutung beimeſſen, änige intereſſante
Streiflichter auf die großen Gegenſätze zwiſchen Weſt und Oſt zu
werſen, die durch die erneute Verſchärſung des engliſchen Druckes auf
die öſtliche Welt zweifellos wieder ſtärker und gefährlicher in Er
ſcheinung treten.

wendigen Tiere uſw. beſitzt. Das Land iſt mit Alſaſa (blauer Klee) be
wachſen. Von dem Ertrag ſo einer Alſaſa Ernte kann man wohl kümmer
lich ſein Leben friſten, aber keine Abzahlung leiſten oder gar Maſchinen
oder Pferde davon kaufen; alles dies muß von dem mitgebrachten Kapital
beſtrittew werden. Dies alles bedingt eine langſame Umſtellung des Landes
auf Hochkultur, wie Bohnen, Erbſen, Mais und beſonders auf Wein, denn
hier wird ſehr viel Wein gebaut Die Bewäſſerungsverhältniſſe können
als gut bezeichnet werden denn bis ſetzt hatten wir Waſſer genug. Jch
habe Dir nun mit gutem Gewiſſen die Verhaltniſſe ſo geſchildert, wie ſie
in Wirklichkeit ſind und möchte Dich dringend bitten nicht leichtfertig über
dieſe Zeilen hinwegzuſchreiten, ſondern in unſerem Bekanntenkreiſe und
womöglich auch öffentlich ſinngemä aufklärend zu wirken, damit weiteres
Unglück verhütet wird. H. und Z. haben mir erzählt, daß bei Euch in
Stuttgart eine wahre Auswanderungsepidemie ausgebrochen ſei, deshalb
fühle ich mich verpflichtet dieſe Zeilen an Dich abzuſenden, damit Jhr
Euer mühſam erſpartes Geld nicht ſofort hier einem ehemaligen argenti

ſchen General und jetzigen Gro grundbeſier in den dicken Beutel ſteckt
en möchte ich zurufenn? „Bleibe im Lande und ernähre Dich redlich“.

Die Briefe des Herrn W. die, wie mir erzählte, die e roſig
geſchildert haben, haben wahrſcheinlich dazu beigetragen, die uswande
rungsluſt noch zu ſteigern. UÜbrigens habe ich Herrn A. der etwa ſieben
Bahnſtunden von uns entfernt wohnt, ſchon zweimal beſucht und muß leider
geſtehen, daß es ihm nicht gerade gut geht und daß er nicht weiß wie er
ſeine Familie weiter durchbringen ſoll ch möchte dieſen Fall ſpegiellenden Verhaltniſſe, nicht aber zu perſönlichen

Angelegenheiten benützt wiſſen und bitte, dieſes zu beachten.
Meine vorſtehenden Ausführungen mögen nün manchen Nichtkenner

der hieſigen Verhältniſſe als etwas zu ſchwarz gemalt erſcheinen, demgegen
über möchte ich jedoch bemerken, daß dieſelben vollſtändig unparteiiſch und
rein ſachlich gehalten ſind

hat aber jede Medaille auch eine Kehrſeite. Trotz de

enNunArbeit, Abzahlungen, Anſchaffungen, Ungeziefer, wie Ameiſen, S
Nattern, Leuchtkäfer, ginn Eidechſen, liegen und fliegende Rieſen
wanzen, hat das Kampleben doch auch wieder ſeinen eigenen Reiz. Das
freie, ungeztwungene Leben, das Dürchſauſen des Kamps auf ſchönen
Pferden, die Jagd auf Strauße, Gürteltiere, Stinktiere, Wildenten uſw.
bietet doch auch manche ſchöne Abwechſelung beſonders für die Jugend,
für die dieſe Gegend ein richtiges Eldorado iſt. Auch wir Erwachſenen
können uns manchmal ſo einen gemütlichen Sonntagsmorgenritt leiſten,
wie Du auf beiliegendem Bild ſiehſt Allerdings hatte ich da wieder mal
meine Amtsmiene aufgeſetzt, weil mein „Max“, der ein richtiger Dickſchädel
iſt, ſich nicht ſo vor meine Kamera ſtellte wie ich es gern wünſchte

Nun möchteſt Du wohl noch wiſſen, wie es uns allen gefällt? Uns
Männern gefällt es abgeſehen von den notwendigenallgmeinen nicht übel, bloß die Dann können ſich nicht in die Verhält
niſſe hineinfinden, weil ſie eben keine menſchnwürdige Wohnung beſitzen
und zum Bauen fehlt anfangs das nötige Kleingeld. Die Wohnung einer
Familie beſteht aus einer Sandhütte mit 1 bis 2 Raumen. FJußböden
gibt es nicht, alles Sand. KHleiderſchränke, Küchenſchränke, Tiſche Stühle
n e gibts ebenfalls nicht, dazu dienen die mitgebrachten Kiſten
und Koffer.

gelegt und das ſchönſte Himmelbett iſt fertig. Man kann es ſo einer
ordnungsliebenden deutſchen Hausfrau, die zuſehen muß, wie ihre vielen
mitgebrachten Kleider und Waäſcheſtücke langſam zugrunde gehen, nicht ver

denken, wenn ſie ſich manchmal in einen ſtillen Winkel verkriecht und weint.
In dieſer Beziehung bin ich ſehr froh, daß ich noch frei und ledig bin,

daß ſie ihr Leben indenn ich möchte wahrhaftig keiner Frau zumuten,dieſer Wildnis vertrauert. über unſer Vorwätrskommen brauchſt Du Dir
keine Sorgen zu machen, denn wir kommen durch, wenn wir weiter ſo
zuſammenarbeiten, wie es Zt. der Fall iſt; die Hauptſache dabei iſt, daß
man ſich gegenſeitig verſteht Und das iſt bei uns der Fall. Frau N. war
in den kehten vier Wochen ſchwer krank ſo eine Art Typhus es geht ihr
jetzt wieder beſſer, wenigſtens kann ſie wieder etwas gehen. Auch der Karle
humpelt z. Zt. bloß auf einem Bein herum, den hat nämlich mein „Max“
runtergeworfen. Familien L. und Z. befinden ſich alle wohlauf, bloß dem
R. geht es z. Zt. wieder ſchlecht, da ſeine Nervenanfälle bei Nacht immer
mehr in Erſcheinung kreten. Hoffentlich können wir ihn bald in die
Heimat zurückbefördern.

So, nun glaube ich Dir alles Wiſſenswerte mitgeteilt zu haben und
ſchließe in der Hoffnung daß dieſe Zeilen ihren Zweck nicht verfehlen
mögen. Für alle Deine Bemühungen im voraus meinen herzlichſten Dank
eine entſprechende Entſchädigung werde ich Dir in nächſter Zeit zukommen
laſſen. Grüße bitte auch vielmals Deine Frau und Kinder und ſei ſelbſt
herzlich gegrüßt von Deinem Freund Ottv.

Mit dem Proſpekt der allgemeinen deutſchen Anſiedlungsgeſellſchaft
Berlin könnt Jhr wohl mal Eueren Ofen anheizen. Sonſt iſt nichts mit
ihm anzufangen, da er den vorhandenen Tatſachen nicht im entfernteſten
entſpricht.

ukunftsſorgen, im

Als Bett dienen 4 Pfähle, die in die Erde gerammt werden
darüber wird kreug und quer ein Draht geſpannt ein Strohſack darauf
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rrund. h e e eDie Vorrunde um die mitteldeutſche
Meiſterſchaft

Auf ſie konzentriert ſich morgen das Hauptintereſſe der geſamten
mitteldeutſchen Sportgemeinde. Denn mehr oder weniger iſt ja
alles, was Fußball ſpielt oder Fußballintereſſent iſt, an dieſer ge
waltigen Vorprüfung beteiligt. Welche Rieſenarbeit war zu be
wältigen, bevor dieſe erſte Etappe erreicht wurde! Faſt ein Jahr
ununterbrochenen heißen ſonntäglichen Kämpfens erforderte die Feſt

ſtellung der Auserwählten, die morgen die Qualitätsprobe für die
nächſthöhere Stufe beſtehen ſollen. Viele werden ſtraucheln, und
durchaus nicht immer die ſchwächſten. Denn es geht nach dem Pokal
ſyſtem, das bekanntlich dem Zufall breiteſten Spielraum läßt. Eine
leiſe mömenktane Schwäche, eine einzige unglückliche Abwehr und die

glücklichere Mannſchaft triumphiert, während der ſtarke, heiß
favoriſterte Gegner rettungslos aus ſeiner verheißungsvollen Lauf
bahn geſchleudert wird. Das ſind die ſchon viel polemiſierten, aber
im Jntereſſe der rechtzeitigen Ermittelung des mitteldeutſchen
Meiſters unvermeidlichen Nachteile des Pokalmodus!

Doch bald wird ja auch dieſe Klippe endlich überwunden ſein,
denn ſoweit wir inſormiert ſind, ſtehen wir am Vorabend einer durch
greifenden Anderung des mitteldentſchen Meiſterſchaftsſyſtems, die,
wenn auch noch nicht in dieſem Jahre, ſo doch aller Vorausſicht nach
1926 in Kraft treten wird!

Lange ſchon harrte dieſes Problem ſeiner Löſungl Möchte ſie
eine glückliche ſein!

Nicht weniger als 26 Gau Meiſter ſtehen morgen gegeneinander;
der 27. (das iſt Südthüringen) iſt ſpielfrei. Uns intereſſieren in
der Hauptſache die Kämpfe, an denen diejenigen Kreiſe beteiligt ſind,
in denen man den zukünftigen Meiſter vermutet, das ſind der Rang
ordnung (d. h. Spielſtärke) nach: Nordweſtſachſen (Leipzig), Oſt
ſachſen (Dresden) und Saalegau (Halle). Wir erwarten ohne weiteres
den VfB. Leipzig als Sieger über Naumburg 05 und Gutsmuts
De in Front gegenüber dem Ballſpielklub Zittau (Oberlauſitz).

Saalegau meiſter Wacker Halle ſpielt gegen VfB. PreußenGreppin
in Bitterfeld und wird dem Muldegaumeiſter wenig Chancen laſſen.
Wacker bewies am letzten Sonntag mit ſeinem glänzenden Sieg gegen
die Spielvereinigung Leipzig, daß ſein Formrückgang einem Wieder
aufſtieg Platz gemacht hat. Wir rechnen deshalb mit ſeinem Siege,
nur darf er unter keinen Umſtänden ſeinen Gegner unterſchätzen.

Sonſt aber find wir morgen auf mancherlei über
raſchungen gefaßt!

Der ſportliche Aufſtieg
unſerer Nachbarſtadt Halle.

Halles ſportliche Bedeutung iſt ſeit einiger Zeit in ſtetigem
Wachſen begriffen. Wir deuteten ſchon einmal an, daß Halle ſich an
a in den Kampf um die Vormachtſtellung in Mitteldeutſchland

r lange nur zwiſchen Leipzig und Dresden abſpielte, r
Das iſt nunmehr zur Tatſache geworden. Daß der erſte Anlauf kein
voller Erfolg ſein würde war vorauszuſehen, immerhin aber können
die h r mit dem Anfang zufrieden ſein. Halle 96 knüpfte an
alte Beziehungen zum V.f. B. Leipzig an, wurde zwar geſchlagen,
Anterlag aber ſehr ehrenvoll, Wacer ſchlug dafür den gegenwärtigen
Jnhaber des mitteldeutſchen Meiſtertitels auffallend glatt aus dem
Felde und wird demnächſt weiter von ſich reden machen. Auch erſt
aſſige Dresdenr Gegner verwies unſer Meiſter wiederholt in letzter
Zeit ins geſchlagene Feld. Daß Halle 96 am vergangenen Sonntag
in Dresden dortigen Sportklub ſo hoch (1: 5) unterlag, kann das
Se Geſamtbild wenig trüben. Denn Sportklub
Dresden iſt gegenwärtig neben dem V.f.B. Leipzig Mitteldentſchlands
beſte Mannſchaft, vielleicht geht man ſogar nicht zu weit, wenn man
in ihr den berufenſten Anwärter um das Blaue Band Mitteldeutſch
lands ſieht. Sind doch gegenwärtig alle führenden Köpfe unſeres

bandes bei der Suche nach einem Modus, der dem Dresdener
Sportklub, da er doch nun Tabellen dritter iſt, die Teilnahme an
den Kämpfen in Mitteldeutſchlands Meiſterſchaft zu ermöglichen.
Eben weil er gegenwärtig zum mindeſten in Dresden die weit, weit
ſtärkſte Mannſchaft beſitzt und außer dem V. B. Leipzig kaum einen
benbürtigen Gegner findet. Man braucht ihn dringend als Waffe
in den Spielen gegen Nord und Süd um des Reiches höchſte Würde

dieſen
Dresdener Sportklub ſpielt Halle 96

morgen auf dem Platz am Zoo. r erreichen die ſportlichen Ereigniſſe in Halle einen Punkt, der alles in n Jahre Gebotene,
eingerechnet Tevlitz, über ragt. Was die Dresdener an ſolidem
Können ihr Eigen nennen das hat ihr glänzender Sieg über die 96er
in Dresden bewieſen. So hoch werden ſie diesmal kaum wieder im
Torergebnis kommen, doch mit ihrem Siege rechnen wir auch dies
mal. Da Halle, das gerüchtweiſe das Endſpiel um die
Mitteldeutſche in ſeinen Mauern haben wird, törgen von offiziellen

Spielen frei iſt, wird der ZooSportplatz zum dritten Male in kurzer
e das Spiel von Tauſenden ſein und aller Vorausſicht nach einen

ekordbeſuch erhalten. Halle marſchiert!
Und Merſeburgl? Wir werden doch den Anſchluß nicht ver

vaſſen?! Zu tun gibt es bei uns jedenfalls noch ſehr, ſehr viel!

c

Die Spiele des Sonntags
Jn Merſeburg iſt morgen wenig los. Der V.f.L. fährt nach

Apolda, um dort einem der Spitzenvereine des Gaues Oſtthüringen,
dem V. f. B. Apolda, gegenüberzutreken. Merſeburg hat aus dem Ver
ſagen am vergangenen Sonntag ſeine Lehren gezogen und ſchickt eine
weſentlich veränderte Elf auf die Reiſe. Er hat das auch nötig, um
ſein etwas ins Wanken geratenes Renommee wieder herzuſtellen.
Der Verein hängt ſcheinbar viel zu ſehr an Namen,; aber die allein
tun es nun einmal nicht. Junge Kräfte braucht er, voller Ehrgeiz
und Tatendrang. Sonſt geht es abwärts! Auch der morgige Gegner
beſitzt eine Elf meiſt r Leute, die zielbewußt von Anfang an aufs
Ganze gehen. Der V.f. B. Apolda iſt ſchnell und ſchußfreudig, verfügt
alſo über die Eigenſchaften, die unſeren V.f.L. einſt ſo gefährlich und

fürchtet machten, die ihm aber ſeit längerer Zeit ſchon gänzlich abbenden gekommen zu ſein ſcheinen. Nun, wir werden ja hören, wie

bieſer nicht leichte Gang für Merſeburg ausläuft. Auf einen Sieg
wollen wir uns diesmal nicht feſtlegen.

MAGGI'

Ve SAm morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Liga
Mannſchaft in Apolda gegen V.f. B. II. Mannſchaft gegen
Braunsdorf auf dem V. f. L-Platz. IV. Mannſchaft gegen Sport
ring Mücheln auf dem V.f.L.-Platz. II. Junioren gegen Röſſen
auf dem V.f. Le Platz. I. Jugend gegen Röſſen in Röſſen.
I. Knaben in Halle gegen 96. II. Knaben in Röſſen gegen V.f.L.

Handball- Knaben Mannſchaft gegen Halle 98 auf dem V. f. L.
Platz. II. Handball-Knaben- Mannſchaft gegen Neumark auf de

f. Plaßh

99 Reſerve gegen Vorwärts Kötzſchen.
Die Kötzſchener, die morgen als Gaſt bei der Reſerve des Sport

vereins weilen. haben in den abgelaufenen Verbandsſpielen der
2. Klaſſe eine recht gute Rolle geſpielt. a ihren letzten 2: 1-Sieg
über Röſſen, ſtehen ſie jetzt punktgleich mit ayna zuſammen an der
Spitze der Tabelle, ſo daß ihnen noch die Erringung der Meiſter
ſchaft ihrer Klaſſe und damit der Aufſtieg zur 1 PeKlaſſe offen ſteht.
Die Hieſigen werden ſich jedenfalls ſehr ſtrecken müſſen, um gegen dieſe
gusgeſprochene Kampfmannſchaft ſiegreich beſtehen zu können.
Weiter finden auf dem 99 er Platze morgen nacheinander folgende

Spiele ſtatt. 2. Knaben gegen 98 Halle 2. Knaben 1. Knaben gegen
88 Halle 1. Knaben; 1. Jugend gegen Braunsdorf 1. Jugend 99 III
ſpielt auf dem Kaſernenhof gegen Germania II und 99 IV fährt nach
Braunsdorf zu „Glück auf“ II.

t

Ballſpiel-Club Preußen.
Am Sonntag ſtehen ſich Preußen II und Röſſen T auf dem

Preußenplatze im Rückſpiel gegenüber. Das erſte Treffen endete 2:0
für Röſſen. Der Ausgang des morgigen Spieles erſcheint ziemlich
offen. Da die Schwarzweißen den Vorteil des eigenen Platzes haben,
ſollten ſie dem Gegner die Wage halten.

Vormittags meſſen ſich Preußen I. Junioren mit Schkeuditz
I. Junioren. Beim erſten Treffen gingen die Schwarzweißen mit 5:0
als Sieger hervor. Da Schkeuditz in der letzten Zeit beträchtlich an

Spielſtärke gewonnen hat, müſſen ſich die Schwarzweißen ſtrecken, um
noch die für ſie wertvollen Punkte unter Dach und Fach zu bringen.

n J

VfL. NenuRöſſen.
Am vergangenen Sonntag wurde die Einwohnerſchaft von Röſſen

mit einem außergewöhnlichen Sportsereignis überraſcht. Die neu
aufgeſtellte Knabenmannſchaft trat das erſte Mal zum Wettſpiel auf
dem grünen Raſen an. Als Gegner hatten ſie fich den Knaben
meiſter WackerHalle J. Knaben verpflichtet. Nach flottem abwechſe
s Kampfe mußten ſie mit 5: 1 Wacker den Sieg über
an Das Reſultat iſt inſofern ehrenvoll, als Wacker nicht nur
techniſch, ſondern auch körperlich bedeutend überlegen war. Eine nochhöhere Niederlage haben ſe in erſter Linie ihrem ausgezeichneten

Torwart, dem linken Verteidiger und Mittelläuſfer zu verdanken.
Für morgen haben ſie ſich VfL.- Merſeburg II. Knaben als Gegner

auserkvren. Sollten ſie dasſelbe Spiel wie das erſte vorführen,
würden ſie in der Lage ſein, ehrenvoller abzuſchneiden.

T en I unterlag im rückſtändigen Verbandsſpiel Kötzſchen
mit 12.

Für morgen ſind noch folgende Mannſchaften beſchäftigt: J. Jgd.
gegen VfL.- Merſeburg J. Jgd. in Röſſen; J. Jun. gegen VfL. Merſe
burg J. Jun.; I. Herren gegen Preußen Merſeburg.

F. C. „Vorwärts“-Kötzſchen.
Am vergangenen Sonntag hatte die T. Mannſchaft die gleiche von

VfL.-NeuRöſſen im Verbandsſpiel zu Gaſte, worüber Kößſchen ver
dient mit 2:1 Sieger blieb. Zum Spielverlauf folgendes Gleich
vom Anſtoß an ſetzt s ein flottes Tempo ein, wodurch die
Hintermannſchaften beider Parteien ſehr bedrängt werden. WKötzſchen,
gegen die Sonne ſpielend, kann es in der 10. Minute nicht verhindern
daß ein 11 Meter plaziert eingeſandt wird. Mit 1:0 geht Röſſen
in Führung, was aber in der 16. Minute vom Halblinken Kötzſchens
durch prächtigen Strafſtoß ausgeglichen wird. s Spiel zeigt ſich
offen, wobei in der 28 Minute noch ein zweites Tor für Kößtzſchen
fällt. Mit 2 1 geht es in die Halbzeit. Nach der Halbzeit hat

öſſen ein kleines Plus. Durch den ſtarken Wind war es ötzſchen
anfangs nicht möglich, vor des Gegners Tor zu kommen. Trotz des
ſtarken Windes machte ſie ſich wieder frei. Der Kampf wogte hin
und her, ohne das Reſultat zu verändern. Bei ſtillem Wetter hätte
das Reſultat 4: 1 für Kötzſchen lauten müſſen. Schiedsrichter Benn
99- Merſeburg war ein ſehr aufmerkſamer Leiter.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Morgen weilt die I. Mannſchaft des Sportvereins „Glück auf“
in Merſeburg bei der III. Mannſchaft vom VfL. zum friedlichen
Wettkampf. Da ſich beide Mannſchaften zum erſtenmal meſſen, iſt
der Ausgang des Spieles noch fraglich. Die II. Mannſchaft emp-
fängt die IV. Mannſchaft von 99- Merſeburg. Die I. Jugend trifft
ſich mit der gleichen Mannſchaft von 99- Merſeburg.

Großkayna 1922.
Morgen fährt Kayna T nach Merſeburg, um gegen Germanig I

ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Bei der guten Form Kaynas iſt
ein knapper Sieg zu erwarten. Kayna II gegen Mücheln II in
Mücheln. Kayna III und Jun. fahren nach Weißenfels, um gegen

zutragen
die gleichen Mannſchaften von 3. und R. Freundſchaftsſpiele aus

Germanig T gegen Kayng I.
Auf dem Kaſernenhof empfängt Germanig die I. Elf vom Sport

verein 1922 Großkayna, den Meiſter der II P- Klaſſe. Hier hat Ger
mania einen ſchweren Stand, denn Kaynga hat in den letzten Spielen
gegen ſchwere Gegner ſehr gut abgeſchnitten. Vor dieſem Spiele
trägt Germania II gegen 99 111 ein Freundſchaftsſpiel aus.

Neumarks Proteſt abgewieſen
Am grünen Tiſch“ wurde am vergangenen Sonnabend in

Dresden Der wichtige Proteſt Neumarke Saalegau, betreffend des
Spiels Neumark-Preußen-Komet abgelehnt. Damit iſt

nun auch die letzte Schranke für den Aufſtieg von Preußen Komet
gefallen, während die aufſtrebende Sp. Vg. Neumark
nungen für ein weiteres Jahr zurückſtellen muß.

t

Handball.
Kayna Damen und Herren empfangen die Damen und II. Herren

von Böruſſia Halle. Beide Mannſchaften ſtehen hier vor keiner
leichten Aufgabe und werden ſich anſtrengen möſſen, um ehrenvoll
abzuſchneiden.

ihre Hoff

Man Verlange ausdrücklich MAGOIS Würze.

ürze ist einzig
Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen zu RM 6.

Stockball.
PokalEndrunde in Halle. 99 I gegen 981 Halle.

Die diesjährigen Pokalſpiele nähern ſich ihrem Ende. Am
morgigen Sonntag ſteigt. in Halle der letzte entſcheidende Kampf der
beiden Gegner, die ſich nach mühevollem Ringen die Berechtigung
zum Endſpiel erworben haben. Die Vorkämpfe waren reich an über
raſchungen. Zwei der heißeſten Favoriten aus Halle mußten bereits
in der Vorrunde ausſcheiden. Nur noch einer von ihnen, unſer Sport
verein 99, iſt in der Endrunde zu finden. Wir Merſeburger hegen
da natürlich mancherlei Erwartungen. Ob ſie erfüllt werden, wird
uns der morgige Sonntag zeigen. Jm vorigen Jahre war ihnen
das Glück nicht hold. Sie mußten damals im Entſcheidungsſpiel dem
glücklicheren Halliſchen Hockeyklub mit 1.0 den Pokal überlaſſen. Jn
dieſem Jahre ſind die Ausſichten vielleicht etwas günſtiger. Aller-
dings darf der Gegner, der Sportverein 98 Halle, auf keinen Fall
unterſchätzt werden. 98 hat ſich mit beagchtlicher Zähigkeit zu dieſer
Endrunde durchgerungen und hat durch ſeinen Eifer und vorbild
lichen Siegeswillen berechtigte Aufmerkſamkeit erregt. Sie ſind in
Halle die jüngſte Mannſchaft ihres Sports, haben ſich aber durch
die letzten Ergebniſſe den anderen halliſchen Vereinen gleichgeſtellt.

b unter dieſen Umſtänden unſere 99 er einen Sieg landen werden,
ren fraglich. Jedoch müßte ihnen die größere Technik und Spiel
erfahrung, die ſie zweifellos beſitzen, ein Plus geben, das bei richtiger
Ausnutzung zum Siege führen kann. Der inoffizielle Titel eines
Saalekreismeiſters wird beiden Vereinen einen Anſporn geben, der
ein höchſt intereſſantes Spiel verſpricht. 99 tritt zu dieſem Spiel, das
am Sonntag nachmittag auf dem 98 er Platz ſtattfindet, in folgender,
ſtärkſter Aufſtellung an: Klappach; Schütze, Wendrich; Krauſe, Oels,
Weber; Mummelthey, Löbus, Croſta, Dr. Wuttke, Neupert. Wir
wollen hoffen, daß 99 die auf ſie geſetzten Erwartungen erfüllt und
den Hallenſern einen weiteren Beweis der Achtung vor den Merſe
burger Vereinen einflößt.

Vor dieſem Spiel werden die entſcheidenden Spiele der Damen
und zweiten Mannſchaften ausgetragen die nux halliſche Vereine im
Wettbewerb ſehen. Eine Vorausfage iſt auch hier ſchwer zu treffen.

Deutſche Turnerſchaft.
Frauenturnen im Nordoſtthüringer Gau.

Am Sonntag findet die 1. Besirks-Vorturnerinnen-
ſtünde in Halle- Giebichenſtein ſtatt. Vormittags *10
bis 12345 Uhr Vorturnerinnengusbildung ſowie allgemeine Frei-
übungen der Turnerinnen für die Gauturnfahrt nach Freyburg und
zum Gauturnfeſt am 6. Juli in NeuRöſſen, ſowie Volkstänze. Nach
mittags von 128 bis 428 Uhr Vorturnerinnenſtunde im allgemeinen,
Keulenſchwingen, Schrittarken, Freiübungen, Kaſtenſprünge, Ge
räteturnen.

Neue Erfolge von Nurmi und Ritola.
Die wegen ſeines Nichtſtartens in Boſton über den Finnen

Ritola verhängte Disqualifikation war nicht von langer Dauer,
denn ſie wurde nach noch nicht einer Woche aufgehoben, um dem her
vorragenden Finnen den Start in Louisville zu ermöglichen. Ritola
gewann bei dieſer Veranſtaltung ein Zwei-Meilen-Hindernisrennen
in 9: 59,4 gegen den Amerikaner Ruſſell. Ritolas Landsmann Paavo
Nurmi ſiegte bei der gleichen Veranſtaltung in einem Zwei-Meilen
Laufen, das er in 9: 09,6 gegen Kennedy und Martyre an ſich brachte,

Bei einem kurz darauffolgenden Hallenfeſt des 75. Regiments holte
ſich Nurmi die Hauptnummer, ein 100-Meilen-Rennen, in 6 39,4
(Rekord) überlegen gegen Goodwin und Craw. Nurmi hat eine
Einladung von der Harward Univerſität zu einer Veranſtaltung auf
einer Aſchenbahn am 2. Mai erhalten, wo er einen Angriff auf den
von ihm ſelbſt gehaltenen Weltrekord über eine engliſche Meile (1609
Meter) unternehmen ſoll.

Die beiden hervorragenden amerikaniſchen Sprinter Paddock und
Murchiſon treten am 17. März von San Francisco aus ihre Welt
reiſe an, die ſie über Auſtralien und Oſtaſien auch nach Europa führt.

Weiße Wand.
Erſter Kammerſpielabend des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Das Mitteldeutſche Landestheater, das ſich durch ſeine bisherigen
Aufführungen in Halle einen großen Freundeskreis erworben hat, gibt
am Donnerstag, 12. März, abends 8 Uhr, in Wittekind mit Strind-
bergs packender Tragikomödie „Gläubiger“ (in Szene geſeht vonrmann Lange) ſeine erſte entlitche Vorſtellung.

vichtſpielPalaſt „Sonne“ Einen vollen Erfolg erzielte geſtern
abend die Exrſtaufführung des nach dem bekannten gleichnamigen
Roman im Film hergeſtellten hiſtoriſchen Gemäldes aus der römiſchen
Kaiſerzeit „Quo vadis?“ (Wohin gehſt du Das brutale Weſen
des Kaiſers Nero wird von Emil Janings hervorragend ver
körpert. Ferner erhält man ein Bild von der Völlerei, der Unſittlich
keit und dem Schlemmerleben im alten Rom und ſpeziell unter Neros
Regierungszeit. Exrgreifend wirkt die Flucht der aus dem brennenden
Rom flüchtenden Volksmengen, erſchütternd die Martern und Foltern,
denen bei den Chriſtenverfolgungen die Gläubigen bei ihrer Er
greifung ausgeſetzt waren. Die Ausſtattung des Films iſt glänzend

geſtaltet; aber doch vermag das ſtumme Spiel nicht den glänzenden
Stil Sienkiewicz erſetzen, ſo reicht der Film in ſeiner Wirkung nicht
an den 1. Teil von „Siegfried“ oder an die „Zehn Gebote heran.

Als Senſation wird noch die „Die le te Fahrt des ver
ſtorbenen Reichspräſidenten Ebert durch Berlin“
auf der weißen Wand gezeigt; die Bilder verfehlen ihre tiefe Wirkung
auf das Publikum in keiner Weiſe. Das Haus war überfüllt Viele
Einlaßheiſchende mußten umkehren. Der Andrang dürfte weiter an
halten und man wird gut tun, die Nachmittagsvorſtellungen zu veſuchen.
Union Theater. Altgriechiſche Heldenſänge, längſt verblaßte Er
innerungen aus der Schulzeit, klingen in uns wieder, wenn wir den
erſten Teil des großen Filmwerkes He len a“, der Untergang Trojas,
an unſerm Auge vorüberrollen ſehen. Dem großen Vorwurf ent
ſprechend, ſind alle Mittel moderner Filmtechnik bei der Herſtellung
des Werkes in Anſpruch genommen worden. Die deutſche Film
induſtrie hat damit eine vorzügliche Leiſtung gezeigt. Die ſchöne
Heklena wird von der italieniſchen Künſtlerin Edy Darcleg dar
geſtellt. Jhre klaſſiſche Schönheit iſt wie für den Film geſchaffen
Ein luſtiges Beiprogramm mit „Fix und Fax im Zirkus“ bringen
uns zwei Akte des köſtlichſtenHumors. Auf der Bühne ſtelſt ſich
der Filmſchauſpieler Schwarz als Chargkterdarſteller vor. Vorträge
ernſten und heiteren Jnhalts riefen den Beifall des Publikums hervor.

Am ahnen r Tyeigen
vormittags 10 Uhr
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Man achte auf unyersehrten Plombenverschluß.
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Soziale Fürſorge in alter Zeit.
Nicht immer haben Staat und Gemeinden ſich verpflichtet gefühlt,

Armen und Notleidenden planmäßig zu helfen Solche Unglückliche waren
in früherer Zeit zumeiſt auf die wohltätige Geſinnung von Mitleidigen
angewieſen. Erſt das 19. ehe hat hier Wandel geſchaffen. Es
iſt ein Ruhmesblatt in der Ge
hrechend gewirkt und weiten Kreiſen des Volkes das Gewiſſen geſchärft
hat. Wir haben ſozial denken gelernt. Auf welch niederer Stufe die
ſoziale Fürſorge im 17. Jahrhundert ſtand, darüber gibt uns eine Seite
aus dem Ratsprotokoll der Stadt Merſeburg von 1675
Auskunft. Der Rat ſchreibt an den Herzog Chriſtian folgendes:

„Gnädigſter Herr, Ew. Hochfürſtlichen Durchlaucht geben wir hiermit
untertänigſt zu erkennen, welchergeſtalt bei hieſiger Stadt vormals jeder
Zeit dieſe Gewohnheit gehalten worden, daß, wenn etwa von anderen
nächſtangelegenen Orten oder Dörfern lahme Krüppel anhero angeführt
und gebracht werden, dieſelben in die nächſtangelegenen Orter oder
Dörfer durch unſern Hoſpitalvogt auf dem Schubkarren
hinwiederum fort und weggeſchafft werden müſſen.

Nun aber hat bis anhero unterſchiedenemal ſich zugetragen, daß bei der
gleichen Fällen ſowohl die Altenburger, Neumärker und andere Amts
als auch Domkapitelsdörfer ſolche kranke und gebrechliche Arme nicht allein
nicht annehmen wollen, ſondern teils an gedachtem Hoſpitalvogt ſich der
e wegen entweder mit Schlägen gar vergriffen oder aber bei nächt
icher Weile dieſelben wieder zurück in die Stadttore gebracht, daß alſo,

wofern wir ſolche armen Leute nicht unter freiem Himmel liegen laſſen
wolln, wir ſie wiederum in unſerm Hoſpital aufnehmen und zu Beförderung
der Abfuhre große Mühe und Sorgfalt anderweit anwenden müſſen.

Wenn wir aber dergleichen un und keine armen gebrechlichen
Menſchen wie andere ſich unterſtehen, garnicht annehmen wollten, ſo
würden ſolchergeſtalt alle Mittel und Wege verſperrt ſein, dadurch dem
arre nach Erheiſch der chriſtlichen Liebe an die Hand gegangen werden

nnte.
Wann wir denn dahero höchlich verlangen, daß hierunter einige Ver

mittlung getroffen werden möge, als gelanget an Ew. Hochfürſtl. Durch
Iaucht unſer untertänigſtes gehorſamſtes Bitten, dieſelben geruhen gnädigſt,
aus dero hochlöblichem Konſiſtorium diesfalls gemeſſene Verfügung tun,
Hochw. Domkapitel als auch an dero Amt allhier gnädigſt gelangen zu
laſſen. Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht dafür antertanigſe Dienſte zu leiſten,

ſeind wir jederzeit gehorſamſt als pflichtſchuldigſt verharrende Rat der
Stadt Merſeburg.“

Leider war das Elend im 17. Jahrhundert beſonders groß. Kaum
war der 30jährige Krieg zu Ende, ſo fand er ſeine Fortſetzung in weiteren
europäiſchen Verwicklungen, vor allem in einem ſchwediſchpolniſchdäniſchem
Kriege. Mehr oder weniger wurden in dieſe Kämpfe die deutſchen Einzel
ſtagten mit hineingezogen Noch immer ſpielen dabei die Streitigkeiten
zwiſchen den Konfeſſiönen eine bedeutende Rolle. Das Elend, welches dieſe
Kriege im Gefolge gehabt haben, iſt auch in Merſeburg in verſchiedener
Weiſe in Erſcheinung getreten. Arme und Verktriebene kommen in un
gezählten Scharen durch die Stadt und werden mit milden Gaben unter
tützt. Der Jammr des Krieges und religiöſe Unduldſamkeit haben ſie
aus ihrer Heimat vertrieben. Zunächſt mögen aus dem „Regiſter des
Raths im Naumarckt Uber Einnahme und Außgabe.
„Angefangen Martini Anno 1599 durch Wilhelm Kaufmann, Bürger
meiſtern und Dictus Voit, Hans Göttigk und Blaſius Schillauern, Raths
Freunden“ einige Angaben folgen. Dieſes dickleibige Buch hat in den
Jahren von 1599 bis 1665 dem Rat der Vorſtadt Neumarkt zur Ein
kragung der Einnahmen und Ausgaben gedient und enthält wertvolle Nach
richten über die Geſchichte des genannten Stadtteils“ In jedem Rech
nungsjahr kehrt ein Poſten wieder: Ausgabe für Almoſen. Jhm
ſollen unſere Nachrichten entnommen werden. a

1649. 1 Grvſchen einem beſchädigten Prieſter, 1 Groſchen einem

chichte der chriſtlichen Kirche, daß ſie bahn

die Heimatkunde.
Zſchopau, 1 Groſchen einem vertriebenen Prieſter aus Böhnien, 1 Groſchen

einem Krüppel aus Schleſien. a 91658. Groſchen vertriebenen und gebrechlichen Menſchen zu unter
ſchiedenen Malen

1658. 8 Groſchen abgebrannten Leuten von Salzburg, 18 Groſchen
6 Pf. abgebrannten und verderbten Pfarrern und unterſchiederen armen
Leuten und Studenten gegeben.

1656. 1 Groſchen zwei vertriebenen Pfarrherrn aus Schleſien
1 Groſchen einem kranken Studenten aus Preußen 1 Groſchen 6 Pf.
einem gebrechlichen Studenten, Groſchen einent blinde Pfarrer aus
Mahren, 1 Groſchen zwei bertriebenen Schulmeiſtern aus Schleſien s Pf.
einem vertriebenen Schulmeiſter aus Mechelburg (Meclenburg), 2 Groſchen
Zwei vertriebenen Prieſtern aus Oberſchleſien.

1659. 6 Pf. einem Schulmeiſter hon der Frauſtadt aus Polen
2 Groſchen 9 Pf. einem Blinben von Bitterfeld Groſchen einem Exu
lanten aus Schleſien.

1660. 1 Groſchen einem Paſtor aus Preußen.
Alles hier Auſgeführte iſt nur ein verſchwindend kleiner

Teil deſſen, was in dem Ratsbuch des Neumarkts an geſpendeten Almoſen
verzeichnet iſt. Aber auch in der Stadtgemeinde hat man es an
milden Gaben nicht fehlen laſſen, und noch zahlreicher iſt die Schar der
Unglücklichen, die hier Gaben erbaten. Einges von dem, was in den
Kirchenrechnungen von St. Maxrimi aufgeſchrieben iſt, ſei
hier wiedergegeben.

Bea ten Gie

unſere Klee Arzergerz?
Sie ſind der Wertmaßſtab einer jeden Zeitung

1641. 2 Gr. einer armen blinden Frau allhier, ſo ihr Mann vor
etlichen Jahren in der Saale ertrunken, auf Gutachten und Befehl Herrn
Bürgermeiſters Vocke. 2 Gr. einem armen gebrechlichen Mann aus der
Mark Brandenburg. 2 Gr. des Organiſten Witwe von Eiſenberg, welcher
all das Jhrige genommen. 4 Gr. einem armen Prieſter mit 2 Kindern, ſo
ganz um das Seine kommen. 2 Gr. einer armen Pfarrfrau neben vier
Kindern aus der Mark Brandenburg. 2 Gr. einem armen Mann, ſo aus
geplündert. 8 Gr. zwei armen blinden Männern bei Nordhauſen.

1642. 6 Gr. drei vertriebenen Prieſtern aus Böhmen 3 Gr Herrn
Lorenz Schiſed von Berga an der Elſter, des Orts in die 28 Jahr
Bürgermeiſter. 4 Gr. vier armen grundverderbten Leuten von Weißzenſee.
2 Gr. einem armen zweimal ausgeplünderten Mann, ſeines Handwerks
ein Becke (Bäcker) Namens Hans Wolter von der Neuſtadt. Gr. einer
blutarmen Frau mit ren Kindern. 1 Gr Hans Köhlern von Roda,
ein armer Mann, ſo von den Soldaten gang iahm geſchlagen 2 Gr. zwei
pertriebene Prieſter aus Böhmen 8 Gr. vier armen Leuten aus dem Amt
Meißen, einer ein Bürger, der andere ein Schultheiß, die anderen zwei
Ratsperſonen.

Auch nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges ziehen große
Mengen von Armen und Elenden bettelnd durchs Land, kommen auch nach
Merſeburg und erflehen milde Gaben, um ihr Leben notdürftig zu friſten
Nicht nur wegen ihres Glaubens und durch den Krieg wurden ſie vertrieben,
auch Feuersnot und anderes Unglück hatte ihnen ihre Habe geraubt, oder
wegen Krankheit und Gebrechen irren ſie in der Welt umher Laſſen wir
die Kirchenrechnungen von St. Maximt weiter ſprechen!

1655. 8 Gr. Herrn Heinrich Meurer, geweſener Paſtor zu Hohenturnt,
welcher abgebrannt Und darbei auch beſchadigt wordn Gr zweien
Schuldieners Witwen, ſo der Religion wegen aus der Schleſien vertrieben
2 Gr. Herrn Magiſter Matthes Schmieden, ein alter Prieſter ſo der
Religion wegen aus Böhmen vertrieben worden. 3 Gr einem Studivſus
Johannes Möbius ſo aus Böhmen nach Wittenberg geretſet und beraubt
worden. 1 Gr. einer Frau welche im Haupte verwirrt. 8 Gr. Herrn
Mallhias Janda, geweſener Pfarr in der Neuſtadt Prag und Johann
Falleſchkes, ein Bürger aus ſelbiger Stadt, ſo wegen der Religion entweichen
müſſen. Gr. Adam Ruskonsky und Caſamtr Schorsky, ſo in der Türkei

eſangen. 8 Gr. einem von Adel Ludewich von Zetelitz, welcher der
Religion wegen entwichen. 1 Gr. Johann Jakob Müllern, einem Kauf
mann von Hörter, welcher durch Seeſturm um das Seine gekommen.

Auffallend iſt die Zaht der im Jahre 1655 Unterſtützten. Mehr
als 125 Perſonen ſind es die von auswärks kommen, zum Teil aus weiter
Ferne, um Almoſen zu erbitten. Beſonders ſind viele wegen ihrer Religion
Bertriebene aus Schleſien dabei, außerdem eine ganze Anzahl, die in der
Türkei in Gefangenſchaft waren.

1656. Wieder ſind die aus Schleſien Ausgewieſenen ſtark vertreten.
Gr. Herrn March Namara, Freiherrn und Obriſtleutnant, welcher um
geleiſtete Kgl. Majeſtät Dienſte aus Jr und England vertrieben worden.I Gr. 6 P Hans Berendts, ein Schulmeiſter aus Braunsberg an der
Preußiſchen Grenze, der von den Schweden in Brand geraten Hier
handelt es ſich offenbar um den Krieg zwiſchen Schweden und Polen in
den auch der Große Kurfürſt hineingezogen wurde. 1 Gr. 6 Pf. einem
blinden Manne namens Joſeph Schwarzenbacher von Klagenfurth im Erz
herzogtum Kärnthen. 2 Gr. Markus ein Jtaliener, welcher in der
Inſul Candia von Türken gefangen worden nun wieder in ſein Vaterland
kreiſen wollen. 8 Gr. Herrn Adreas Zeihn, geweſener Superintendent zu
Lichtenberg, ſeines Alters 885 Jahr und Johannes Zeihn, welche ſich beide
führen laſſen.

1659. In dieſem Jahre kommen neben vielen andern Hilfeſuchenden
beſonders zahlreiche Perſonen aus Dänemark und dem dazu gehörenden
Schleswig Holſtein. Auch ſie hat die Kriegsnot vertrieben Gr. 6 Pf.
Kotharing Martinſen, gebürtig aus Dithmarſchen, eines Goldſchmieds
Ehefrau von V welche ihren Mann bei dieſen Kriegspreſſuren ver
loren. 1 Gr. 6 Pf. Samuel Thomas, Tuchmacher von Jhehve der vom
Kriege verderbt worden 2 Gr. Katharing Krauſen und Maria Gulden
ſtern von Kiel aus Holſtein, welchen von dem Kriegsvolk all das Jhre
abgenommen worden. Andere kommen von Seeland, Jtzehoe, Elmshorn,
Kappeln a. d. Schlei.

1662 erſcheint ſogar ein von Brandenburg vertriebener PfarrerVielleicht war er in shnucher Lage wie der Liederdichter Paul Gerhardt,

der als Gegner der Reformierten Braudenburg verlaſſen mußte, um auf
ſächſiſchem Gebiete eine neue Heimat zu finden.

unendlich iſt das Leid, das aus den obigen Zeilen ſpricht. Nur ein
ganz geringer Teil von dem, was die Rechnungen aufwejiſen, iſt
wiedergegeben. Wie manchmal mag der Hoſpitalvogt, wie eingangs dasSchre ben des Rats vermeldet, arme Unglückliche auf einem Schubkarren

durch die Straßen der Stadt gefahren haben um ſie als läſtige Gäſte
ſobald als möglich loszuwerden. Es war nicht alles vollkommen in der

guten alten Zeit. K. Gutbier.
Kunſt Literatur Wiſſenſchaft

Der Weg nach Oſtindien. Die weltberühmte Entdedungs-
r Vasco da Gamags, des Admirals der S hen Meereer auf der Suche nach einem direkten Seeweg na Indien zunächſt
irrtümlich bis a braſilianiſchen Küſte gelangte, um ſchließlich nach
einer ſcharfen Kurswendung am Kap der Guten Hoffnung und von
da aus durch den Jndiſchen Deean nach Calicut! zu kommen Das
bei Brockha uns erſchienene Buch Der Weg nach Oſtindien“ (Alke
Reiſen und Abenteuer, Band 19) ſchildert in den Tagebuchberichten

blinden Magiſter aus Mähren, 2 Groſchen zwei Brandbeſchädigten von
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ſtraßenbrunnen. Wir müſſens erforſchen,

für jetzt lebt wohl und hütet mir gut den
Kranken. Deckt ihn mit vielen Kiſſen zu
und nehmt ſie nicht herunter, ſelbſt wenn er
noch ſo fleht. Es kann ſein, daß die Krank
heit ſchlimmer wird, ich komme nachher
wieder.“ Und damit ging er eilends fort
Fragend blickte Klaus die Mutter an
„Was iſt nur mit dem Vater?“ „Ach.
Junge, der Vater ſieht ſchrecklich aus
unterm Arm, an dem Beine Beulen. Gebe
Gott, daß die Krankheit vorüber geht.“

Am andern Tage in aller Frühe hörke
Klaus ein lautes Pochen. Er eilte hinunter
und öffnete ſchnell, es war der Arzt des
Vaters. Er brachte noch einen Helfer mit,
ſie gingen flink zu dem Kranken. Die
Mutter hatte drin gewacht. Sie ſprach ſetzt
mit dem Arzte. Der blickte dem Kranken
ins Geſicht: „Seht ihr, ich habs erwartet.
Es iſt die Peſt. Bisher hab ichs verſchwie
gen, nun muß ichs frei euch ſagen. Der
Kranke lebt nicht lange mehr. Seht nur die
Beulen im Geſicht. Er iſt nicht mehr zu
retten.“ Schluchzend kniete Frau Timmler
nieder, Klaus betete mit ihr um Rettung

Drei Tage waren vergangen. Ganz an
ders ſah ſetzt Naumburg aus. Die Straßen
waren menſchenleer, nur hin und wieder
zwei Träger die einen Toten zum Friedhof
brachten Dort ſtauten ſich die Bahren. Der
Gottesacker war zu eng, Maſſengräber wur
den gegraben. Der ſchwarze Tod war
Naumburgs Gaſt. Verzweiflung in vielen
Häuſern. Die Bürger flehten zum gütigen
Gott. Umſonſt es gab keine Retkung.

Schnell wie ein Funke die Luft durcheilt,
ſo flog es von Mund zu Munde. Der Neu
ſtraßenbrunnen hat die Peſt gebracht, Fär
ber Timmler war der erſte. Ein neuer
Funke flog über Naumburg hin Die Juden
ſind es geweſen. Meiſter Hannes hat es
ſelbſt geſehn, ein Jude hat von dem Brun
nen getrunken. Scheu hat er dabei um ſich

geſchaut, als plane er Naumburgs Ver
derben. Die Funken wurden zum lodern
den Brand Die Juden ſind ſchuld! Tod
den Juden! Der Rat der Stadt hatte
ſchon beſtimmt, beide Judentore zu
ſchließen. Jn Scharen zogen die Bürger her
an und ſtauten ſich vor den Toren. Die
Wächter trieben die Menſchen zurück, be
ruhigten kreiſchende Weiber

Klaus Timmler ſah das alles, er ſtan
dabei, doch beteiligte ſich nicht am Fluchen.
Jn banger Sorge ſchlug ſein Herz. Wie
Konnte er Rahel retten Ex wußte, was im

Rak beſchloſſen war Morgen früh ſollten

alle Juden ſterben. Er ſelbſt war mit dazu
beſtimmt, den Scheiterhaufen zu richten.
Aus der Jüdengaſſe drangen Klagetöne,
die Juden flehten um Gnade. Bittre Ant
worten wurden ihnen zuteil, keiner glaubte
an ihre Unſchuld, Klaus trat zu dem Wäch
ter Kunz heran, der heute die Juden be
wachte. Wenig Worte flüſterte er ihm ins
Ohr, in die Hand gab er ihm etwas heim
lich. Kunz tat es Klaus zuliebe. Er
ſchmuggelte durch einen Spalt des Tors das
gefaltete Pergament.

Die Juden griffen ſchnell danach, ſo er
führen ſie das Urteil. Jn der Nacht ſchlichen
ſie leiſe im Ghetto herum. Sie planten
heimlichen Ausbruch. Sie wußten, es galt
Flucht oder Tod. Sie hatten für Flucht ſich
entſchieden. Des Morgens waren alle be
reit, ein Brechbalken war zur Stelle. Die
Wächter, die gerade erſt eingenickt, er
wachten von dem Gepolter. Schnell nahmen
ſie ihre Spieße zur Hand. Umſonſt das
Tor war durchbrochen. Durch die Jakobs
ſtraße übern Markt dahin rannte eilend der
kleine Haufe. Voran die Männer, die Kin
der und Frauen waren in die Mitte ge
nommen, zuletzt die Jünglinge, mit Stöcken
bewehrt. So eilten ſie am Rathaus vorüber
Dort wurden die Wächter vom Lärm ge
weckt und holten ſchnell ihre Hunde. Sie
nahmen die Verfolgung auf. Am Herrentor
gahs eine Stockung. Der Torwart war
ſchnell überrumpelt. Am Dome ging die
Flucht vorbei. So ſchnell ſte konntken, rann
ken die Juden den Berg hinab und kamen
hin zur Saale. Das heiſere Bellen hinker
ſich, vor ſich die Fluten des Fluſſes So
oder ſo, ſie wagten es, die Saale zu durch
queren (Fortſetzung folgt.)

Rätſel
1. Mit o baut man's an manches Haus

und braucht's zur Sommerszeit.
Europas Karte zeigt's mit a,
liegt ſüdlich von uns weit

2. Es hat mich der Wagen, es hat mich die
Uhr,

es hat mich der Vogel, ſetzt rake nur
Quadraträtſel:

e Die Buchſtaben ſind ſo einzu
ſetzen, daß Reihe 1 eine Berg

mm
e n

e für den Löwen, Reihe 3 eine
rühmliche Eigenſchaft Dir nennt.

(Die Löſungen kommen nächſten Sonn
abend.)

t

ſtützen, heben, tragen unſre Zeit.

alle ſchon davon und habt davon gehört

weide, Reihe 2 eine Bezeichnung

gewaltige Rieſen die hier gefangen arbeiten
müſſen. Hier unten bleibt niemand gern

Nr. 4

Lied der Arbeit.
Ungezählte Hände ſind bereit

Jeder Arm, der ſeinen Amboß ſchlägt
iſt ein Atlas, der die Erde trägt

Was da ſurrt und ſchnurrt und klirrt und
ſtampft

aus den Eſſen glühend loht und dampft,
Räderraſſeln und Maſchinenklang.
iſt der Arbeit mächtiger Geſang.

Tauſend Räder müſſen ſauſend gehn
tauſend Spindeln ſich im Kreiſe drehn,
Hämmer dröhnend fallen, Schlag um Schlag,
daß die Welt nur erſt beſtehen mag.

Tauſend Schläfen müſſen fiebernd glühn,
abertauſend Hirne Funken ſprühn,
daß die ew' ge Flamme ſich erhält,
Licht und Wärme ſpendend dieſer Welt.
(Gedicht von Karl Bröger, Aus „Der
Wundergarten Eine ſchöne Gedichtſammlung
für größere Kinder. Verlag Velhagen und

Klaſing.)

Der Kapitän iſt tot.
Es werden nur wenige unter Euch ſein

die ſchon einmal einen richtigen großen
Ozean Dampfer e haben und darin
umhergelaufen ſind. Aber Bilder kennt Jhr

wieviele Stuben und Kammern, Säle und
Logerräume darin ſich finden. Und wenn
Jhr ſo plötzlich hinein kämet, würdet Jhr
Euch wohl bald in den unendlich verwirrten
Gängen verlaufen haben und würdet um
Herirren, vielleicht bis hinunter in Die
ſchmutzig- ſchwarzen Kohlenbunker, und dann
kämt Jhr in die glühend heißen Maſchinen
räume wo die großen Maſchinen ächzen und
dröhnen und ſtampfen und knirrſchen wie

d

eines Teilnehmers der Fahrt dieſe hochintereſſante, Entdeckungsreiſe.
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S e
lange. Schnell ſteigt man wieder die ſchmale
Treppe hinauf. Da iſt es dort oben lufti
er, wo die Herren und Damen in den
chönen Sälen ſitzen eſſen und trinken, plau

dern und lachen leſen und ſchreiben Und
wieviel Menſchen man auf ſo einem Schiffe
ſieht. Jmmer neue, immer andere, eine
gange kleine Stadt iſt hier auf engen Raum
zuſammengedrängtl Sie arbeiten in den
Küchen, ſte arbeiten im Maſchinenraum, im
Lagerraum, in der Werkſtatt. Sie ſcheuern
und putzen und backen und kochen und
rennen und ſpringen. Sie ſitzen in ihren
Kabhinen und rechnen und ſchreiben, oder
verplaudern ihre Zeit und keiner denkt nur

einen Augenblick daran, daß ſie mitten aufdem ung henen Ozean ſind, daß unter ihren

Füßen tauſend Meter tiefes Waſſer iſt.
Sie ſorgen ſich auch nicht darum, ob ſie
wieder heraus kommen aus dieſer unabſeh
baren Waſſerwüſte, denn ſie wiſſen, dort
oben über uns auf der Kommandobrücke
ſteht einer, der ſorgt für uns, der Kapitän
Er achtet ſchon darauf, daß das Schiff ſeinen

richtigen Kurs nimmt er paßt auf, daß
alles in Ordnung iſt, ihm können wir uns

anvertrauen. Was muß das für ein feſter
ſtarker Mann ſein, dem ſich mehr als 2000
Menſchen fo in die Hand geben. dem ſo ein
ſchwimmender Koloß mit all ſeinen Ma
ſchinen und Waren und Schätzen anvertraut
iſt Wie muß er aufpaſſen, daß alles ſeinen
geordneten Gang geht. Wenn das Schiff ſo
über die ruhige grüne Waſſerfläche dahin
gleitet und die Sonne lacht am blauen
Himmel, da mag die Sache noch gehen.
Aber wenn der Himmel ſchwarz wird von
Gewitterwolken, und die Stürme wie wild
um das Schiff tanzen, und die ſchwarzen
Wellen mit ihren weißen Giſchtkämtnen ſich
wütend auf das Deck ſtürzen; dann heißt es
für den Kapitän alle Gedanken zuſammen
zunehmen dann gibt es kein Schlafen und
usruhen, und wenn er noch ſo müde ſchon

iſt. 2000 Menſchen und mehr ſind ſeiner

d
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Luftherkehr Curopa- Amerikg.

Nette Rieſenluftkreuzer.
Als in den frühen Morgenſtunden des 12. Oktober v. Js. das Luft

ſchiff „Z3. R s“ ſich in Friedrichshafen in die Lüfte erhob, um ſeinen
Dzeanflug nach Amerika anzutreten, da ahnten wohl viele, daß dieſer Tag
in der Geſchichte des internationalen Welt-Luftverkehrs
einmal als hiſtoriſches Datum gelten würde. Nun wird gemeldet,

daß Dr. Karl Arnſtein, der Erbauer des „Z. R. von der
Gpoodyear-ZeppelinCorporation in Akren in Nordamerika beauftragt
worden iſt,

ein Rieſenluftſchiff zu entwerfen,

das fünf Millionen Kubikfuß Gasinhalt faſſen und doppelt
ſo groß ſein ſoll wie „Z. R. 8“. Der neue Luftkreuzer, deſſen Motoren
4000 Pferdeſtärken entwickeln ſollen, iſt dazu beſtimmt, einen

regelmäßigen zweitägigen Verkehr zwiſchen Newyork und London
zu vermitteln.

Dieſer Verkehr dürfte etwa im Jahre 1926 beginnen. Außerdem plant
die Goodyear-ZeppelinCorporation einen Luftberkehr mit Kali
fornien und Südamerika.

ZJn dieſem Zuſammenhang darf daran erinnert werden, daß die
ſpaniſche Regierung die Abſicht hat, mit drei ZeppelinLuſtſchiffen
eine regelmäßige Luftverbindung zwiſchen Cadiz und Argentinien
(Zielpunkt Buenos-Aires) herzuſtellen, wobei man mit einer dreitägigen
Fahrkdauer rechnet, während ein Dampfer 21 Tage unterwegs iſt.

Auch in England iſt man an der Arbeit, um mit Judien und
Auſtrakien Luftverbindungen zu ſchaffen und die Fahrtdauer nach
dieſen entfernten Dominien abzukürzen. Die Dampferſahrt nach Indien

nimmt 34 Tage in Anſpruch, während das
Luftſchiff von London nach Singäpore nur etwa vier Tage unterwegs
wäre, wodureh alſo ein voller Monat Zeit erſpart werden
könnte. Die Luftſchiffe, die England auf dieſen Luftlinien in Dienſt ſtellen
will, werden faſt dreimal ſo groß ſein als „Z. R. 3“ und etwa 200 000
Kubkmeter Inhalt aufweiſen, während das Luftſchiff Eckeners nur ekwa70 000 Kubikmeter öobinhett beſaß. Man muß d beachten, daß der

Luftkreuzer „Z. R. 3“ nicht für den Ozeanverkehr, ſondern lediglich für
den Kontinentalflug gedacht war. Umſo bedeutungsvoller iſt die
Leiſtung, die die glückliche Uberquerung des Atlantiſchen Ozeans darſtellt.

Jedenfalls laſſen die vorliegenden Tatſachen erkennen, daß der Trans
ozeanverkehr nur noch eine Frage kurzer Zeit iſt und daß er in einigenJahren genau ſo eine Selbſtverſtändlichteit ſein wird, wie heute der
Schiffsverkehr von Kontinnt zu Kontinent. Für die Überquerung von
weiten Meeren, die einige Tage in Anſpruch nimmt, kann ſelbſtverſtändlich
vorerſt das Flugzeug nicht in Betracht kommen, ſondern einzig undallein das Suftſhifl, das in ſeiner e r und ſeinen Ein
richtungen allein die Gewähr bietet für Sicherheit und pünktliche Durch
führung der Fahrt.

s liegt nahe, daß man in den Kreiſen der Luftſchiff-Konſtrukteure
immed. wieder die Möglichkeit weiterer Verbeſſerungen erwägt.
Dr. Ecke ner hat kürzlich in dieſer Hnſicht folgende Wünſche und Forde
rungen aufgeſtellt:

Weitere Vergrößerung der Schnellgkeit, um Stürme beſſer über
winden zu können, den Gebrauch von Helium an Stelle von Waſſerſtoff,
ein ſchwereres und weniger empfindliches Betriebsmittel an Stelle von
Benuzin, Verbeſſerungen, ſoweit Landung und Unterbringung in Frage
kommen. Verſtärkung des SchiffsVorderkörpers, endlich gasundurch-
läſſtge Zellen. t
„Die Steigerung der Schiffsgröße iſt erſtens nokwendig, um eine

e t Wirtſchaftlichkeit ſicherzuſtellen, d. h. um eine er
zöhte Nutzlaſt befördern zu können, zweitens aber, um den notwendigen
Komfort ünterzubringen, der für den Fahrgaſt nötig iſt, der mehrere Tage

ſich dem Luftkreuzer anvertraut. g
Gerade die Steigerung der Schiffsgröße läßt uns heute bereits den

erſcheinen. Dieſe Halle, für deren Beſtehen noch vor wenigen Monaten
eine ſo lebhafte Propaganda gemacht wurde, iſt für die neuen Luftkreuzer
typen, die für den Ozeanverkehr einzig und allein in Betracht kommenkönnen, nicht mehr brauchbar und aher beſteht an ihrer Erhaltung kein

beſonderes Intereſſe mehr.
Vielmehr wird es notwendig ſein, die Beſeitigung jener im Ver-

ſailler Vertrag verzeichneten Beſtimmungen zu erwirken, die in Deutſch
land den Großluftſchiffban unmöglich machen. Die Klauſel, daß Deutſch
land Starrluftſchiffe von nur 30000 Kubikmeter Rauminhalt bauen
darf, bedeutet praktiſch das Ende des deutſchen Luftſchiffbaues und muß
bewirken, daß die deutſchen Konſtrukteure ins Ausland gehen, um dort
ihre Erfahrungen zu verwerten.

Dabei iſt zu bemerken, daß das Luftſchiff im modernen Krieg
kaum noch als Kampfmittel Verwendung finden dürfte, da es viel zu ſehr
den Angriffen der in vieln Ländern gewaltig vermehrten Flugzeugge-
r ausgeſetzt wäre. Das Luftſchff hat heute nur noch eine Be

eutung als Verkehrsmittel. Jn dieſer Hnſicht aber iſt ſeine Be
deutung ſo außerordentlich gewachſen, daß man ſagen darf, daß wir am
Beginn eines neuen Zeitalters des Weltverkehrs ſtehen.

Genau ſo wie jetzt Flugzeuge den raſchen Verkehr zwiſchen weitent
fernten Städten eines Landes vermitteln und die einzelnen europäiſchen
Länder durch Fluglinien miteinander verbunden ſind, werden ſchon in
einigen Jahren Luftkreuzer zwiſchen Europa und Nord und Südamerika
verkehren; Jndien, Auſtralien und andere entfernte Länder, wie z. B.
Japan, werden in raſchem Jlug erreichbar ſein, weil die moderne Technik
eine neue, völkerverbindnde Brücke ſchlug; und man will ſogar, wie ver
lantet, die Fluglinie England Japan über den Nordpol legen, da in der
Arktis für Luſtfahrzeuge beſonders günſtige Verhältniſſe herrſchen.

Ungewöhnliche Perſpektiven eröffnen ſich. Es ſind Zukunftsausſichten,
die uns heute noch beinahe traumhaft anmuten.

Nicht nur unſer Wunſch, ſondern unſere berechtigte Forderung muß
es ſein, an der Erſchließung des Luftmeeres auch

deutſchen Luftſchiffbau ſeinen angemeſſenen Anteil zu ſichern.
Dieſer Anſpruch iſt wohlbegründet in den beiſpielloſen Leiſtungen, die

Deutſchland gerade auf dem Gebiet des Luftſchiffbaues vollbracht und mit
denen es zugleich der ganzen Kulturmenſchheit unvergleichliche Dienſte
erwieſen hat.

Eine neue deutſche Glanzleiſtung.
Zürich- Leipzig in 4 Stunden 20 Minnten.

Das erſte der neuen dreimotorigen Junkers-Großver-
kehrsflugzenge iſt Donnerstag abend 6 Uhr in LeipzigeMockau ge
landet. Die Maſchine, welche der der transeuropäſchen Union ange
ſchloſſenen Schweizer Luftſchiffverkehrsgeſellſchaft „Ad Aſtra Aero“ gehört

und das erſte in Deutſchland gebaute Großverkehrsflug-
zen g iſt, ſtartete mittags 12 Uhr in Zürich und hat die Strecke Zürich
Leipzig, nur unterbrochen durch eine Zwiſchenlaudung in Fürth,
in einer Flugzeit von 4 Stunden 20 Minuten zurückgelegt.

Dieſe Leiſtung iſt deshalb beſonders bemerkenswert, weil der Flug auf
der ohnehin in meteorolvgiſcher Beziehnng ſchwierigen Strecke über das
Fichtelgebirge bei niedrig hängenden Wolken, Sturm und ſtarkem Regen
in teilweiſe nur 50 Meter Höhe durchgeführt werden mußte. Die Maſchine
wurde geführt von dem Piloten Witte

Vor dem Nordpolſing Amundſens.
Kapitän Amundſen hat u begleitet von dem norwegiſchenMarineflieger Oberleutnant Rüſer-Larſen, auf der Rückrete von

Marino di Piſa nach Oslo kurze Zeit in Berlin aufgehalten.
Sein Nordpolflug iſt nun eng geſichert. Die beiden Dor
nierWalflugbvote, mit denen die Expedition unternommen werden
ſoll, werden bereits in dieſer Woche in Livorno verladen. Sie werden

bracht, von wo Anfang Mai die Expedition vor ſich gehen ſoll. An
dem Nordpolflug werden insgeſamt ſechs Perſonen teilnehmen Ka-
pitän Amundſen und der amerikaniſche Forſcher Ellsworth, die beiden
norwegiſchen Marineflieger Rüſer-Larſen und Dietrichſon, als Führer
der Flugboote, der Norweger Omdal als Unterführer und Mechaniker,
und ein deutſcher Monteur der Dornier-Werke, Feucht.

Die Norwegiſche Luftſegelgeſellſchaft wollte ihn gern unterſtützen,
um den Flug nach ſeinem alten Plan ſicherzuſtellen. Aber ſo einfach
war das nicht. Bekanntlich war die Maud- Expedition in eine ſchlimme
Situation geraten. Um Geld für die Hinterbliebenen der Maud
Mannſchaft zu ſchaffen, mußte Amundſen nach Amerika fahren und
dort Vorträge halten. Er hatte Erfolg und brachte einen genügend
großen Fonds für die MaudLeute zuſammen. Drüben kam er mit
dem amerikaniſchen Forſchungsreiſenden Ellsworth zuſammen, der an
ihn die Anfrage richtete, ob Gelegenheit für ihn vorhanden ſei, an
dem Derdpolſin teilzunehmen. Er bot eine finanzielle Unterſtüßungvon 85 000 Dollar an, die der Norwegiſchen Luftſegelgeſellſchaft zur

Verfügung geſtellt werden ſollten. Das Angebot wurde angenommen
Während Amundſen noch in Amerika war, wurden von der Norwegi
ſchen Luftſegelgeſellſchaft unter dem Präſidium des Dr. Thomaſſen die
Lrſten Vorbereitungen in Angriff genommen. Die Summe, die Ells-
worth zur Verfügung. ſtellte, war etwa zwei Drittel von dem, wasnötig war. Der Reſt des Kapitals wurde von privater norwegiſcher
Seite und durch Zuwendungen der norwegiſchen Regierung aufge
bracht. Damit war alſo die wirtſchaftliche Baſis für die Expedition
geſchaffen. Die weitere Organiſation des Unternehmens übernahm
der e norwegiſche Außenminiſter Dr. Raeſtad. Die techniſchen
Vorbereitungen trafen die beiden Marineflieger, Oberleutnant z. S.
Dietrichſon und Rüſer-Larſen, die die beiden Nordpolflugzeuge auch
führen werden.

Nach genauer Prüfung aller neuen Flugzeugtypen, die ſeit dem
letzten Sommer herausgekommen ſind, wurde der Dornier Wal
bootTyp gewählt. Er iſt das abſolut beſte Flugzeug für die
ſchweren Bedingungen, unter denen die Expedition zu arbeiten hat.
Die Maſchinen wurden dann bei den Dornier-Werken in Friedrichs
gen beſtellt und von ihrem Tochterwerk in Marxina di Pifa gebaut
Es ſind zwei Maſchinen, jede mit zwei 370 PS. Rolce-RoyceMotoren

gusgerüſtet. Der deutſche Flieger Richard Wagner hat mit einem
Schweſterboot der Flugzeuge in Marino di Piſa 20 bisherige Welt
rekorde im Dauer-, Höhen und Lagenſlug mit großen Laſten geſchlagen

Die Flugboote ſind mit Einrichtungen für einen Brennſtoffvorrat
von je 2,1 Tonnen verſehen, doch wird erſt in Spitzbergen aus
probiert werden müſſen, welche Brennſtoffmengen ſie mitnehmen
können. Die Flugboote ſind in den letzten Wochen in Marino di Piſa
re und überholt worden. Sie ſind reiſefertig und werden An
fang dieſer Woche in Livorno verladen und per Schiff nach Tromsö
gebracht. Der techniſche Direktor der DornierWerke in Piſa, Schulte
Frohlinde, wird mit zwei Monteuren, Feucht und Siesmeyer, denTransport begleiten. Jn Tromsö werden die Maſchinen geprüft.
Dort tritt Herr Feucht als Mitglied in die Expedition ein, und wenn
ſich die Expedition, abreiſefertig in jeder Beziehung, in Tromsö ver
ammelt hat, brechen ſie nach Kingsbay auf Spitz bergen auf. Die

Flugboote und die Expedition werden dorthin auf einem Eisſchiff
transportiert werden. Ein von der norwegiſchen Marine zur Ver
fang geſtellter Transportdampfer wird die Expedition als Mutter
ſchiff begleiten. Jn Kingsbay werden die Flugboote wieder aufgebaut
und es werden wiederum Probeflüge gemacht. Anfang Mai, wenn
alle Probeflüge erledigt ſind, wird die Baſis der Expedition von
Kingbay nach Nordſpitzbergen verlegt. Dort wird eine große meteo
rologiſche Station errichtet, die unter der Leitung der beiden norren Meteorologen Calwagen und Edlund ſteht Die Station
wird in ſtändiger funkentelegraphiſcher Verbindung mit allen Obſer
vatorien der nördlich Halbkugel ſtehen, um jederzeit über alle Wetter
ſchwankungen unterrichtet zu ſein. Und dann wird der Zeitpunkt des
Fluges heranrücken. Wenn die Metevrologen ſagen, daß die Zeit

Wert der Friedrichshaf
S

Hand ja anverkrauk und ein Felſenriff, auf
das er nicht achtet, kann ſie alle in den Tod
verſenken.

Und nun denke ich an ein noch viel
größeres Schiff, das ſchwimmt zwar nicht
draußen auf dem Ozean, aber in Gefahr iſt
es oft noch viel mehr. Jch meine unſer
großes deutſches Vaterland. Jch wünſchte,
ich könnte einmal mit einem Flieger ſo hoch
fliegen, daß ich das ganze weite deutſche
Land mit einem Blick unter mir liegen ſähe.
Dann müßte ich mir aber auch noch ſo
ſcharfe Augen wünſchen, daß ich dort unten
erkennen könnte alle die Menſchen und
Tiere, die da emſig auf den unendlich vielen
Straßen umherlaufen. Ja noch mehr! Jch
möchte hinein fehen können in all die großen
Fabriken mit den hohen Rauchſchloten und
möchte die Millionen Räder ſehen, die ſich
da drehen und ſchnurren und bis in die
Erde möchte ich hineinſehen können, wo die
Bergleute in dunkler Nacht nach Kohlen
wühlen, und in all die Kaufläden und
Schreibſtuben und Werkſtellen und Schul
ſtuben könnte ich dann ſehen, wie die Men

ſchen dort ihre Hände regen, arbeiten,
ſchaffen, denken und ſich mühen. Dann erſt
ſähe man einmal, was deutſche Arbeit
heißt. Und wenn ich nun dieſes unabſeh
bare rieſige Getriebe unter mir ſähe, wie
einen großen großen Ameiſenhaufen und
dächte mir, wenn jetzt ein Rieſe käme und
ſchlüge mit ſeiner allgewaltigen Fauſt da
hinein, welch ein ungeheures Unglück würde
da entſtehen! Jhr denkt, daß kann nicht ge
ſchehen, ſo ein Rieſe kann nicht kommen,
der da hineinſchlägt. O ja! es iſt noch gar
nicht ſo lange her, da hat er wirklich ein
mal mitten in dieſes unendliche Arbeitsge
kriebe hineingeſchlagen. Da ſtanden plötzlich
alle Räder ſtill, die Menſchen liefen entſetzt
durcheinander, es war Jammern und Kla-
gen, alles ſchien zu zerbrechen unter dieſem
Fauſtſchlag. Der Krieg war da!
Und wie wird es, wenn innen das Ge
kriebe nicht mehr funktioniert! Jch denke
mir, wenn man heute von unſerem Flugzeug
auf die Millionen Menſchen herunterlicken
würde, o welch ein Gekribbel und Ge
wimmel! Alles läuft wild durcheinander.
So ſieht es aus, und doch weiß jeder, wo er
hingehört, jeder läuft ſeine Straße, als
wenn er nur dieſen Weg hätte und keiner
ſtößt mit dem anderen zuſammen. Aber es
hat auch ſchon andere Zeiten gegeben, wo
einer gegen den anderen rannte, wo Mord

ener Zeppelnhalle als recht frag

und Totſchlag, Feuer und Raub im Lande
2

würdig per Schiff nach Tromsö

h n
war. Wo dieſes ſchöne Arbeitsgekriebe nicht
mehr funktionierte; wo die Revolution den
ganzen großen kunſtvollen Bau zu zerſtören
drohte. Von unſerem Nachbarlande Ruß-
land habt ihr ſicher gehört, und wißt, wie es
dort manchmal zugegangen iſt. Wieviel
Jammer und Sorge, Angſt und Not gibt
es da! e

Jſt niemand, der da aufpaßt, daß der
Rieſe nicht in dieſes Getriebe ſchlägt, daß da
alles ſeinen Gang geht, alle Räder ruhig
laufen Jſt da kein Kapitän über dieſem
Rieſenſchiff, der es lenkt und leitet auch
durch Sturm und Brandung? O ja! Aber,
könnt Jhr Euch denken, was das für ein
kluger und feſter Mann ſein muß Alle
Sinne heißt es da zuſammennehmen. Er
muß die Augen offen halten Tag und Nacht.
Nur ein kleines Verſehen von ihm kann das
ganze Rieſengetriebe und über 60 Millionen
Menſchen ins Verderben bringen. Wer von
Euch möchte ſo ein Amt wohl übernehmen

Wer ſich das alles einmal ſo richtig über
legt, der weiß, was ein Reichspräſi-
dent bedeutet. Und wer dann daran denkt,
daß der verſtorbene Reichspräſident Ebert
ſechs Jahr lang und gerade zu einer Zeit,
wo der Krieg am gefährlichſten von außen
drohte und die Revolution von innen
immer wieder das gange Getriebe zerſtören
wollte, in einer Zeit, wo überhaupt erſt alles
wieder in Ordnung gebracht werden ſollte,
daß er gerade in dieſer Zeit das Amt hatte,
und es verſtand, alles in Ruhe und Frieden
wieder in ſeinen Gang zu bringen, der er
ſtaunt über die Arbeit dieſes Mannes.
Und wo hat er dieſe ungeheure Kunſt her?
Es gelang ihm, weil er die Arbeit kannte.
Er war aus der Arbeit emporgewachſen,
aus dieſem Getriebe ſelbſt emporgeſtiegen
auf ſeine Höhe. Als Kind armer Schnei
dersleute war er in Heidelberg in die Volks
ſchule gegangen, Sattlerlehrjunge war er ge
weſen, hatte dann manche Nacht hinter den
Büchern in ſeinem Stübchen geſeſſen, bis
die andern Arbeiter ihn kennen lernten und
ihn zu ihrem Führer wählten. Und ſo ſtieg
er empor bis zum Reichspräſidenten. Jhr
werdet das in dieſer Trauerwoche oft genug
gehört haben. Vor ſeinem Tode nannte man
ſelten ſeinen Namen. Er war viel zu ſtill,
zu ſchlicht. Er mochte nicht viel Redens von
ſeiner Arbeit machen, er ſtand auf ſeinem
Poſten wie ein ernſter Kapitän, den Blick
auf das Ziel gerichtet und die Hand am
Steuerrad. Und nun jſt plötzlich dieſer Ka
pitän des großen Staatsſchiffes geſtorben.

efördert und von dort nach Spitzbergen ge
cm

W e
Jhr könnk ſetzt wohl verſtehen, daß all die
Milltonen beſorgt fragen: Wer wird nun
unſer Schiff führen Und auch Euch Kin
dern kann es nicht gleich ſein, welcher Mann
an der Spitze unſeres Vaterlandes ſteht
denn mancher von Euch weiß noch ganz gut,
wie böſe die Zeit war, als man ſich noch
nicht einmal ein trockenes Brötchen kaufen
konnte. Wieviel beſſer iſt es da doch ge
worden.

Hoffentlich findet das deutſche Volk wieder
einen ſolchen Mann, der weiter das Staats
ſchiff ſo ſicher führen wird, wie der erſte
Reichspräſident der deutſchen Republik,
Friedrich Ebert, an den wir immer in
Dankbarkeit denken werden.

e

Die Sage vom Naumburger
Donnerloch.

Eine Geſchichte aus der Zeit der Peſt und
Judenverfolgung.

Jm Norden von Naumburg, nicht weit
von der Stelle, wo die Unſtrut in die Saale
mündet, liegt inmitten großer Wieſen das
„Donnerloch“, eine tiefe Waſſerſtelle ohne
Zu und Abfluß. Wie ein Waldteich ſieht
es aus. Ringsum ſtehen hohe Bäume und
werfen ihre Schatten auf dem ſowieſo ſchon
dunklen Waſſerſpiegel. Was mag er für Ge
heimniſſe bergen? Alte Naumburger er
zählen, einſt ſei eine Poſtkutſche, die ſich im
Nebel verirrt habe, mit Mann und Roß
drin verſunken. Wie das Donnerloch ent
ſtanden ſein ſoll, erzählt die folgende Sage:

Der letzte Schein der Sonne ſtreifte am
Himmel dahin. Jm Dämmerdunkel lag die
Erde. Wie Schattenbilder hoben ſich die
kahlen Aſte der Kirſchbäume gegen den
hellen Himmel ab. Auf der Höhe, wo Erde
und Himmel zuſammenzuſtoßen ſchienen,
ragten zwei Menſchen in die Leere hinein.
Sie hielten ſich an den Händen und blickten
ins Tal hinab, wo ihre Heimat lag, Naum
burg, die Stadt an der Saale. Sie ſelber
ſtanden auf dem Kirſchberg, der im Süden
Naumburgs anſteigt. Der Burſche, Klaus
Timmler, hieß er, war es, der zuerſt das
Schweigen brach „Wir müſſen eilen“,
Rahel. Drunten werden ſie die Tore
jchließen. Du weißt, daß jetzt die Wache
ſchärfer iſt. Wenns uns auch ein Leichtes
iſt, bei Kung am Jakobstor noch durchzu
kommen, ſo iſt mirs doch lieber, wir ge
brauchen des Wächters Freundſchaft nicht.“
„Ja, wir müſſen wohl wieder hinunter, du
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günſtig iſt, dann geht es los!

zu deinem Vaker ins Färberhaus, und ich in
unſern „Stall“ in der Jüdengaſſe. Ach
Klaus, warum dürften wir nicht zuſammen
bleiben Sie ſeufzte und blickte vor ſich
hin. Klaus wollte ſie tröſten und ſagte:
„Nicht doch, Rahel, du weißt, wie gern ich
dich in unſerm Hauſe wüßte. Du wärſt eine
ſchmucke Bürgersfrau. Du würdeſt die
ſchönſte und klügſte Meiſterin ſein. Jch
wollte, du könnteſt bei uns in der Salzſtraße
zum Fenſter herausſchauen. Mancher Naum
burger würde ſich nach dir den Kopf ver
drehen. Aber es kann jetzt nicht ſein, wir
müſſen noch warten.“ Sie antwortete un
willig: „Das ſagſt du immer. Wir werden
noch warten müſſen, bis es zu ſpät iſt, bis
ich vielleicht hier am Galgen hänge. Sieh
nur hin und denk dir den Anblick aus.“
Klaus blickte ſcheu hinüber zum Galgenberg,

an dem ſie eben vorüberſchritten. Schauer
lich war der Galgen zu ſehen. Raben flogen
darüber hin und krähten laut in das Dunkel
hinein, als warteten ſie auf neue Beute.
Friedlich redete Klaus ihr zu: „Jch weiß es
gewiß, das Geſetz wird kommen, daß ein
Chriſt eine Jüdin heiraten darf.“ „Ach,
wenns doch nur ſo weit wäre! Jch muß
immer wieder dran denken, daß mein armer
Vater zu Nürnberg enthauptet wurde bloß
weil er ein Jude war. Meine Mutter kann
es nie vergeſſen und fürchtet darum euch
Chriſten Klaus wurde traurig: „Sprich
nicht davon, du weißt, daß ich dir gut bin.
Auch kein andrer Naumburger denkt daran,
euch etwas anzutun. Daß ihr nun einmal
in Ghetto wohnt, in eurer Jüdengaſſe, das
will eben das Geſetz.“ Sie waren am
Jakobstor angelangt. Flink huſchten ſie
hindurch, der Wächter nickte ihnen freundlich
zu und ſchloß das knarrende Stadttor. An
der Jüdengaſſe trennten ſie ſich. Rahel
ging durchs Judentor, und Klaus ſchritt
übern Markt der Salzſtraße zu.

Schon von ferne konnte er das Licht in
ſeines Vaters Zimmer erkennen. Wies wohl
mit dem Kranken ſtehen mochte Nicht ge
nug, daß ſeine Glieder gelähmt waren, ſeit
geſtern war der Schweiß hinzugetreten.
Schnell ſprang er die winklige Treppe hin
auf. Jn der Küche ſah er die Mutter. Sie
ſaß vor dem Herd und weinte. „Ach Junge,
geh' nicht in die Stube hinein, der Arzt hat
es verboten. Ex iſt jetzt grade beim Vater
drin.“ Jn dieſem Augenblick kam auch ſchon
der gelehrte Herr, den Doktorhut in den
Händen. „Sagt, Frau, wo holt ihr das
Waſſer her?“ „Seit Jahren vom Neu

wer
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Das Glück der Gladys Peterſen
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co Berlin W. 16.

(20. nan JEin Vergnügen war das Diner bei dem Seegang nicht. Hatte
man eben noch Suppe im Teller, ſo war das durchaus keine Garantie,
daß ſie im nächſten Moment noch darin war. Auch war es nur
abſolute Glückſache, wenn einem die hin und hertorkelnden Stewards
nicht die Gemüſeſchüſſeln mit dem darin ausnahmsweiſe heißen Ge
müſe in den Schoß ſchütteten.

Das Tiſchtuch ſah nach jeder Mahlzeit betrüblich aus. Und wie
alles, ſo war das entſchuldbar, daß bei dieſem Hin und Her und Auf
und Nieder bei Eduard der Naturmenſch zum Durchbrüch kam und
ihm das Meſſer bedeutend lieber war als die Gabel. Trotz der

it verbundenen Gefahr. Ja Eduard hatte Mut!
Kapitän Hartmann hatte wer große Sorgen. Unermüdlich

fegte der bösartige Südoſt über das Meer und packte den „Kurfürſt“,
als ſei er eine Streichholzſchachtel, ſchüttelte ihn hin und her wie
eine Klapperbüchſe.

Das Schauerlichſte waren die Nächte. Das ſonſt ſo milde Mond
licht wirkte kalt und höhniſch, und geſpenſtiſch waren die hin und her
ſchwankenden Geſtalten Selbſt die Beſatzung atmete auf, wenn dashelle Tageslicht das ganze Elend wieder beſuchte Da war doch
glles nicht ſo gruſelig, da hörte man doch ab und zu eine Menſchen
W oder gar einen falſchen Triller der Schifſskapelle, die auch
ehr zuſammengeſchmolzen war.

Gladys, Gonny und Bobby, alle drei in warmen Sweaters, von
Kopf bis zu Fuß blendend weiß, waren wohl die einzigen, die ſich auf
Deck wagten, ja, ſogar hinauf auf die Kommandobrücke kletterten

Dort oben ließ Gladys ſich auf die ſchmale Bank von Gonny und
Rainer feſtbinden, und dann gab ſie ſich ganz dem grauſig ſchönen
Schauſpiel des tobenden Meeres hin. Es war ja ihre erſte Seereiſe,
und noch nie hatte ſie ſolch aufgepeitſchte Wellen geſehen. Furcht
empfand ſie nicht. Nur ehrfürchtiges Staunen und Bewundern.

Für Rainer und Gonny war es ja nichts Neues. Rainer hatte
ſchon manchen Sturm auf See erlebt. Auch er kannte keine Furcht
vor dem tobenden Element, nur mußte er an ſolchen Tagen faſt un
ausgeſetzt an ſein kleines Mütterchen daheim denken. Kam eine
ſchlimme Sturzſee auf das Schiff zugerollt, dann murmelte er durch
die feſt zuſammengebiſſenen Zähne:

„Wag' es du, und richtete hier Unheil an. Daheim ſitzt mein
Mutterle und wartet auf mich, hörſt du, du Ungeheuer!“

Und jetzt, da er Gladys bei ſich wußte, das Weib ſeiner tiefen,
roßen Liebe, da fand er keine Beſchwörungsworte mehr. Nur mit
tahlharten Blicken, mit feſtgepreßten Lippen ſah er dem Chaos ent
gegen, und jedesmal teilte ein ſiegesbewußtes Lächeln ſeine Lippen,
wenn wieder ein Wellenberg überwunden war.

Jnſtinktiv hate er ſeinen Arm um Gladys Schultern gelegt, als
wollte er den Wellen zeigen, was ſein war, damit ſie mit ihrem
Vernichtungswerk endlich einhielten. Und Gladys ſchmiegte ſich, als
ſei es ihr gutes Recht, an ihn, an den Starken, Großen mit dem
guten Herzen.

Dinerzeit kletterten die Vier von da vben herunter, hin
und hergeworfen, lachend, ſchreiend. Gladys hatte ſchon mehr blaue
Flecke am Körper, als einer, der das Bvoxen lernt.

„Gladys, ich glaube, du be e langſam eine gewiſſe Ahn
lichkeit mit einer Landkarte,“ ſcherzte Gonny, als ſie ihm ihre Arme
zeigte.

Doch kaum hatte er es geſagt, ſo ſaß er ſehr plötzlich und nicht
eben ſanft auf ſeiner Erziehungsfläche und machte ein ziemlich däm
liches Geſicht, ſo daß Rainer und Gladys hell auflachten.

„Wer lacht denn da ſo gotteslächterlich in all dem Elend?“
eine dumpfe Stimme von unten herauf e

„Nanu, das iſt doch Eduards liebliche Stimme? Hallo, Herr
Reichel, wo ſind Sie denn

„Hier unten an der Kajütentreppel“ Und richtig, da lehnte das
Bild des Jammers. Sie ſahen hinunter in die Dämmerung des
Hauptdecks.

Kraämpfhaft angeklammert an das Geländer hockte Eduard auf der
letzten Stufe, um die ſchlanke Mitte ſeines Körpers eine Schwimm
weſte gewickelt. Die Augen angſtpoll aus den Höhlen getrieben, die

vor Angſt klappernd, hob er flehend ſeine Hände empor zu
ainer.

„Sagen Sie mirs, Herr Oberleutnant, gehn mer unter, müſſen
mer nu alle elendiglich ſterben

„Reden Sie doch keinen Unſinn, Herr Reichel, es paſſiert Jhnen

ja er„Nee, nee“, jammerte das Männchen weiter. „Sie wollen mich
nur tröſten. Jch weiß es ja, wir gehn alle unter. Jch habs ja
von Anfang an gewußt.“

„Wenn Sie das ſo genau wiſſen, dann beten Sie ein Vaterunſer,
und damit Gott befohlen, aber jammern Sie hier nicht wie ein altes
Weib herum ſagte Rainer energiſch

„Jch will aber noch nicht ſterben, ich bin ja noch ſo jung.“
n ſind Sie zwar nicht mehr, ſicherlich ſchon fünfundfünfzig

Jahre ſchätzte Gonny gelaſſen. r
Eduard dazwiſchen.„Neununddreißig“, ſchluchzte

„Auch gut. Und außerdem haben Sie doch immer geſagt, daß
eine Kataſtrophe Sie nicht überraſchen wird. Sie wollten doch ſchon
die ganze Reiſe über, daß der „Kurfürſt“ untergehen ſollte. Nun
ſeien Sie doch zufrieden“, ſagte Gonny und kklopfte ihn auf die

Schulter. u„Müſſen Sie mir auch noch meine Todesſtunde mit Jhren dum
men Redensarten verderben? Laſſen Sie mich doch wenigſtens un
geſtört genießen.“

h

tönte
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„Herr Reichel, wenn Sie jetzt nicht aufhören, ſolchen Unſinn zureden, dann muß ich Sie in Jhre Kabine ſchicken“, fuhr Rainer in

ziemlich unſanft an. Sie ſind im Stande und e uns die
ganzen Paſſagiere verrückt mit Jhrer Angſt. Nehmen Sie ſich doch
zuſammen, doch ein Mann, zum Donnerwetter!“

„Schreien Sie mich doch nicht ſo an, Siel Was denken Sie denn,
wen Sie vor ſich haben? Jch bin bei mir zu Hauſe der reichſte

Mann. Jawohl! Sie!“ eRainer zog ſeine Stirn zuſammen.
„Wo haben Sie die Schwimmweſten her?“

S geht Sie gar nichts an. Sie, jetzt werde ich aber tückiſch
Sie!“
Ich frage Sie, wo Sie die Schwimmweſten her haben
„Aus der Kabine, wenn Sie es denn ſo genau wiſſen wollen.“
„Sie werden die Weſten ſofort wieder an Ort und Stelle bringen.
„Nu ſo blau!“
„Jch befehle es Jhnen im Namen des Kapitäns Erſtens haben

Sie nur Anſpruch auf drei Weſten, und zweitens iſt vom Kapilän
aus e kein Kommando ergangen, daß Schwimmweſten gefaßt
werden ſollen.“

„Das mache ich ganz wie ich will. Nicht wahr damit ich er
ſaufe. Nu nee, ich behalte eben die Weſten an und damit baſtal“

Die Adern auf Rainers Stirn ſchwollen dick vor Erregung.
„Herr! Wenn Sie noch weiter ſo renitent ſind, ſo laſſe ich Sie

einſperren!“ donnerte er den verblüfften Eduard an „Bei ſchwerer
See muß jeder Paſſagier Order parieren.“

„Was ſoll ich denn machen fragte Eduard nun ganz ver
ſchüchtert.

„Sie gehen augenblicklich in Jhre Kabine und machen mir vor
allen Dingen die anderen Paſſagiere nicht ängſtlich. Kümmern Sie
ſich lieber um Jhre Gattin, der es gar nicht gut geht.“

Gottergeben torkelte Eduard davon.
„Halloh, Herr Reichel, die Bundeslade, wollen Sie die im Stich

laſſen rief Gonny ihm nach.
„Herrjäſes, mein Geld!“

Werkleute.
Werkleute ſind wir, Knappen, Jünger, Meiſter
Und bauen dich, du hohes Mittelſchiff.
Und manchmal kommt ein ernſter Hergereiſter,
Geht wie ein Glanz durch unſre hundert Geiſter
Und zeigt uns zitternd einen neuen Griff.

t

Wir ſteigen in die wiegenden Gerüſte,
Jn unſern Händen hängt der Hammer ſchwer,
Bis eine Stunde uns die Stirnen küßte,
Die ſtrahlend und als vb ſie alles wüßte
Von dir kommt wie der Wind vom Meer.

Dann iſt ein Hallen von dem vielen Hämmern,
Und durch die Berge geht es Stoß um Stoß
Erſt, wenn es dunkelt, laſſen wir dich los:
Und deine kommenden Konturen dämmern.

Gott, Du biſt groß.
Rainer Marie Rilke.

Zärtlich preßte Eduard ſeine Kaſſette gegen ſein mit Schwimm
weſten gepanzertes Herz und trollte irreKopfſchüttelnd ſahen die anderen ihm nach. Argerlich ſagte
Rainer:

„So eine Memme iſt dazu angetan, eine Panik an Bord hervor
zurufen. Da muß man gleich energiſch einen Riegel vorſchieben, ehe
es zu ſpät iſt.

„Sagen Sie es uns einmal ehrlich, lieber Weſtdorf, beſteht Ge
fahr für den „Kurfürſt“?“

„Gefahr, gnädige Frau? Die haben wir ſchon hinter uns Jch
glaube, daß der Sturm heute nacht abflaut und wir ruhige See be
kommen. Jch freue mich, daß Sie ſo tapfer waren. Sie wären eine
tüchtige Seemannsfrau geworden

Und ſein Blick hing leuchtend an dem ihren
„Va alſo, dann wird jg wieder Stimmung an Bord kommen.

Das Jammern und Achzen in den Kabinen iſt wahrlich nicht ſchön“,
ſagte Gonny.

„Den Fürſten hat es diesmal auch gepackt“, bemerkte Bobby Fleeg.
Sympathie der Seelen. Madame ſpuckt auch mit Leidenſchaft

bemerkte Gonny.
„Gonny, du könnteſt dich bitte mal nach Egon umſehen. Der

Arzt ſagte mir heute morgen, daß er ſehr matt ſei.“
„Schadet nichts. Unkraut vergeht nicht.“
„Gonny!“
„Ja doch ich gehe ja ſchvn. Und du ß
„Jch gehe zu meinen beiden Gäſten. Die werden ſchon ſehn

ſüchtig auf mich warten.“
„Jch möchte mich dann auch

ainer.
„Kommen Sie zum Diner
„Nein, ich

macht. Jch bin erſt wieder zum Souper frei.“
„Auf Wiederſehen! Hoffentlich haben Sie recht, daß der Sturm

bald abflaut.“ n

ihren Getreuen!

empfehlen, gnädige Frau“, ſagte

löſe jetzt den Herrn Kapitän ab der das Diner mit

z

Rainer ſollte recht behalten. Jn der Nacht flaute der furchtbare
Sturm ab und langſam ebbten auch die Wellen zurück, ſo daß 3
im Laufe des Tages die Paſſagiere wieder an Deck wagten und ſi
ermattet in ihre Liegeſtühle legten.

Auch Egon, den die Seekrankheit diesmal ſehr mitgenommen hatte,
wankte wie ein gelbes Geſpenſt m Er ſah furchtbar elend aus,
ſo daß der Arzt ihm noch abſolute Ruhe verordnete.
Gladys hatte ihn nach ſeinem Befinden gefragt, hatte aber nur

eine mürriſche Antwort bekommen.
und ging nun hinguf nach dem Sonnendeck, wo Leng Rot und Hanna
Hars in ihren Liegeſtühlen verpackt lagen. Sie ſetzte ſich zwiſchen
beide und las ihnen vor. Nach einiger Zeit kam Gonny mit Groß
kaufmann Kraft zu ihnen

„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, daß ich hier ſo formlos in
Jhr Leſekränzchen eindringe, ich komme aber eigentlich geſchäftlich.“

Alle drei ſahen den alten Herrn erwartungsvoll an, ohne zu
ſehen, daß Gonny vexgnügt ſchmunzelte.

„Die Sache iſt folgende, meine Damen. Jch erzählte hier meinem
jungen Freund, daß ich den einzigen Auftrag, den mir meine Frau
mit nach Deutſchland gegeben hat, nicht ausgeführt habe, vielmehr
nicht ausführen konnte.

„Was war das für ein Auftrag?“
„Jch ſollte ihr nicht mehr und nicht weniger als eine Kinder

erzieherin und eine Wirtſchafterin mitbringen. Natürlich deutſche
Mädchen, denn meine Frau und meine Schwiegertochter haben den
Arger mit dem farbigen Hausperſonal ſatt und möchten gerne ein
paar gebildete deutſche Frauen im Haus haben Aber denken Sie,
es war mir nicht möglich, auch nur eine junge Dame zu bewegen,
eine ſolche, nebenbei gut bezahlte Stellung anzunehmen.
Gladys hatte den Worten des alten Herrn intereſſiert zugehörtr wechſelte nun einen Blick des freudigen Einverſandniſſes mit

onny.
„Um auf den Kern meiner Rede zu kommen. Jch klagte alſo

Herrn Asmus mein Leid, und da berichtete er mir von ihrem Schick
ſal, meine Damen, und von der Hilfe die Jhnen die gnädige e
werden ließ. Und Herr Asmus meinte daß ich mein Glück bei Jhnen
verſuchen ſollte. Jch frage Sie alſo nun, ob Sie bereit wären, die
von mir genannten Stellungen in meinem Hauſe anzunehmen

„Herr Kraft Sie wiſſen ja gar nicht, was Sie uns da bieten.
Wie gern oh, wie gern würden wir die Stellungen annehmen.
Hanng iſt eine vorzügliche Exrzieherin und ich ich würde eben auf
meine alten Tage noch umſatteln leidenſchaftlich gern, denn Schule
alten iſt nicht mein Fall ich habe mein Lebenlang immer meine
aſe lieber in den Kochtopf als in die Schulbücher geſteckt.“

„Na, da wären wir ja wohl ſo ziemlich einig“, ſagte der alte
Herr erfreut.

„Doch nicht ſo ganz, Herr Kraft. Wir haben ja ſchon Stellung
iſſipnsſchule in Sanſibarangenommen in der

„Bei Pfarrer Römer
„Ja, der hat unſer Engagement vermittelt, Der Herr Pfarrer

ſchrieb uns aber, daß wir uns für drei Jahre verpflichten müßten,
wenn wir die Reiſe auf Miſſionskoſten machen wollten. Dazu konnten
wir uns nicht entſchließen, bevor wir uns den neuen Wirkungskreis
angeſehen hatten.“

Das vereinfacht die Sache. Mit dem Herrn Pfarrer läßt ſich
reden. Er kann ſich neue Lehrerinnen verſchreiben. Jch biete Jhnen
beſſeres Gehalt Und ein angenehmes Leben in meinem Hauſe und
eine Lebensſtellung.“
p Schüchtern wagte ſich die Freude bei den alternden Mädchen
ervor

„Aber Sie kennen ja unſere Fähigkeiten noch nicht, kennen uns
ſelbſt doch nur ſehr oberflächlich

„Wer eine ſolche Frau als Fürſprecherin hat, braucht bei mir
kein Zeugnis
v i angenommen hat

in re S e rEin leichtes Rot der Freude und der Verlegenheit trat in Gladys
Wangen, als nun die beiden Mädchen ihre Hände mit Küſſen be
deckten, während ihnen die hellen Tränen über die Wangen rannten.

Gonny kämpfte auch wie ein Löwe gegen die Rührung, die ihm
wie ein dicker Kloß in der Kehle ſaß, und wurde demzufolge ruppiger
denn je

„Tuſch! Umarmung! Maria Stuarts Abſchied von
Weine nicht, teure Kennedy“, flüſterte er in Fiſtel-

tönen mit weinerlicher Stimme. „Schluß, ausgerührt. Das iſt ja
wie eine Beerdigung

Herr Kraft hatte auch lächelnd der kleinen Szene zugeſehen.
„Alſo abgemacht, meine Damen Sie verlaſſen mit mir in San

ſibar das Schiffe
„Oh, wie gern! Uns war ſo bange vor der Zukunft.“
„Jch ſchlage vor, wir machen einen Vertrag. Da wir von Ok

Rührung!

J tober bis April immer oben im Gebirge leben, brauchen Sie auch
keine Erholungsreiſe nach Deutſchland.“

„Wenn Sie nus behalten wollen, bleiben wir auch gern bei
Jhnen Wir haben beide keine Angehörigen mehr.“

„Das eine ſage ich Jhnen aber gleich, wir müſſen jetzt von San
ſibar erſt noch ſieben an im Ochſenkarren reiſen. Denn reiten
können Sie ja wohl nicht? Na, das tut nichts das lernt ſich hier
anf u nun geben Sie mir beide den Handſchlag, die Sache
iſt perfekt.“

e n die beiden in ſeine dargebotene Rechte.
ger önnen ſich nicht denken, wie glücklich uns Jhr Angebot

macht.

„Und Sie können ſich nicht denken, wie froh ich bin, daß ich den
Auftrag meiner Frau nun doch erledigt habe.“

Nachdem die beiden Herren gegangen waren, ſtürzten ſich die

Freude und Dankbarkeit
Mädchen noch einmal auf Gladys und zerdrückten ſie bald vor lauter

(Fortſetzung folgt.

W

Her Ausflug.
Von Charlotte Francke-Roefing

(Schluß.
„O ahnungsvoller Engel, du“, ſagte der Vater, und ſah

die Mutter mit einem ſehr bezeichnenden Blick an.
Männe verſtand dieſen Blick natürlich nicht und erkundigte

ſich harmlos, wenn es noch irgendwo Drachen gäbe, ob man die
nicht mit Dynamit in die Luft ſprengen könnte

„Dann kommt man ins Gefängnis“, erwiderte der Vater
ſcheinheilig.

Unterwegs unterſtützte Tharo lebhaft die freundlichen
Leute, die beſtändig aufforderten, den kleinen Liebling doch
photographieren zu laſſen; es würde ein ſehr hübſches Bild
werden. Obſchon ſich Mama im allgemeinen gegen Liebkoſungen
fremder Leute ziemlich ablehnend verhielt, empfand er es an
genehm, wenn man ſo zärtlich von ihm ſprach.

Seinem Schickſal kann niemand entgehen und ſo kam Tharo
trotz wiederholter Abwehr der Eltern, ſchließlich doch mit einem
ausgeſtopften Eſel zuſammen auf eine Platte.

Als man höher ſtieg und Männe die Steinmaſſen des
Felſens ſteil aufragen ſah, mußte er an die Bilder im Alpen
kalender denken. Er bedauerte lebhaft, daß man Vaters Eis
a nicht mitgenommen habe, um dieſen „Gletſcher“ zu be

eigen.
Oben bewunderte er nach Gebühr die Ausſicht, kletterte die

Rinne hinauf, ſo hoch es eben ging, begutachtete in ſeiner Eigen
ſchaft als Baumeiſter Mauerwerk und Bogenreſte und hielt zur
Freude der Anweſenden mit ſeiner Meinung nicht zurück. Hä,
rief er zuletzt voll Entzücken, hier oben iſt es ſo ſchön, daß ich

die ganze Erde mit Bergen und Bäumen und Drachen in mich
hineinfreſſen möchte.

Der Barde in der Samtjoppe gefiel Männe ſo gut, daß
er wieder mal einen Berufswechſel in Frage zog.

Tapfer marſchierte der kleine Mann nachher den Berg hin
unter und harrte geduldig an der Landungsbrücke, bis der
„Salondampfer“ heranrauſchte. Jnzwiſchen hatte Tharo ſchon
drei neue Freundſchaften angeknüpft. Ein Herr, der vor ihm
ſtand, nahm ihn auf den Arm, daß er beſſer ſehen konnte; eine
Dame fütterte ihn mit Schokolade und ein kleines Mädchen ſchenkte
ihm eine Blume, die, obſchon ſie verwelkt war, den Jungen zu
hellem Jubel hinriß.

Das mochte Männe gern leiden, wenn ſie alle um ihn herum
waren und ſich verwunderten und lachten

Nur ein bißchen heiß war's zwiſchen den Menſchen. Er
drehte ſich nach der Mutter um, die ein wenig zurückgedrängt
worden war.

„Mutter“, rief er, „ich hätte am beſten heute meinen Hans
wurſtanzug von Faſtnacht angezogen, der iſt doch am luftigſten“.

Vaker und Mutter waren ein wenig verlegen. So ein
Junge! Die andern lachten.

Auf dem Schiff war es wieder wunderſchön. Das Ge
dränge, Stoßen, Schreien und Suchen nach Plätzen machte
Männe viel Spaß. Die Eltern hatten glücklich einen Tiſch er
obert und nun wurde eine Bowle gebraut und Tharo ſorgte da
für, daß nicht zuviele Erdbeeren hineinkamen.

Wenn er ſich auf das Sitzpolſter kniete, konnte er zum
offenen runden Fenſter hinausſehen und jedesmal wenn ein
Schiff vorüberfuhr, ließ er ſein Tüchlein luſtig im Winde wehen

Auf einmal ſchrie er: „Hu wegl

Was war das
Betrübt ſah der Junge auf ſeine leere Hand und ſagte

kleinlaut:

„Mutter, nun hab ich richtig mein Taſchentuch weg
gegrüßt.

Neben dem Bub ſaß ein kleines Mädchen von etwa vier
einhalb Jahren, ein allerliebſtes goldlockiges Ding. Das hatte
ſchon lange auf eine günſtige Gelegenheit gewartet, um mit
Tharo anzuknüpfen. Nun, da das Taſchentuch weggegrüßt war
und der Junge ehrſam auf dem Polſter ſaß, zupſte die Kleine
ihn am Armel: „Wie heißt du?“

Tharo ſah das Puppchen mit großen freundlichen Augen
an, antwortete aber nicht.

„Jch heiße Annchen“,
munternd.

Der unhöfliche junge Mann erwiderte die Vorſtellung nicht,
ſeine Blicke indes wurden zuſehends wärmer.

„Wir ſind heute mit dem Salondampfer nach Königswinter
gefahren ſchwatzte Annchen.

ſprach das kleine Mädchen er

Reklameteil.

e h

in und unreinen TeeAufſpringen

beſeitigt Se Dieſes bewährte HMat e G e e e n e
überall, wo Sie die bekannte Chlorbdont- Zahnt

Sie hatte ihrer Pflicht genügt

aß ſich die e Frau in all dieſer Zeit Jhrer
eweiſt mir daß Sie beide deſſen wer



in jeder Papierhandlung zu ha

c Haus und Landwirtſchaft
Die Bodenlobckerung, das Wichtigſte in der

Bodenbegarbeitung.
Jeder Landwirt und Gartenbauer weiß, daß der Boden die Wohn

ſtätte und Nährkammer der Pflanze vildet. Jedes Lebeweſen will
aber das Beſte beſitzen, was auf dieſem Gebiete geboten werden kann.
Um dies zu ermöglichen, iſt es Aufgabe des Lan wirtes und Garten
bauers, den Boden zu vearbeiten, das heißt ihn ſo auszugeſtalten,

Haß er die beſtmöglichſte Wohnſtätte und Nährkammer für die
Pflanze werden kann. Jn chemiſcher Beziehun wird dies durch Ein
bringen von Dünger Veſorgt, in phyſikaliſcher durch die Boden
bearbeitung.

Eine vlche Bodenbearbeitung iſt jedoch durchaus nicht nur not
wendig ehe die Pflanzen geſetzt, ehe der Same der Erde unvertraut
wird, ſondern die Bodenbearbeitung muß und dies wird vielfach
verſäumt auch re werden im Verlaufe der Wachstums-
periode der Pflanze, welche der Landwirt oder der Gartenbauer kul
fiviert. Dies iſt deswegen notwendig, weil Zeit und Atmoſphärilien
die Struktur des Bodens ſtändig verändern, und zwar vom Geſichts
punkte des Pflanzenbauers aus verſchlechtern Durch ſeine Schwere

ſetzt ſich der Boden zuſammen, ſeine lockere Struktur ſchwindet, Un
kräuter ſchlagen Wurzeln und wachſen und ſaugen den e e
85 des Bodens zum Schaden der Nutzpflanzen auf, gewiſſe Kunſt
düngerſorten, beſonders Natronſalpeter, verkruſten den Boden; das
Gleiche geſchieht durch die mechaniſche Wirkung von Schlagregen. Jn
ſolcher Weiſe wird die Beſchaffenhert des Bodens zum Schaden der
Kulturpflanzen verändert, ſo daß die Lebensbedingungen für dieſelben
geſchmälert werden.

Hauptſächlich wird dadurch die Einzelkornlage hervorgerufen,
welche durch ihre feſte Konſiſtenz weder Waſſer, noch Luft, Licht und
Wärme in den Boden eindringen läßt, welche allein der Pflanzen
wurzel Leben und Gedeihen verſchaffen können. Es muß daher des
Pflanzenbauers Beſtreben dahin abzielen, dem Boden die nötige
Krumelſtruktur zu ſchaffen, und dies geſchieht durch Lockerung.

Im landwirtſchaftlichen Betriebe wird dies mit dem Geſpann
pfluge getätigt oder da, wo der Pflug der J a mere ehe
halber nicht arbeiten kann, mit der Hacke. Der Gartenbauer beſorgt
dies Geſchäft ebenfalls gerne mit Hacke, Spaten und Rechen. Es
darf aber niemals in einer Beſprechung über Bodenlockerung unter
laſſen werden, den Praktiker darauf aufmerkſam zu machen, daß neu
zeitliche Wiſſenſchaft und gartenbauliche Technik den Typus des

einen Pfluges mit Handbetrieb für den Gartenbauer hervorgebracht
e die ſogenannten Klein Handpflüge, welche auch den Garten

auer in den Stand ſetzen, raſcher und erfolgreicher, alſo rationeller
und rentabler die Bodenlockerung vorzunehmen und dies auch zwiſchen
ſchyn ſtehenden Pflanzen, weil die gut zu regierenden Klein Hand
u ſicher zwiſchen den Pflanzen hindurchgezogen werden können,
vohne Vegetationsteile zu beſchädigen.

Es beſteht daher in Wirklichkeit für den Gartenbauer nicht die
bequeme Ausrede, daß die Bodenbearbeitung zu mühſam ſei, und daß
es keine geeigneten r gebe, um ſie rationell durchzuführen
Es iſt vielmehr Pflicht und Zeitgebot für den Gartenbauer, mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln den Boden zu bearbeiten, um ihn zu
einer beſten Wohnſtätte und Nährkammer für ſeine Pflanzen um
zugeſtalten. w Dr. H. W. Schmidt.
Keimfähigkeitsbeſtimmung des Getreides

Es iſt durchaus notwendig, die Keimfähigkeit ſeines Getreides
zu kennen. Wenn die Saat ſpäter nicht aufgeht, lautet die Erklärung
dafür dann immer meiſt dahin, daß die Keimung eben eine ſchlechte
geweſen ſein muß. Da gibt man ſich dann gar keine Mühe weiter,
nach anderen Urſachen zu ſuchen, die doch eben ſo oft vorhanden ſind.
Wenn wir aber wiſſen, daß die Keimfähigkeit eine gute war, ſo
müſſen eben andere Gründe erforſcht werden und dabei kann man oft
viel lernen.Die Beſtimmung der Keimfähigkeit des Getreides iſt dabei ſo ein
fach, daß ſie jeder ohne weiteres ausführen kann. In einen tiefen
Teller wird weißer Sand geſchüttet, dieſer mit Waſſer übergoſſen.
nach einer kleinen Pauſe das überſchüſſige Waſſer abgegoſſen und

auf dieſe durchfeuchtete en St S rente lon
ben iſt, gelegt. Darauf kommen 100e
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abgezählte Getreidekörner, die in ihrer äußeren Beſchaffenheit und
in ihren Größenverhältniſſen mit dem großen Muſter möglichſt über
einſtimmen müſſen. Dieſe werden wieder mit Filtrierpapier zugedeckt
der Same ſoll im Dunkeln keimen!) und darüber kommt ein flacher
eller. Ein mäßig warmer Raum von 12 15 Grad Celſius genügt

vollſtändig. Nach drei, fünf und acht Tagen werden die gekeimten
Körner herausgenommen und gezählt. Was dann nicht angekeimt
iſt, taugt auch nicht mehr viel, da eine ſo lange im Acker unärig
liegende Saat leider den Angriffen der Schädlinge zum Opfer fällt.

Obſt und Gartenbau
Das Vorkeimen der Frühkartoffeln.
Um ganz frühe Kartoffeln zu erzielen, muß man die richtigen

Sorten wählen und das Saatgut vorkeimen. Geeignet für unſere
Zwecke S folgende Sorten Perle von Erfurt, Paulſens
Juli, Scholmeeſter, Holländer Mäuſe, Königsnieren
Man beginnt damit Anfang März. Die Pflanzkartoffeln werden in
flache Lattenkiſten mit dem Keimende nach oben dicht nebenein ander
gelegt. Das Keimende der Kartoffel iſt jenes mit den am beſten
entwickelten Keimen, zugleich meiſtens auch das ſpitze Ende. Jn jede
Kiſte kommt nur eine einzige Lage Saatkartoffeln. Der Raum, in
welchem vorgekeimt wird, ſoll eine Mindeſttemperatur von 10 Grad
Celſius haben, doch ſoll eine ſolche von 13 Grad auf längere Zeit
nicht überſchritten werden. Gute Keller pflegen dieſer Vorbedingung
meiſtens zu entſprechen. Aber auch möglichſt viel Licht muß vor
a ſein, weshalb auch die Füße der Geſtelle möglichſt lang ſein
ollen, daß nicht die darüber geſtellte Horde die darunter ſtehende

perdunkelt. Fehlt es an Licht, werden die Keime lang und dünn,

„Wir auch“, flüſterte Tharo befangen, denn die kleine Eva
hatte eines ihrer runden Armchen um ſeinen Hals gelegt und
drückte den allerliebſten Goldkopf feſt gegen ſeine rechte Wange.

„Kannſt du auch ſpielen
Bub nickte bejahend.
„Jch habe 4 Puppen“ Annchen rückte immer näher.

„Jch habe 6 Bautaſten“, ſagte Tharo, der ſich nicht rührte.
Auf einmal lachte Klein Annchen ſo hell und übermütig, daß

es klang, wie ein ſilbernes Glöckchen.
Jetzt will ich dir mal ein Küßchen geben“, ſie umfaßte den

ſpröden Ritter und drückte ihm einen laut ſchmatzenden Kuß auf

den Mund.Da kam auch Tharo in Schuß kräftig küßte er wieder.
„Ha, das tut gut“, ſagte Annchen aus tiefſtem Herzen.
Du haſt neue Schuhe an“, bemerkte Annchen nach einer

Weile ſachverſtändig.
Tharo beſtätigte ihre Vermutung.
Annchen war nicht ganz befriedigt. Sie hatte eigentlich

ſeine Aufmerkſamkeit auf ihre neuen Goldlackpantöffelchen lenken
wollen. So ſagte ſie denn mit Nachdruck:

„Jch hab auch Beinchen.“
Tharo nahm gewiſſenhaft Augenmaß und ſtellte neidlos feſt,

daß ſeine kleine Freundin dickere Beinchen hatte, als er. Das
genügte Annchen immer noch nicht.

„Jch hab auch neue Goldlackpantöffelchen.“
„Ach, Goldlackpantöffelchen ſo was Feines.“ Bub ſtrich

wortlos und behutſam über die zierlichen Dinger und ſah dann
verſtohlen nach, ob er keine goldenen Fingerſpitzen bekommen
habe.

Ein junger Herr mit onkelhaften Anlagen hatte die Kinder
mit heimlicher Freude beobachtet und jedem der beiden je eine

ſie vergeilen. Richtig vorgekeimte Kartoffeln bekommen ganz kurze,
gedrungene, dunkelgrünviolette Keime die ſich ſchon nach 14 Tagen
zu bilden beginnen und Mitte April, wenn ſie gelegt werden, höchſtens
2 Zentimeter lang ſein dürfen.

Man pflanzt vorgekeimte Kartoffeln am beſten mit dem Spaten
und entnimmt ſie den Geſtellen erſt im Garten, trägt ſie alſo in
denſelben hinaus. Die Keime ſind nämlich ſpröde wie Glas und
brechen bei jeder unzweckmäßigen Behandlung und Ungeſchicklichkeit.
Es werden zunächſt die Pflanzlöcher der erſten Reihe ausgehoben
und dann die Kartoffeln, mit dem Keimende nach oben, hineingelegt.
Dann werden die Löcher der zweiten r ausgehoben und der dabei
gewonnene Aushub zum Zudecken der Saat der erſten Reihe ver
wendet Dieſe Arbeit wird am beſten zu zweit gemacht; während
die, eine Perſon den Spaten führt, hält die andere Perſon die Saat
kartoffel in die richtige Lage und rückt das darauf geſchüttete Erd
reich mit den Händen leicht feſt und ebnet es dann ein. e iſt
die größte Vorſicht geboten, weil ſonſt die Keime leicht a gebrochen
werden. Feſte Pflan i iſt Mitte April. Man legt die Früh
kartoffeln gern etwas weil ſie dann ſchneller kommen. Deshalb
iſt es aber auch gut, die Reihen mit Dünger oder Laub abzudecken;
denn im April kann es immer noch zu erheblichen Fröſten kommen.
Sobald die Pflanzen 15 Zentimeter hoch heraus ſind, wird gehackt und
behäufelt. Außerdem aber iſt es empfehlenswert, mit einer Zinken
hacke das Erdreich zwiſchen den Reihen und um die Pflanzen herum
aufzureißen, ſobald die erſten Keime erſcheinen. Die dadurch hervor
ehobene Lüftung des Bodens bewirkt gleichzeitig eine Erwärmung

des Bodens Viel geſündigt wird in bezug auf die Ernte. Viele
Gartenbeſißer können es nicht abwarten, bis ſie ernten können und
ernten die unreifen, wäſſerigen, wenig ſchmackhaften und dazu noch
geſundheitsſchädlichen Kartoffeln, indem e nicht bedenken, daß die

ente mit jedem Tag des Wartens in die Menge wächſt. Entſcheidend
den Erntebeginn darf nur der Ausfall der Kochprobe, nicht aber

er Augenſchein ſein.

März Hauptbrutmonat.
Für den rechten Wirtſchaftszüchter iſt der März der Haupt

brutmonat. März April müſſen die Kücken ſchlüpfen, ſollen ſie
ſich Sene, als leiſtungsfähig und rentabel erweiſen. Nur mit olchen
Frühbruten, und darauf wird immer noch nicht genügend Gewicht
gelegt, laſſen ſich die erhofften überſchüſſe er ielen.

Darum, jetzt heran an die Brut. An Eiern iſt in der Regel
kein Mangel, da jetzt allgemein die Hauptlegezeit einſetzt. Darum
iſt in den Stallungen für ausreichen de Neſtan lagen zu
orgert Die Eier en mit Legedatum zu verſehen, Bruteier
orgfältig aufzubewahren und täglich zu wenden. Eierſtänder
t zur Aufbewahrung von Bruteiern ungeeignet, letztere müſſen
iegend gelagert werden. Für Bekriebe iſt die Brut-man herzurichten und eine Probeheizung vorzunehmen, damit,

wenn es richtig losgehen ſoll, auch alles klappt. Die ausſchlüpfenden
Kücken ſind ſorgfältig vor Kälte und Näſſe zu bewahren.

Wer keinen r e Aufzuchtsraum beſitzt, warte lieber
noch etwas mit dem Ausbrüten, bis die Witterung ſich mehr gefeſtigt
hat. Für Maſchinenbrut ſind auch in der Regel künſtliche Aufzucht
Pen nicht zu entbehren. Bewährt haben ſich die ſogenannten feuer
vſen Kückenheime. Doch iſt dabei darauf zu achten, daß dieſe aus

reichend beſetzt werden, damit durch die Eigenwärme der kleinen Schar
auch ausreichende Wärme erzielt wird.

Die Fütterung der kleinen e e iſt ſorgſam zu beauf
ſichtigen. Friſches Grün e Brenneſſeln e ſowie anima
liſche Stoffe dürfen nicht fehlen. Man reiche den Kücken nicht zu
viel auf einmal, aber deſto öfter. Klee und euſamenabfall zum
Scharren iſt ſehr anzuraten. Friſches Trinkwaſſer darf nie fehlen.
Die Brutneſter ſind nach jeder Brut mit friſcher Neſteinlage zu ver
ſehen. Die Bruthenne ſtäube man gut mit Jnſektenpulver ein.

Das Waſſergeflügel beginnt auch mit der Brut. Um gut
befruchtete Eier zu erlangen, iſt für dasſelbe Schwimmgelegenheit ge
boten, Die erſten Enten und Göſſel bedürfen auch anfangs noch
ſehr der Wärme und Trockenheit, bis ſie befiedert ſind. Man laſſe
i darum nicht ſo früh ins naſſe Gras oder gar aufs kalte Waſſer.

iel Grünes iſt auch zu ihrem Gedeihen unerläßzlich.
Die Tauben ſind im März bereits in voller Brut. März.

bruten eignen ſich am beſten zur achzucht. Die Neſter ſind täglich
nachzuſehen; eingegangene Junge ſind ſofort zu entfernen. Vor jeder
neuen Brut iſt eine gründliche Reinigung der Neſter vorzunehmen.
Jedes Paar ſoll zwei Neſter zur h r weil TaubenHäuſig ſchon wieder zur Brut ſchreiten, evor die erſte Brut aus

geflogen iſt. e e h eGute Ratſchläge für die Hausfrau.
Geröſtete Schweinsfüße.

Die Füße von möglichſt iungen Schweinen werden, nachdem ſie
ſorgfältig gereinigt und über Spiritus geſengt wurden, der Länge nach
eſpalten, darauf mit Bindfaden wieder zuſammengebunden und in

Fleiſchbrühe, die man durch Auflöſen von Knorr-Bouillonwürfeln
ſchnell bereitet hat, mit Sellerie, Peterſilienwurzel, Zwiebeln. Scha
(otten, etwas Thymian und einem Lorbeerblatt, ſowie Gewürzkörnern
und einer Paprikaſchote weich gekocht Nachdem die Schweinsfüße
in der Brühe abgekühlt ſind, werden ſie aus der Brühe genommen
und die losgekochten Knochen entfernt. Nun wälzt man die Schweins-
füße in Gelbei und darauf in Semmelbröſel und bringt ſie auf eine
Platte in einen gut erhitzten Ofen, in dem ſie fünf bis zehn Minuten
lang geröſtet werden. Die durchgegoſſene Brühe dient als Tunke.

Salzheringsrouladen.
Heringe, die man zuvor in Milch gelegt hat, werden der Länge

nach e Kopf und Floſſen abgeſchnitten, die Haut abgezogen
und die Gräten entfernt. Ein Eßlöffel Kapern, einige Schalotten,
eine halbe ginn mit der Schale wird fein gehackt und mit Senf
vermiſcht. un beſtreicht man die Fiſchſtücke auf der einen Seite mit
dieſer Maſſe, rollt ſie zuſammen und ſteckt ein Hölzchen hindurch.
damit ſie zuſammenhalten. Die Heringsmilch wird fein gehackt, mit
Eſſig verquirlt und durch ein Sieb getrieben. Nun gibt man die
e Kapern und Gewürz dazu und legt alles in einen
Steintopf, in dem die Rouladen ſieben Tage liegen bleiben, bis ſie
gründlich durchzogen ſind.

Das Auftragen großer Fiſche auf den Tiſch.
eſchieht in folgender Weiſe: Nach Entfernung der Floſſen und des
opfes ſchneidet man den Fiſch in der Richtung vom Kopf nach dem

Schwanz auf beiden Längsſeiten (gicht auf dem Rücken und Bauch)
auf, um die einzelnen Teile leichter abheben zu künnen. Dann
krennt man den Rumpf vom Schwanz, indem man am unkern und

„vordern Dornanſatz bis zum n durchſchneidet und, dem oberen
Dornanſatz ſolgend, den Schnitt beendet. Dann teilt man die ein
zelnen Stücke für die Portionen ab. So gelangt der alſo auf
geſchnittene Fiſch auf den Tiſch. Man ſetzt die Gabel am Rückgrat
an, wo eine natürliche Muskelteilung möglich und ſichtbar iſt und
hebt mit dem Meſſer nach oben von unten her das Fleiſch ab.

Unſaubere Gummimäntel zu reinigen z
Jſt der Gummimantel tüchtig getragen worden, ſo bekommt er

Um dieſem übe zuhelfen, ſtellt man eine Miſchung von Waſſer
und Salmiakgeiſt her und reibt damit den ganzen Mantel ab. Ein
weicher Schwamm erleichtert dieſe Arbeit weſentlich Der Stoff ge
winnt dadurch nicht allein an gutem Ausſehen, auch die Haltbarkeit
wird unterſtützt.

ein gewiß m e t ja, er wirkt mitunter unſauber.
a

Flecken von Wagenſchmiere.
Um Flecken von Wagenſchmiere zu entfernen, verwende man zunächſt Ather vder Benzin, das man ß lange auf die fettigen Stellen

einwirken läßt, bis alles Fett entfernt iſt. Beſonders bei eingetrock
neter c achte man darauf, daß das Fett bis auf den
letzten Reſt aus dem Stoff herausgezogen worden iſt. Erſt dann
nehme man eine Nachbehandlung vor und zwar je nach Art des
beſchmutzten Stoffes mit Seife, lauwarmem Waſſer und nötigenfalls
Salzſäure.

Vertreibung von Ratten.
Um Ratten aus Ställen und Scheunen zu vertreiben, bringe man

Ruß oder Teer in die Löcher und verſtopfe ſie dann mit Glasſcherben
und Zement. Ein altes, erprobtes Mittel iſt es, eine Ratte lebend
a fangen, ihren Körper in Teer zu tauchen und das Tier dann
aufen zu laſſen. Der durchdringende Teergeruch veranlaßt dann

ſämtliche Ratten, die Stätte zu meiden, wo eine von ihnen eine der
artige Behandlung erfahren hat.

c Rätſelecke
Zahlenſchrift.

123 4565 7 839 15 190 14 12 85 19
18 14 15 8 8 9 5 8 7 8 15 13 9 (Zitat aus Schiller

Schlüſſel: 1 2 7 8 5 4 bibliſcher Prophet, 10 12 6 5 Nutzgewächs.
6 5 10 11 Bodenform; 9 8 11 5 10 großes Raubtier; 1 2 15 18 Teil
des Hauſes 3 95 10 7 Himmelskörper; 2 10 8 5 Muſikſtück;
18 14 15 13 8 9 Stadt am Main.

Silbenrätſel.

a amt au be ben ber berg chedaun de den e e e fel guſt
ha holz il lach len lin me naune non pert ra rer rub ſee ſolſche tau tau te ter un ves vigwan wei zoll

Aus obigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangs und
e e beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort
ergeben.

Die einzelnen Worte haben folgende Bedeutung Stadt in Böh.
men, Gebirge, Lärm, Jnduſtrieller, Monat, Waldverſteck
Stadt in Hannover, Engel, Baum, ſtaatliche Behörde, Automobil
marke, Stadt in Thüringen, Vogel, Sommerfriſche im Allgäu, Vor
ort von Berlin, Stadt in F

e

l

Frankreich.

Logogriph.

1 2 34 5 6 zur Gattung Rind,
7 8 9 10 kennt bei dieſen jedes Kind.
48 10 8 11 ein geſundes Eſſen
Zuſammen, gibt feine Delikateſſen.

Aunuflöſungen aus der letzten Rummer

Homogramm: Berta, braun, Sturm.
Sleichtlangſcherze: 1. meine; 2. Zug; 8. Wilde; A. Freier

5. Stecken.
Charader Armband.
Palindrom: Gras, Sarg.

Reklameteil.

e gegen

von kachürzten und anderen ärztlichen Autorltüten

Verordnet und emptohlen. Veberall zu huhen.

Nur echt von F. A. Funke Co. Leipzig.
e

Zabletten
in allen Apotheken u.

2 e e Drogerien erhaſttich
für Sänger, Sportsleute, Raucher

große Schachtel voll Katzenzungen in die Hand gedrückt, ehe die
Familienangehörigen es verhindern konnten. Nun begann das
kleine Paar zu ſchmauſen, hielt aber trotz aller Liebe bei der
Schokolade ſtrenge Gütertrennung aufrecht.

Annchen ſtrahlte. „Jch eſſe gerne Katzenzungen“, beteuerte
ſie zum Uberfluß.

„Und ich“, ſagte Tharo kauend und feurig: „Jch möchte ſie
eſſen und mir den Bauch aufſchneiden und wieder eſſen und
wieder den Bauch aufſchneiden und immer ſo weiter.

Zum Glück war der Vorrat ſehr reichlich, ſo daß man einſt
weilen den Genuß nicht auf die von Männe angedeutete Art zu
verlängern brauchte.

Als man zu Hauſe angekommen war, eilte Tharo in die
Küche und ſtellte gleich feſt, daß Maria noch bei ihren Ver
wandten weilte. Der Bub, der mit ſchlaftrunkenen Augen
immerzu verſicherte, es ſei heute wunderſchön geweſen, wurde
von der Mutter zu Bett gebracht.

Beim Durchſchreiten des Ganges bemerkte die Mutter, daß
aus der Küche ſtarker Gasgeruch drang und fand beim Nach
ſehen ſämtliche Hähne des Gasherdes offen. Sie ging noch ein
mal an des Jungen Bett zurück.

„Haſt du in der Küche die Gashähne aufgedreht
„Nein, Mutter“, verſicherte Männe treuherzig, „ich hab

r nachgeſehen, ob alles zu war, weil doch Maria noch nicht
a war“.„Das tu mir nie wieder, Kind“ ſagte die Mutter ſehr ernſt

und eindringlich. „Du haſt die Gashähne aufgedreht, wir hätten
alleſamt ſterben können.

„Wie denn ſtammelte der Bub kleinlaut.
Wenn man Gas längere Zeit einatmet, fällt man um und

iſt mauſetot.“ S

Mit großen, erſchrockenen Augen ſah der Junge die
Mutter an.

Die ging ins Wohnzimmer zurück, las Zeitungen und hatte
die Geſchichte bald vergeſſen.

Es mochte eine gute halbe Stunde nachher ſein, da trippelten
leiſe, leiſe kleine Füße über den Flur und als die Mutter auf
horchte, da ſtand ſchon in der offenen Schiebetür zwiſchen Wohn
und Schlafzimmern in ſeinem langen weißen Nachthemdchen-
Männe und ſah aus wie ein kleiner Geiſt. Sein Mündchen
zuckte, in ſeinen Augen, die von Licht geblendet waren, perlten
Tränen

Aber das ſah die Mutter nicht gleich. Sie war nur böfe,
daß der Junge aufgeſtanden war und ſagte ſtreng

„Das darfſt du mir nicht wieder tun, mit nackten Füßen
aus dem warmen Bettchen laufen.“ Sie nahm das Kind auf
den Arm, um es zurückzutragen.

Männe war ganz ſtill und niedergeſchlagen; ſein Köpfchen
ruhte auf ihrer Schulter. Als ſie an der Küche vorbeikamen
wollte die Mutter noch etwas ſagen. Da flüſterten ein paar
heiße, zitternde kleine Lippen an ihrem Ohr:

„Halts Mündchen zu, liebes Muttichen, halts Mündchen
zu, daß du kein Gas atmeſt.“

Nan erſt begriff die Mutter große Menſchen ſind oft ſo
ſchwerfällig.

Sie preßte das Kind feſter an ſich und fragte ſanft
„Warum biſt du denn aufgeſtanden, mein Junge
Mit Tränen in der Stimme ſagte das Kind:
„Jch konnte nicht einſchlafen, ich hatte ſo Angſt. Da wollt

ich mal nachſehen, ob ihr auch richt tat wäret.“



e
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Die Leipgiger Reſe
Die Leipziger Allgemeine Muſtermeſſe wird am 7. März 1925

programmäßig geſchloſſen während die Techniſche Meſſe bis zum
11. März 1925 dauert. Wie zu erwarten war, hat die Leipziger Früh
jahrsmeſſe eine hervorragende Beteiligung gebracht, zu der die ver
ſchiedenen neuen Spezialmeſſen im erheblichen Maße beigetragen
haben. Der Zug zur Univerſität und Jnternationalität hat ſich auf
dieſer Meſſe noch weiter verſtärkt. Die Zahl der Ausſteller betrug
insgeſamt 14000. Die Zahl der Einkäufer iſt ziffernmäßig noch nicht
feſtzuſtellen, da die Abrechnung über den ſtark dezentraliſierten Meß
abzeichenverkauf, ſowie die polizeilichen Fremdenanmeldungen noch
nicht vollſtändig vorliegen. Bereits jetzt aber laßt ſich ſagen, daß die
Zahl der geſchäftlichen Beſucher dieſer Frühjahrsmeſſe der Frühjahrs
meſſe 1924 der bisher beſtbeſuchten Meſſe, die Wage halten darf An
ſchließend kann feſtgeſtellt werden, daß die Vorausſage einer ge
ſteigerten Geſchäftstätigkeit in der zweiten Hälfte der Meſſe ſich mehr
als erfüllt hat. Manches Urteil über das Meßgeſchäft, das auf den
Erfahrungen nur der erſten Meßtage beruht, iſt daher im weiteren
Meßverlauf vollſtändig revidiert worden.

Die längere Dauer der Techniſche eſſe ermöglicht aß nebendem rein geſchäftlichen über S n e
lehrungs und Jnformationsmeſſe zur Geltung kommen kann. Die
bisherigen geſchäftlichen Ergebniſſe der Techniſchen Meſſe werden all
gemein als befriedigend bezeichnet. Beſonders hingewieſen ſei noch
auf die intereſſante Tatſache, daß die junge deutſche Radiotechnik auf
dieſer Meſſe ihren Auslandsmarkt erheblich erweitern konnte Jn
ſämtlichen Zweigen der Techniſchen Meſſe ſind neben den bereits ge
tätigten Abſchlüſſen zahlreiche neue Verbindungen angebahnt worden,
die auch ein künftiges erfolgreiches Geſchäft verſprechen

Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Für den Beobachter der letzten Wirtſchaftswoche ragen als typiſche

Zeichen des derzeitigen Konſunkturbarometers zwei Tatſachen aus
den Ereigniſſen hervor einmal die ungünſtigen Auffaſſungen der
Verwaltungen unſerer bedeutenden Aktienunternehmen über die Ge
ſchäftsausſichten für die nächſte Zukunft, die in den jüngſten General
Zeſammlungen Zum Ausdruck kamen, und daneben der bisherige
Verlauf der Leipziger Meſſe, der den von uns im voraus.
beſprochenen geſchäftlichen Erwarkungen entſprach. Kaum in einer
Branche waren die Umſätze während der diesſährigen Frühjahrsmeſſe
ſo daß von einem guten Geſchäft geſprochen werden kann. An
geſichts der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Geſamtlage in Deutſchland
war allerdings kaum mit anderem zu rechnen. Trohdem darf als
Reſultat einer ſchon heute zu ziehenden Zwiſchenbilänz feſtgeſtellt
werden, daß das Intereſſe für die Muſermeſe wiederum außerordent

d gus allen Teilen Deutſchlands
eo iſt hierfür die Schuld den un

des Marktes und zu
Deutſchland iſt ein armes

Bbrſen vom 6 März 10228

Kursſtandes weitere
ſchäftes war aber damit entſprechend dem an See loſen Sonn

e eFrühjahrsmeſſe 1925 iſt das getreue Abbild der gegenwärtigen Kon
funktur mit ihrem Geldmangel, mit ihrer immer noch vorhandenen
Unentſchiedenheit wichtigſter handelspolitiſcher Probleme Sie hat
unſerer Wirtſchaft. zu einer zwar ernſten, aber heilſamen Selbſt
erkenntnis verholfen. Denn Selbſterkenntnis iſt bekanntlich der erſte
Schritt zur Beſſerung

Unter dem gleichen geſchäftsruhigen Zeichen ſtehen auch jetzt noch
die Effektenbörſen. Sofern eine tatſächlich zugkräftigen Anregungen
den Markt beeinfluſſen iſt für die nächſte Zeit mit einer Anderung
dieſer Tatſache kaum zu rechnen. Daß die Diskontermäßigung der
Reichsbank in ihrem geringen Ausmaß keine den heutigen Notwendig
keiten entſprechende Erleichterung der an im allgemeinen zur
Folge hatte konnte man bei Bekanntwerden
um 1 Prozent ſchon vorwegſagen. Erzielt und von der Reichsbank

ewollt war wohl auch nur eine günſtigere Wechſelbeſchaffung deren die nach dem letzten Reichsbankausweis vom 28. Fe
hruar die Mittel der Reichsbank gegenüber der zweiten Februgrwoche
in erheblich größerem Umfange in Anſpruch nahm. Der Wechſel und
Scheckbeſtand des Jnſtituts iſt in der Zeit vom 28. bis 28. Februar
von 1485 Mill. Reichsmark auf 1787 Mill. Reichsmark geſtiegen,
Lombardforderungen der Bank eine noch weit ſtärkere Zunahme von
158 Mill. auf 90,17 Mill. erfuhren. Auf der Gegenſeite iſt dafür
allerdings auch der Betrag der umlaufenden Noten beachtenswert
n. nämlich von 1688 Mill. Reichsmark auf 2106,2 Mi

eichsmark. Hieraus erhellt bereits rein ziffernmäßig der Erfolg
der noch kurz vor dem 28. Februar erfolgten Herabſehung der Wechſel
rate. Es iſt anzunehmen daß ziffernmäßig im nächſten Reichsbank
gusweis eine gewiſſe Fortſetzung dieſer Bewegung zum Ausdruck
kommt, wenn auch berückſichtigt werden muß, daß gerade am Ultimo
Februar der Wechſelbedarf der Wirtſchaſt ein ſtärkerer war, als dieſer
für die erſte Woche des laufenden Monats erwartet werden kann. Be
merkenswert iſt im übrigen daß durch die Diskonterhöhungen in New
york und London und die Ermäßigung in Deutſchland eine An
näherung der gegenſeitigen offiziellen Bankraten erſolgte, die vom
finanziellen Geſichtspunkt aus in Deutſchland begrüßt werden muß.

Großhandelsinder.
Die auf den Stichtag des 8. März berechnete Groß handels
inderzif des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegen den Stand
vom 25. Februar mit 1867 unverändert geblieben. v

Die Reichsinderziffer für Hebenshaltungskoſten, die nach
der bisherigen Berechnungsart die Ausgaben für Ernährung, Woh
nung Heizung Beleuchtung und Bekleidung umſaßt beläuft ſich nach
den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den ren erh

des Monats Februar auf 1251 Im Vergleich zum Vormonat (194,0)
iſt eine Steigerung von 0,9 Prozent feſt zuſtellen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern der Kaufauftragsbeſtand,

namentlich in den Hauptvaluten, wieder un verringert. Auch ſonſt
blieb das Geſchäft ſehr a bei größtenteils wenig veränderten
Kurſen. Im internationalen Verkehr wurden genannt London gegen
n 4,76 London gegen Paris 93,45, Paris gegen New

ork 19,56.
t

Deviſen kurſe vom März.London 1 n 20,000 Geld, Newyork 1 Dollar 4195 Geld,

75,11 Geld, Paris 100 Franken 21,74 Geld Prag 100 Kronen 12
Geld, Schweis 100 Franken 80,60 Geld, Stockholm Gothenburg 100

Kronen 118,05 Geld, Wien 100 Schilling 5918 Geld
e

Berliner Börſe vom 7. März.
und auch einigen Ankäufen für das Ausland machte die Erholung des

mäßige Fortſchritte. Eine Belebung des Ge

abendverkehr nicht verbunden. Es blieben die bisherige Geſchäftsſtille
und Zurückhaltung vorherrſchend, wozu auch noch die Unſicherheit hin
ſichtlich einer Ausdehnung der Ausſtandsbewegung unter den Eiſen

bahnern beiträgt. Die Kursbeſſerungen überſchritten aber nur in
wenigen Fällen Prozent und, wo dies der Fall war handelte es
meiſt um die in den Vortagen ſtark im Kurſe geſunkenen Papiere des
Montan und Jnduſtriemarktes. Unverändert ſchwach lagen Ham-
birger Paketfahrtk mit einem weiteren Rückgang von 8 Prozent. Die
beſſere Veranlagung äußerte ſich auch in leichten Erholungen der

Geld infolge ſtark zurückgegangener Nachfrage reichlicher angeboten
wogegen Monatsgeld unverändert knapp hleibt.

er Diskonermäßigung

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,599 Geld Brüſſel Antwerpen9 100 Hranten 21,19 Geld, Oslo 100 Kronen 68.97 See en de

t n Jalten 100Lire 17,16 Geld, Jugoſlawien 100 Dinar 6,71, Kopenhagen 100 Kronen a

Jnſfolge von anhaltenden Decungen zum Wochenſchluß, Rückkäufen

Kurſe des heimiſchen Rentenmarktes. Am Geldmarkt war tägliches

e e

Berliner Produktenbörſe vom 7. März.
Der ſtarke Preisſturz der amerikaniſchen Notterungen hat ſchon

n nachmittag im Produktenverkehr einen Rückgang der Preiſe
ewirkt. Dieſer hielt heute an, wenn er auch den amerikaniſchen

Rückſchlägen bei weitem nicht entſprach Aus zweiter Hand iſt Aus
landsweizen mehrfach in Laplataware, Roggen direkt von Amerika
verſchiedentlich mehr erworben worden Jnlandsangebot in Weizen
und Roggen zum marktgemäßen Preiſe war nur vereinzelt zur Hand.
Es beſtand jedoch auch Kaufluſt. Die Umſätze in Mehl, Gerſte

uttermitteln und Hafer, von welchem letzterer ſtark angeboten war,
lieben ganz belanglos.

Berliner Produktenmarkt vom 7. März.
Weigzen, märk. 248 256; Roggen, märk. 242 246; Gerſte 257 bis

260; Winter- und Futtergerſte 215 232; Hafer, märk. 186- 192; Mais
217; Weizenmehl 3450 3675; Roggeninehl 38,75- 36,25; Weizenkleie
143;, Roggenkleie 14,45 Raps 3955 Viktorigerbſen 27— 82; Kleine
Speiſeerbſen 20 22; Futtererbſen 19 21; Peluſchken 18— 19; Acker

kuchen 22 28,5; Trockenſchnitzel 95 96; Torfmelaſſe 94 Kar
toffelflöcken 94— 197. (Wehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo
Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo

Berliner Schlachtviehmarkt vom März.
Auftrieb: Rinder 3012; (Bullen 788; Ochſen 982; Kühe und Färſen

1277; Kälber 2000; Schafe 6479; Schweine 7148; Ziegen 20. Schweine
aus dem Ausland 499 Es notierten: Ochſen 1. Klaſſe 49—53; 2. Kl.
42 46, 3. Kl. 386 40 4 Kl. 29 33; Bullen Kl. 45-46; 2 Kl. 40
bis 43; 8. Kl. 385—88; Kühe und Färſen 1. Kl. 46 51, 2. Kl. 89-43;

Kälber 2. Klaſſe 75——85; 8. Klaſſe 60 70; 4. Kl. 45—65, 5. Kl. 35——42;
Stallmaſtſchafe 1. Kl. 45 51 2. Kl. 35- 43, 3. Klaſſe 26—30;
Schweine 2, Klaſſe 63 64, 8. Klaſſe 62—68, 4. Klaſſe 59—61, 5. Kl.
57558. 6. Kl. 56; Säue 1. Kl. 58 60; ne 2025. Markt
er de allen Gattungen ruhig. Ausgeſuchte Kälber und Schweine
über Notiz

Leipziger Wörſe vom 6. März.
Die heutige Börſe eröffnete ſehr zögernd und luſtlos. D

ſchwache Haltung der geſtrigen auswärtigen Börſen übte ihre Wir
ung naturgemäß in ſtarker Weiſe auch auf den hieſigen Verkehr aus.
Die er eit war im allgemeinen wieder nur geringfügig. Auf
allen Marktgebieten waren faſt ausnahmslos Kürsabſchkäge zu ver
zeichnen, die vielfach recht beträchtlichen Umfang annahmen. Eine
Anderung der Tendenz trat im Verlaufe ni
ſtaltete ſich ausgeſprochen ſchwach.

Kaunſfmänniſche Sichernngsgeſchäfte

e e

Halliſche Börſe vom 7. März 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt

Filiale Merſeburg.
Vank- u. Verſ. Alt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Andner 885,
Halleſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 7, Schraplauer Kalkw. 25
Hall. Effkt. u. Wechſ. 9,49 Cröllw. Papier f. SlkadtmühleAlsleben 5.60
Gewerbe u. Hölsb. 6,19 Cönnerner Malzf. 108 G. n Speditton 56,25
Landeredit Bank 004 Eilenb. Katt. Manuf. 25,85 Wegelin S Hübner 87.25
Zörbiger Bankverein O Eiſfenwerk Brünner 70 Zeitzer Maſchinenfh e W rn e n Zuckerraffinerte Halle 19,50
M. 1060zu25 W eingez. F. Zimmerm. C Co 3,75 hM. 5000zu252eingeß. Glaugiger Zucker 252 Im Freiverkehr ge
Berg. Akt. u Kuxel Hall. Maſchinen kannte geſ.all. Pfännerſch. AG. 100,560 Hall. Röhrenwerke Api(Petrol. Jnd.)

vrehl. Braunk. A. G. Heckerk-G lag BDBonkverein Artern 0,60H. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw, 2,80 BernburgSaglinühl, 70
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr G ,85 Cageſar S Loretzwerke A. G. t Gebr. Jentſch 12, Hanfegmport 1Berſchen Weitzenf. KaiſerbadSchmiedeb. 50, Kaliw. Krügershall 11

Braunk. A. G. Wilhelm Kate 10 Mansfeld. Bergbau 4,70

Kurszettel des Rerſeburger Korreſpondent.
Bruckd Nietl. Berge Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.haun Verein Kure 7200 Aerhuhe so Erxöllw. P a

Mitgeteilt von der Commerz Freiverkehr.We e gylth. Paßt A, E, G. m u S a e m 3 Halle Ah n e n e 200,401 19 vAmmendorfer ier .20 a ersleben Halle t de eninger Maſch. Fabr.un Privatbank) 6 S St. Zuckerwertanl. 1 1010 Augsb Nürnb. en 2870 2475 gattowitz Bergbau 2718 2776 galt Krügerhan s e in werthen 120
52 Elektr. w. Mitteld. 2,95 2,95 Badiſche Anilin 126 27,25 27,75 Kirchner S Co. 28—29,65 Api 1 Rauchwaren Walter 20er mer r e 5 Recar-Goldanl. 65,10 64 Haroper Walzwert 56100 goehlmann Stärke 240 2825 2650 Diamond ſhares 18- 19 17 18 Reinſtrom Pilz
10 Prov. Sachſ. Id. Se rn len 100, 100, Zöln Rottweiler 10425167,78 Rationalftlin 0,720,8 Niquet S Co. 100,20Gold Pfandhr 92,10 92,30 Bedburger Wolle 9 Lahmeyer S Co. 100 1140 11,75 Ufag 13-—1414—1 er Salzer 50010 146Gold [Heut. Vor 5 Prov. Sächſ. Id. F. Vember 36,75 38 Leonhard Braunkohle 28,50 27. Beder Stahl l Sondermann S Stier 930Stckl. Kurs Kurs 5.90 585 J. Berger Tiefvan 50 125 126 Leopblögrube 140 80 25 382,89 Brown Bovert 68 70 Steingut Colditz 22 245 2 Sächſ. Gold Anl. 70,50 71,50 Bergmann Elektr. i s o Mansfeld 4,20 430 Chem. Zeitz 787—82Zertiloſe Claviez 2,10 2,125Deutſche Auleihen. 6 Zuckerkredit Gold 69,98 70.40 Berliner Holzkompt. 100 10,50 10,60 Maſchin. Buckau 1150 11,50 en v. (6,50 6 Thüringer Gas 12,20 12,70Dt. Goldanl. kl. Stücke DSln. Maſch. Schwartzr. 100 16, 16 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 9259,25 Kurſüchſ. Braunkohlen Fränkner S Würker 109 ov. 95 Doll. 1 100 106 Schiffahrts- Aktien Beton und Monierbau 2,25 225 (Oſtwerke 31 75 31.40 Sichel 40 272,82,7.2 lersdorfer Werke 400,80 77 81,50dto. gr. Stck. 85 Hamburg Amerika z 25 Sochumer Guß 81,25 81, Pangzer n 1650 16,50 Stralauer Glas i9 Wotanwerke 5,10 540Doll. 10- 1000 3125 9475 Zanſa Vampf. 100 o 1820 Sraunkohle u. Brikett 56.25 5625 Phönix Bergbau 5239 590 Bezugsrechte Zeitzer heim Fabriken 730 790Dt. n 9t,65 91,65 Korddeutſcher Lloyd 40 370 550 Charlottenburg. Waſſer 34 34,60 Phönix Braunkohle 44,50 45, Zittauer Mechan. Web. 8,76 9.10

8—-15 D. Reichsſch. Verein Elbeſchiff 273 260 em. Heyden 3,50 3,65 V. Polack 239 2 eK 23 (für Million) 1,77 1,85 EChem. Gelfenkirchen 105 108 Khbein. Elektrizität 700 360 4 Freiveekehe5 St. Reichsanleihe Vant Aktien GEontl. Kautſchut so 1150 s Rombach Hütte 2639 et er r e(Kriegsanleihe) 0,585 0,615 Daimler Mokören 5,60 Voſitzer Zucker 33.75 34,10 J Appargtebau Weimar 9,70 970dto. 9,80 0.84 Berliner e 100 154, 155, Deſſauer Gas 37/60 38.65. Pütgerswerke I 1820 10 75 Bauchwiß Pſcherer 040 0432 2 dto. 9,80 0,85 Braunſchweiger Bank 0/85 6,85 Dt. Atl. en 14,75 15,65 Sachſenwerk 20 Induſtrie Aktien Buſch Waggon Genüſſe 11 1232 dto. 1,08 o Commerz u. Priv.V. 6/20 6,20 Dyckerhoff Widm. Salzdetfurth Kali 29 2925 Altenburger Landkraft 130 30 Dähn, Mat 622Sparprämienanleihe 43 045 Darmſtädt. und Rat 1310 13, Dhynam. Nobel 11,75 1180 Sarotti Schokolade 20 230 239 Buſch Waggon 102510,80 Eltner, Hans 044
4 Preuß. Conſols 0,82 0,975 Deutſche Bank 60 28,50 129, Eilenbg. Cattun 25.50 25,25 Schering chem. 3650 38 50 Chromo Najork 10020 92 Herbig dieW dto. 90 Diskonto Comm. Ant. 40 e z 60 Elberfelder Farben 2425 25, Schulz jr. 299 GCröllwitzer Papter 12 183,10 gämmgarn Silberſtr. 0665698 2 dto 0,91 0,95 Hresdner Vank 20 i i Etzold Kießling 100 925 Siegen Solinger Guß 40 239 20 Dermatdid Werke 100,20 76 77, Leutke Piano 0/58 0554 Sächſ. Prov. Anl. alle Bankverein 20 190 1,80 Fahlberg Liſt 60 4,75 480 Siemens Halske 7291 7350 Förſter Co. 1,25 125 Rorddt, Genußſch. 500 67, 68,75Ered. Anſt. 3,90 5,91 Froebeln Zucker 80 67 7 Stinnes Riebeck Mont. a S Groß Sunſtanſtalt 450 4375 dio. 1000 14750 14750
4, 328, 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 143,75 144, 50 Gelſenk. Bergwerk 80,20 8275 Stöhr Kammgarn 46,50 Halle Seren 100 20 Poege Elektr. 291,80ZentralPfandbr. 13,50 18 25 Sächſ. Bank 63, 63. Genthiner Zucker 2,70 2.65 Thüringer Gas 140 12,10 12 50 Halle Pfännerſchaft 160 o 108 Reform Motoren 5,75 6

3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 6/25 6,25 G. f. el, Untern. 100 s 89 18 Srachenb. Zucker 160 150 Halle Zucker 19 l Richter F. A. Stein 60,75 60 75ſchaftl. Pfandbr. 11,20 10,50 laug. Zucker 2355 23,18 Union chem. Prod. Hartm. Sächſ. Maſch. e baukaſtenBad. Anilin- Brauerei Aktien. i Görlitzer Waggon 425 430 Ver! Glanz Elbe 800 325 838. Hupfeld, Ludw. 770 820 Samſonia s 6.068b. v. I EngelhardtBraueret 36,76 36,75 Lothaer Waggon 380 5,91 Ver. Kohle Borna 3325 gaſtner, Carl 2125 Seidel Naumann 34641Donnersm. Obl. v. 19 1,70 180 Muth Hatenhote Laxp. Bergwert 136, 136,80) Wandererwerke 15 15, Körvbisd. Zucker s 125 Thür Zucker Walſchleb. 10 11/60415 Dyckerh. S Widm. u S Uere er 1730 1780 etzer Weimar o s Wegelin Hübner 100 85, 85,18 Krietſch Mühle 60 82 66,50 Wollhaar Hainichen .10 L.
6 5 n Hbt. v 1 1.55 RiebeckBra en e e Mühlen u u See See nete h c Se in e e d tv Engelh. Br. B. e ir upfer T Werſch. eißenfelſer T Leipza. Fr e ezugsrechte:416 Höchſter Farben JnduſtrieAktien. e Söchſter Farben 2459 2510 Wrede Mälzerei s500 o o Lindner Goltfr. 5100 83 85,50 Bezug
Obl. v. 19 3,60 60 Aachener Spinnerei 425 Holzmann, b 400 5,50 5550Zeitzer de 100148, 148, Naumann Brauerei l.4362 Jlſe Bergb. O. v. 19 2.52 20 la 23,75 24.60Jlſe Berabau 2002725 2850 8wickauer Maſchinen 20 3275 8350 Norddt. Wollk. u. Ka. 500 126 es

Homagſolan i in den Geſchäften zu haben. Kluftlärende Broſchlre über Weſen und Wiekrng des Humagfolan verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei die Fakſinger Werke A. G. Berlin 3W7.

Bemerken GSie, daß Jhr Haar ausfällt
Rat Prof.
J und Auslandes

Oann v Gie es ſofort mit dem von dem berühmten Gelehrten Geh.
R. Zuntz gefundenen und von mehr als 2000 Derzten des

glänzend begutachteten ſpezifiſchen Haarnährimtttel

bohnen 19- 21; Wicken 185 20, Blaue Lupinen 1225 13,.75; Gelbe
Lupinen 14,5 16; Serradella 1425 16,5; Rapskuchen 17,2; Lein

Die

t ein der Schluß ge

888

Veichobantdigcont d

3. Hl. 890 35, 4. Kl. 24 27, 5. Kl. 20 28, Freſſer 1. Kl. 32

e
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Aus aller Welk.
Mit der Freundin in den Tod.

Ein falſches Mordgerücht.
Berlin. Der 50 Jahre alte Poſtſchaffner Neubauer, der in der

Brunnenſtraße eine Wohnung innehat, war ſeit Sonntag verſchwunden.
Von ſeiten der Behörden wurden Nachforſchungen nach dem Verbleib des
Beamten angeſtellt Als man Donnerstag vormittag gewaltſam in die
Wohnung Neubauers eindrang, fand man dieſen auf dem Sofa des Wohn

lang mit einer weiblichen Perſon tot auf. In der Küche war
er Gasſchlauch vom Kocher herabgefallen, ſo daß das Gas unbemerkt in

die Räume ausſtrömte und die beiden Leute tötete. Bisher iſt es derPolizei noch nicht gelungen, die Perſonalien der toten es ſeſguſtelen

Nach den Ermitktelungen handelt es ſich um einen Unglücksfall. Das
Gerücht von einem Morde rief Donnerstag morgen die Kriminalpolizei
nach dem Schiffbauerdamm, wo in einem Sandkaſten der Straßenreinigunein Mann mit einer Schußverletzung in ſchwer verletztem Zuſtande en

e wurde. Man brachte den Verletzten nach der Charité. In einerTaſche fand man einen Zettel, aus dem rworgieg daß er freiwillig aus

dem Leben ſcheiden wollte. Die Waffe muß von unbekannter Seite ge
ſtohlen worden ſein.

Einſturzkataſtrophe in Caſablanega.
21 Tote.

Paris. Jn Caſablanca ereignete ſich eine ſchwere Einſturzkata
ſtrophe, bei der zahlreiche Arbeiter von den Geſteinsmaſſen verſchüttet
wurden. Fünf Leichen konnten bisher geborgen werden. Dem „Matin“
zufolge wurden bei dem Einſturz 21 Menſchen getötet und 3 verwundet.

Schneeſtürme in Württemberg.
Stuttgart. In der Nacht zum Mittwoch ſetzte in ganz Württemberg

und im Schwarzwald ſtarker Schneefall ein, der bis in die Abendſtunden
des Mittwoch anhielt. Der im ganzen Lande angerichtete Schaden, be
ſonders in den Wäldern und an den Telegra henleitungen, dürfte recht
ſchwer ſein. Der Fernſprechverkehr iſt nach allen Richtungen hin unter
brochen. Die Schneedede reicht bis in die Täler hinab, wo ſie teilweiſe
15 Zentimeter dick iſt.

Eckener in Stockholm.
Stockholm. Der Führer des „Z. R. 8 bei ſeiner Fahrt über den

Atlantiſchen Dzean, Dr. Hugo Eckener, befindet ſich zurzeit in Stock
holm, wo er Vorträge über ſeine Erfahrungen hält. Er wurde über
ſeine Anſichten bezüglich Amundſens Nordpolflug befragt und ant
wortete: „Warum ſollte Amundſen keinen Erfolg haben und ſtellte
feſt, daß eine Fahrt in die arktiſchen Regionen mit einem Luftſchiff

kommen war, artete beſonders ſeit dem Tode ſeines Vaters aus. Am

ſammen mit anderen Mietern auf einem Korridor in einem einzelnen

icherer wäre als mit einem Flugzeug. Dr. Eckener wird, einer Ein
adung des königlichen Aeroklubs folgend, auch in London im Laufe

dieſes Monats Vorträge halten.
Fener im größten Arſenal der Welt.

London. Ein Feuer, das für London furchtbare Folgen hätte
haben können und das Tauſende von Pfund Schaden anrichtete, wütete
am Mittwoch im Woolwich- Arſenal. Dieſes Arſenal iſt das größte
der Welt. Die Antigasfabrik brannte in zwei Stunden vollſtändig
nieder. Aus allen Teilen Londons waren Löſchzüge eingetroffen.
Zum Glück wehte der Wind in einer günſtigen Richtung, ſonſt hätten
die Flammen die Exploſivfabriken erreicht.

Wegen Muttermordes zum Tode verurteilt.
Harburg. Wegen Ermordung ſeiner Mutter wurde vom Schwur

gericht Harburg der 22jährige Handlungsgehilfe Walter Karlſen aus Har
burg zum Tode verurteilt. Der Angeklagte, ein intelligenter Menſch, der
infolge mangelhafter Erziehung der gutherzigen Eltern auf Abwege ge

5. Dezember v. J. hatte Karlſen im Verlaufe eines Streites ſeiner 46-
jährigen Mutter mit einem großen Zimmermannshammer den Schädel
ertrümmert. Um die Tat zu verdecken, hatte er die Leiche in Tücher ge

haut ſie ins Bett gelegt, alles mit Petrolum übergoſſen und angezündet.

Das Feuer konnte ſich jedoch nicht genügend entwickeln, und die Feuer
wehr entdeckte die Mordtat. Karlſen, der mit kalter überlegung gehandelt
hat, zeigte vor Gericht keine Reue.

Mißglückter Bombenanſchlag bei Wien.
Wien. Dieſer Tage entdeckte die Abteilung eines Jnfanterieregimentes

während der Felddienſtübung einen elektriſchen Draht, der, gut verborgen,
zu dem Pulvermagazin und der Munitionskammer von Kleparow führte.
Die Soldaten erſtatteten ſofort Meldung bei ihrem Kommandanten, der die
ganze Gegend abſperren ließ. Jm benachbarten Walde wurden zwei un
gefähr 20jährige Leute entdeckt, die entſetzt auſſchrien, als ſie des Militärs
anſichtig wurden. Die Soldaten nahmen beide feſt. Bei Durch
ſuchung fand man bei ihnen Dokumente in ruſſiſcher Sprache und eine
Menge Papierrubel. Der eine der Feſtgenommenen heißt Strom, der
andere Maziula. Bei ihrer Vernehmung war aus ihnen nichts heraus
zubringen. Sie wurden unter Bedeckung dem Gerichte eingeliefert

die Altermann in ihrem Bett zugedeckt liegend. Sie war halb bekleidet,
die Hände waren auf der Bruſt gekreuzt und ſie lag auf dem Banch in
ejner großen Blutlache. Das Blut war ihr aus Mund und Naſe ge
ſtrömt, ſo daß das Vett vollſtändig mit Blut beſudelt war. Ein von den
Beamten hinzugezogener Arzt ſtellte Würgmale am Halſe feſt. Darauf
wurde die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei alarmiert. Allem An
ſchein nach handelt es ſich um ein Verbrechen.

Gattenmordverſuch in Wilmersdorf.
Berlin. Jn der Holſteiniſchen Straße in Wilmersdorf verſüchte

Donnerstag nachmittag der 48 Jahre alte Tiſchler Michael Looſe ſeine um
S Jahre ältere Ehefrau Marie mit Gas zu vergiften. Er öffnete die
Gashähne und ſchloß ſie in die Küche ein. Als die Frau um Hilfe rief,
griff L. zum Beil und drohte ſie zu erſchlagen. Beim Eintreffen des
überfallkommandos war der Täter bereits geflüchtet. Er konnte jedoch
in der Gaſteiner Straße feſtgenommen und der Kriminalpolizei übergeben

werden.

Die Liebestragödie eines Sechzigfährigen.
Berlin. Jm Hauſe Jnſterburger Straße 16 wohnte die jährige

Witwe Antonie Beer und bei ihr als Untermieter der 57jährige Arbeiter
Joſef Lehmann. Die beiden lebten ſeit 8 Jahren zuſammen. Jn letzter
Zeit hatte ſich das Verhältnis getrübt. Frau Beer wandte ſich einem
jüngeren Manne zu und Lehmann war darüber ſehr erboſt. Am Mittwoch
abend war das Paar noch bei einem Bekannten und dort hatte Frau B.
heimlich von ihrer Furcht vor einer Gewalttat L's erzählt. Voll böſer
Ahnung war dieſer Bekannte geſtern zur Wohnung Frau B.'s gegangen
Auf ſein Klingeln und Klopfen wurde ihm jedoch nicht geöffnet. Er ver
ſuchte es dann nach einiger Zeit noch einmal, aber wieder öffnete niemand.
Daraufhin benachrichtigte er das zuſtändige Revier. Die Beamten, die
ſofort herbeieilten, fanden Frau B. und L. tot in ihren Betten liegen.
L. hatte Frau B. inen Schuß in den Kopf gejagt und ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe getötet. Jn ſeiner Hand hielt er noch einen
Trommelrevolver, in dem die vier nicht abgeſchoſſenen Patronen ſteckten.

Leitung: Franz Rößner.

Ein Mord im Oſten Berlins.
Berlin. Die Kriminalpolizei wurde Donnerstag abend von den

Bewohnern des Hauſes Lange Straße 20 alarmiert. Hier wohnt zu

Zimmer die Proſtituierte Eliſabeth Altermann. Da dieſe ſich im Lauf des
Tages nicht gezeigt hatte, wurden ihre Nachbarn ſtutzig, betraten das

Verantworeltche Pr. phil. Stegfrted Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes?
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt R ößner für den

Anzeigen und Retlameteil, ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Atzmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 68.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Zimmer und konnten die Altermann nicht entdecken. Sie benachrichtigten
die Polizei. Dieſe nahm eine eingehende Durchſuchung vor und fanden

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Schlafſtelle
frei Neumarkt 84.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle

Angebote unter 70 an die
Expedition dieſes Blattes

herzlichst

Kinderloſes älteres Ehe
paar ſucht

7 leere Zimmer
Ang. u. 71 a. d. Exped. d. Bl

Junges Ehepaar ſuch

Statt Karten.
Füär die so zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen dankt im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 7.

Frau Anna verw. Kallina.

Dienstag, den 10. März d. J.
ſoll im Gaſthauſe „Zum Kronprinz

freigemacht werden.
ſind ſofort zu hinterlegen.

Telephon 635.

vei ca. 4000. Rink. Anzahlung zum
März 1925.

Tüchtige,

12 le meremit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 73 a. d. Exped. d. Bl.

Stube, KSiete ngrößere, eventuellSuche Reubauwohnung

gegen Entſchädigung
Ang. u. 69 an die Exp. d Bl.

treuſorgende Mutter, Schwiegermutter

geb. Schunke
Trebnitz, den 7. März 1925.
Die trauernden Hinterbliebenenel

ungefähr 4 Morgen, Nähe
der Kaſerne, zu verpachten.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Angebguch zu verkaufen.
u. F. K 7 poſtlag. Bad Köſen. S

Heute morgen 4 Uhr entſchlief plötzlich
und ünerwartet meine liebe Frau, unſere liebe,

Wilhelmine Quente

Chriſtian Ouente
nebſt Angehörigen.

Hie Beerdigung findet Dienstag, nachm.

e

Grundſtneks verkaufe

renberg das dem Landwirt Herrn Karl Eitner gehörige
Hausgrundſtück Porbitz, Teichſtr. Nr. 7 b öffentlich

meiſtbietend verkauft werden. Kaufbedingungen ſind
J äußerſt günſtig. Wohnung kann nur im Tauſchwege

200, Rmk. Bietungs Kaution

A. Franke, beeid. Auktionafor, Merſeburg, Lindenſtr. 11,

Gleichzeitig biete ich 1 ſchönes maſſives Hausgrund
ſtück mit freiwerdender 5 Zimmer Wohn. in Porbitz

tedegewandte Herren
zum Vertrieb von leichtverkäuflichen Büro Neuheiten
an Geſchäfts eute, Banken und Büros an allen Orten
geſucht. 20 o Proviſion. Angeb. u. 76 an d. Exp. d. B.
G99

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

nachm. 4 Uhr.
in Porbitz-Dür- Tüchtige

Packerin
für Warenausgabe und Kontrolle

geſucht. Durchaus zuverläſſig
Schriftliche Bewerbung

Hito Dobklotwitz,
Merſeburg.

Kauf an. D. O.

Wochen lohnettel

Tiſchler
fBuchäruckerei Th. Rößner

ſtellt ſofort einSee der bahn
I Uersehurgu. Im

„INNNII
ſienstag, den 10. März,

3 Uhr nachmittags

Deutſch.

See ſoseſt a3 Paar Schuhfohlen
nach Gebrauch einer Fl.

Mandhene Anrdye Bineſer u Lohn

P. Harniſch, Oelgrube I. von xRouenEnten, ſowie

Neu-Rössen, Preitertr. 78.

Englisch, Span., Frz.,
Portug. Uebersetzung,
Vnterr grädl, kl. Zkl M 5.
mtl od Privat, Nachhilfe,
Korresp „Postlgkte T.

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

fugo Schwieder, lichlermewr.,

Preußerſtraße K.

See 4e
Zwerghühnern,
Legetiere.

Jüngerer

bei Koll. Körner, BadelsJ Reſtaurant, UnterAltenbg- De o wer ü Fuchs
Erſt verſuchen, dann ur Paare,
teilen! Ritter-Drog.,

Teppers Neumarkt-Drog. uſw. NRebenſache.

ſowie nichtlegende
einz. Täubinnen, alles and.

Bock, Göhren Zöſchen.

Finaen
wert ausgeführt.

J Koſtenanſchläge gratis.

Menz Fiedler,

vnnirr Biller-Cegelle
W geſucht.
Breite Straße 26.

Großer eleganter
Kinderwage

zu verkaufen.

Stehbierhalle
Obere Breite Str. 18.

Heute Salzknochen

Gtche23 Morgen Feld
zu pachten, auch Morgen.
Ang. u. 68 an die Exp. d. Bl

2-3000 Ru
als 1. Hypothek, auf 4 neu
erbaute Grundſtücke geſucht
Gefl. Angebote unter sS. M.
5554 an die Exped. d. Bl.

eeeggogageeee
5000auf 2 neue Landgrundſtücke e

geſucht. Sofort ev. 1. 4. 25.
Ang. u. 72 an die Exp. d. Bl.

Zlaues Koſtüm,

unſere liebe Jugendfreundin

Andenken bewahren

Du warſt ſo jung
Und ſtarbſt ſo früh,
Hoch wir vergeſſen Deiner nie.

Plötzlich und unerwartet verſchied nach
langem, in Geduld ertragenen ſchweren Leiden

Jda Teichmann
Wir verlieren in ihr eine hochgeſchätzte, mit
dem beſten Charakter ausgeſtattete Jreundin.
Jhre Schaffensfreudigkeit und ihr ſchlichtes,
einfaches Weſen wird immer vorbildlich für
uns ſein. Wir werden ihr ſtets ein ehrendes

Getvismet von Her Jugens
Zöſchen uns Zſchernessel.

mit Meerrettich.
20 Ztr. Futterrüben Starke,

Deutscher Schäterhunt

(Steuernummer 3208)
Sand 32, vart. r (chwarzgrau mit gelblichen

Beinen, entlaufen. Wieder
40 Ztr. Kartoffeln, bringer erhält Belohnung

Dekorationsmaler,
Fiſcherſtr. 11. e e er

Suche ſür meine Tochter Hieſige Bankfſiligte
die Olern die Schule verläßt, ſucht zum 1. April oder

Schloßgärtnerei.

las Bier 15 zu verkaufen.2022022 H. Kurth, Kötzſchen 63 Junge
Stellungin kleinem Haushalt. Ang. Lehrling

unt. 75 a. d. Exped. d Bl.Foxterrler
Kleiſtitr. 4 p. r.An gen le pypenn nharten Hofhund

hat abzugeben

GsHlützſch 24.

Junges Mädchen
vom Lande, 15 Jahre alt,
ſucht zum 1. oder 15. April
Stellung
der Exp. d. Bl.

Selbſtgeſchriebene Be
werbungen mit Abſchrift

letzten

niſſes von jungen Leuten,Zu erfragen in I die mindeſtens Ober
J ekundareife beſitzen, an

die Expedition ds. Bl.

hlactef zu verkauſen Schßopau 25.
ch t e eſt Eine gebrauchte

9VLAMNDNd h rm
Von 10 Uhr ab Wellfleiſch. 1 Paar ſtarke 3 Zöller

Wagenleitern
zu verkaufen. viele Taurenfſcheres Nr. 4. Khweren e

Veuer

Federbreſch

wagen
preiswert zu verkaufen

zirka 2 Zentner, gibt ab

Huſten Atemnot
Verſchleimung

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich ſchon

1 Futterſchwein efeien. Nur Ackmarke

Walther Alt hausP. H., Zöſchen Oberhof. Sag er (Eichsfeld)

Mädchen
geſucht, bekannt mit Land
wirtſchaft

Wilhelmſtraße 4, 1 Tr.

unter Nr. 74 erbeten.

Ledi en

Pferdetnecht
nicht unt. 16 Jahren, ge ncht.

J Trebnitz 30.
Nicht zu junges ehrl.

fleißiges

Mädchen
ſende von ihren
ungenleiden ſelbſt

1Kleid, 1 Mantel
zu verkaufen,

Weiße Mauer 21 I.
Faſt neuer
Burschen Anzug

billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
Gut erhaltener dunkelbl.
KouftrwandenrAneng

m. Hut, Nr. 53, bill. zu verk. e

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Zee verkanfen

1 Sofa, 1 Kleider
ſchrank, 1 oval. Tiſch,
1 Ziertiſch, 2 Stühle.
Karlſtraße 3, III Tr.

Stubenofen
und Gasofen zu verkaufen

Damagſchkeſtr. 21.

unseres teuren

Wege unseren

herzlichsten Dank
aus.

nebst Sohn.

Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Heimgange

Entschlafenen

sprechen wir allen suf diesem

Moerseburg, den 7. März 1925.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Martha Outolla

Hugo Hübener, Gchewesse
j Stellmacherei u. Wagen zirka 70 Pfund ſchwer
bau, Dürrenberg a. S. zu verkaufen.

glückl. Hei

Abſatzferkel

x zu verkaufen.
Stolpiſchechlafzimme

Heirat! Viele reiche Aus
länderin., viele

vermög. deutſch. Dam., a. m
Cröllwitz Nr. 5 Realität., Beſitz uſw wünſch.

ohne Vermögen, Auskunft
ſof. Stabrey, Berlin 113,

zum 15. März gefucht
Bäckerei Knaubel,

Dürrenberg.
rat. Herren, auch

Kl
wird geſucht. Meldung an
Kantine ſönigsmühle.

Ein älteres
Str. 48.

henepeinner Kötzſchen 29.
Spelveriwmer
Kwreihtische und See

Peltstellen wit Matratzen verkauft Fande in

Hanarenhähne Weihchen Herz e

2 Perlhähne hat abzugeb. n die Exped. d. Blattes.

Küchen mädchen o000 e

easchel e netter(ecchftrfüne—
ſchöner Gegend, SAkte und (heſseionnae e e e ente [Cignnſuniefin ſucht

jongues dinaung. Gute Familien n Junge Puken e (ſterotypietln) r. woch, hunin
lische, Stühle Hähne und Hennen, ſowie Hertrauensvoll unter 5618 o

ſehr preiswert Edm. Rudloff/
Möbelhaus Naundorf bei Körbisdorf.

reicher hl denn -t
Große Steinſtraße 82. villig zu verkaufen Lande.

Jch ſuche für meinen Sohn,

welcher 34 Jahre iſt, eine
Oldenburger Rappstune t i

Leipziger Str 78 a. die Eryerien“ d. Vianee:

zum ſo ortigen Antritt
geſucht. SchriftlicheMeidung erbitt egen Herrn Karl GeigenWeidung er“itten müller u Frau in Kötzſchen
Gebr. Seibicke, geſprochen habe, erkläre

Eiſenhandlung. ich für unwahr.
Paul Götter.

Die Beleidigungen, die ich



eng

Tanz frei!

Seite 13.

viel
Wohl

Max Kuntze
Stimmungsmacher

er Erinnerung

dabei

ich die bekannten

wie Eis-Erfriſchun

von würzigem
mack

e das allbetannte

Pfund nur 50 Pfg.

5

illiger als Bohnenkaffee!
n

ünzeri

Sonnabend und Sonntag

Kotegesrt ger Kabgrett

9882z
sSess

eemDScSSSSSS

e
S

Morgen Sonntag ab 3 Uhr

großer Ball.
Verſtärktes Görlach Orcheſter

ichzeitig empfehle

ahne

Walzert

Jeden Sonntag nachmittags und abendsKaffee Konzert

Seth s Gefenſfchaſte ans

Gle

Anni Henneberg

unt. perſönt, Leitung d. Kapellmeiſters Ruſchwitz.

eumart Sumanns Saſſe
i

ingang

a

indner.

ise.

n

Franz Thon.

Kuſſhäufer.

Der Wirt.

9999990680009

Der Vorſtand.

686060Gastwirtschaft
zum Bahnhof Frankleben.

Gasthaus
L

Sonntag ab abends 7 Uhr

folg i

iesspre

zum Raben,
Salzburger SchrammelKapelle.

Der Sorstand. Der Wirt

g, den 8. März 1925,

Tänzchen in Schkopan

ntag die ſidelen

Gchramegneln
und Hans Rheinefarth, Vortraaskünſtler u. Humoriſt.

Son

Sonnta

BALL

Nach dem Konzert Ball

t Verteilung der Sch

Es laden freundlichst ein

Jeden

Der Turnverein Friesen

gert Weg S cagereore.
Hugo Roye und ſeine Schüler
bei Neubert, bei Tiſcher und am E

ößken Er

i

Der Vorſtand. Es laden ergebenst ein

großes Konzert
ausgeführt von der Bergkapelle Elise II.

Turn n. Sporiverein Kötzschen

gr

h

Heute, Sonnabend, von abends 7 Uhr an

G. -V. Einigkeit

Sonntag, den 8. März, von abends 6 Ahr an

wozu freundlichſt einladet

Anfang 4 Uhr.

Donnerstag den 12. 8, 8Ahr, Turnhalle d. Siedlungsſchu

Karten

Kammermuſik- Abend

Vereinshaus Kiauſſtr. I
k. Sonnabent den 7. März 1925.

J

Anfang 7 Uhr
Der Vorſtand.

Der Vorſtand.

haben den

3. Serie Sonntag, den

Großes

8. März, 83 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends

Preis-Skaken.

E. Blauſchmidt

Sonntag, den 8. Mär;z, von abends 7 Uhr an

Der Wirt.

1 Radio Aeriola Apparat
I Korbſeſſel Garnitur,

und 19 weitere wertvolle Preiſe.

Der Wirt.

Merſeburger Korreſpon

1 Herrenfahrrad,

Es ladet freundlichſt ein

E. Blauſchmidt, Gaſtwirt.Atgendorf.

Estrſchtz 3 Nar r

Gefenſchaſts Beresn Eisrigkent.

Serie Sonnabend, den 7. März abends

reußiſcherAdler
Sonntag abend von s Uhr ab

Anterhaltungs Muſik

ein

Gaſthaus Geiſelröhlitz
Beſitzer

Halteſtelle der Elektriſchen.

Sonntag, den 8. März

Gtüſteengsſfeßt.
I Anfang 7 Uhr.

Preis: 1. Standuhr,

8 Uhr, 2. und

v nSo e

Blündorf.
Sonntag, den 8. Mär:, von abends 7 Uhr an

Tanzkränzchen

des Bandonion Muſik Vereins Neu Röſſen

wozu freundl. einladen

Es ladet freundlichſt ein

d

Es laden frol

J

abends

O.

Domſtr. 1

auch uß bin

Feclern und Inletts.
Präfen Sie solbt und verlangen Sie Proben und Preisliste

umsonst und portofrei.

41928

Sstell
iennig extra

Ziehung 17. u. 18. März

Postgebunt u. Liste

März 1925,

30

7 Uhr im LeunaWerke, Bau M 617 (Sitzungszimmer)

te Kenntt. Verkau

pezialhaus

ler Co.

B. Wendland

Bettfedeses, Jeslette

den 7. März 1925.

Cornely.

ünſche.

äten zu niedrigſten Preiſen.

S

den 12.

emrschiiesstich

m

Reichsstempel.

l

Betten-

ik Paul Hoyer, Delitzsch
Provinz Sachsen Angerstraße 4

dlotteri
5835 Gewinne im Seramtpet

dureh Plaka

ROTE R

Fostscheck e Konto ber 19420

10000.
Lose zu. 330

Au haben in all

TagesOrdnung für die
Sitzung des 3weckverbandsausſchuſſes Leung

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Lenng.

Beiten u. Wäſche
in beſten Qualit

1. Erweiterung der Zweckverbandsſatzung.
2. Vorbeſprechung des Haushaltsplanes.
3. Anträge und W

Le ung Werke

Domſtr. 1

uns

BEB N. e 28, Ierusalemer,
Lucd,

218 183 Lose

am Donnerstag,

S
S

alSSe
e

h

Bekannkmachung.

endet Ihnen wieder genan so gut wie früh

Betten-Fabr

J

Stück 10 9

derſeburg, 7. März

1925

Bekanntmachung.

urteilt

Guske.

Landbeſchäler.

o7670

Decpreis

en

oh

S W

See
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Fr. 56. Merſeburger Koörreſpondent Sonnabend den ?7. Mat 192
Achtſpiel- Palaſt Sonne An on Theater

W r o r a hege es e S o e See e g be s An o e e
Beginn der Aufführungen des größten Das große Jkeretverr?re e Ein Heer von 40000 Mitwirkenden!
drr dar An s AHeleng m

S u AntkergangCrtojas
Klaſſiſcher Großfilm in 2 Teilen.
Nach der Jlias bearbeitet von H. Köpfer.

I. Teil-DHet Raub der Helena

Seite

öhren
Sonntkag, d. 8. Mä

von nachmittag 3 Uhr

Sreſs-
R

ALPINA-UHREN.
sind nützliche, stets willkommene h

Konfirmations-Geschenke!
Konfirmandenuhren in allen Preislagen

finden Sie in reicher Auswahl beiWun. Schüler, Markt 27

Schaftſiefel
P.Harniſch, Oelgrube l.

hUhren, Gold- und Süber aren, h J nu Hie Geſchichte Helenas, der ſchönſten Fran der Welt

h h Kopflänſe mit Hrntte o

e S ſ. 5 vernichtet über Nachtà Tanz Anterrie S Alle r Lbelſiud 4h Wohlrfechend! Sehr ſauberS Meine Ketehſahesgerkel, ge en rn e Ritter Brogeri tS krennt für Geh ler und Kartflete, Hauptbarſteller- ebeginnen Mitte April. Heleng Edy BarklerPrivat ZJürkel, ſowie Engel Paris Wladimir GaidarotvS beeeterricht zu jeder Zeit. Alle Zirkel J J Albert Baſſer mann Hanng Ralumfaſſen auch die neueſten Tänze. Gefl. Karl vd Hort rce Carl de Bogt Adele SandrockT Anmeldungen in meiner Wohnung Schmale a Gelwaltige Akte 40 Earle Aldint Lubert Steinrng
Straße 19 I erbeten 9 gert h n Senree a Die neuene Pracht das Auge. Die fabelhaften Szenen wie: z FsiE. vwerterg, 5 Trane von Rom a en im en Sonntag e n c (Gollömmen ehe

Lehrer der Tanzkunſt. Das gr. Wagenrennen“ Der Kampf m. d. er J 969 pſ el bringen die beſte Ein2 werden jeden Beſucher An und ſpontanen Beifall e ugendvo r ſtellun 9 Rahne Aſten n ernſte
S S 4 auslöſen e e e e e nene Reflektanten gratis.S v Beginn 5, und 8 Uhr. Sonntag 8 Uhr. Täglich Beginn 6 Uhr und 8 Uhr. 6 Ein b

er g8 a a c kenne z egmarChemn3 e Peiſehungeſelerlichkeiten des verſtorbenen Reichs Anbngeht 5
ch Ebert in Berlin u Heidelberg.

Tanzunterricht
in den modernſten Geſellſchaftstängen

und den üblichen Rundtänzen.
Privat und Einzelunterricht jeder Zeit.

Arfula Podolsly. Wilh. Matzantke.
Anmeldungen erbeten Schreiberſtr. 1, 1 Tr.

Gaat

vräſſdenten Friedri
Aprne MNen n

1925. Sie erh. wichtige
Auskunft über Jhr
kommendesSchickſal,
böſe Dinge oder Exln ſweChatahter-

e

Kartoſſeln
beurteilung in wiſſ.
bisher unerreichterJndüſtrie, Blaue Nieren, Kaiſerkrone und Odenwälder 9 e Form. Senden Sielaue, anerkannt L e J dent treffen Anfang h Be e V u amnächſter Woche ein. t g. des Gebut insNB. Beſchaffe jede gewünſchte Sorte und Menge tet m Hirkt 2 m et a

Siele Bankſchr. H. Huter
Dresd R. Abt. 80 Jordan

ſtraße 13

Kurt Freygang, u en
hompsons Seifenpulyer (Marke Sehwan) das Paket 50 P

n e n gerZiehung 17. u. 18. Mür S ren
ad

Note u
M

6335 Gewinne
bar ohne Abzug Mk.

200 000
6000030000
10000Looſe a Mk. 3.30

Porto u. Liſte 85 Pfg. extra
verſ auch unter Nachnahme

Hans Herzog
ACannuaurrge 22

Schleidenplatz 204
Poſt ſcheck 848339.

Heus und Degesplelte kF Iügel, Pfanos,

Eléktr. Mahr. hatten
t madinme eh mit Astimmaus Spielapparat (Sof.
ohne Notenkenntnis u spielen
Selbstln gende Hrgolpengle

e Mandolinen, Guitarres, auten
Aslkere Vislinen

ehricke! nes
(Gtammh. Zwiekan geg. 1856)
Runotsgtereither m Hotehrollen

Teilzahlung Tauseh
Reparaturen

Direkt von Landwirten eingekauft empfehle

ich einen großen Transport ſchwere und auch
leichtere 8-, 4. und S jährige

h

un 4

o Artentodas zeitgeinäße Rundfunk Gerät

en

M

n

rheiniſcher, belgiſcher und ſchwediſcher
Schläg in beſter Qualität, ſtreng reeller

Bedienung, billigſter Preisſtellung und
günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Hegdenreich
Exrtereegon Bes Mücheln

Telephon Nr. 89.

Elnröhren Empfänger m. 5000
Cinröhren Berſtärker m. 38.50
Zwelröhren Verſtärker M. 60.00
Spertkreis zum Wegſchalten ſtörender Sender M. 206.00

G G, De Hegthh, Tebefeerekest
Ateterrtten baKopfhörer M. 14. Lauthörer M. 65.

Verkaufsſtelle Merſeburg Gollhardiſtr. 29

S Wiederverkäufer geſucht!

Rundfunk Empfangsanlagen!
Eingang von Neuheiten in

Lautſprechern, Radio Apparaten a. Zubehör

Deo Hätesler
Telephon 315. Steinſtraße 11.

S ö

(Görnventi
(ungeſiebt)

zu Beton, Mauer, Putz und Pflaſterzwecken
in Fuhren und Wagenladungen liefert

Grube Edrrerech Be Déschkestesorf.
VFernſprech Amt Mücheln Nr. 13.

Jch habe mein

Büro nach
Große Ritterſlraße 9

verlegt!
P.Hetzer Mennn

ü t e für Damen
n und Herren

Neueste aparte Formen
Bekannt sauberste Ausführung unter meiner persönlchen Leitung

Billigste Berechnung. Geschaftszeilt 8—6 Uhr.
Stroh und Filzhutfabrik

A. Tenner, Halle a. S.
Gegründet 1856 Nur Mittelstraße s Gegründet 1856

Umpreb er
en i ins

Hausfrauen
Empfehle für

in Dürrenberg, 3 Wohnungen, zuſammen 12 Zimmer
und Zubehör nebſt Garten, alles in gutem Stande ſofort
zu verkaufen. 5 Zimmer werden ohne Tauſch frei.

Zu erfragen Dürrenberg Schkeuditzerſtraße 25 r.

Chautkeurt!aghattwagen

der auch ſelbſtändig Reparaturen ausführen und
mehrjährige Führertätigkeit nachweiſen kann, wird

J ſofort geſucht. Meldungen erbitten wit unter An
gabe des Alters und der bisherigen Tätigkeit unter

5708 an die Expedition dieſes Blaltes,

daß Sſe einen Fehler begehen, wenn Sie beim
Einkauf kürzweg „Kopfwaschpuiver fordern
Es handelt sich um Ihr Haer, den schönsten,
Ihnen von der Natur verliehenen Schmuck;
deshalb sollte Ihnen zur Pflege desselben das
Beste gerade gut genugsein. Verlangen Sie nur
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
Sie haben dann die Gewahr, ein Fabrikat zu
erhalten, das höchsten Ansprüchen genügt
Hersteller: Hans Schwarzkept, Berlin Dahlem.

1 Auch hernselfe 250

Pfd geörnt Schmierseffe

Pa. Henkels Waschpulver

Pfund on
Paket Schampan

Waschblau
SeifenSpegial Geſchäft

in An
Alle Hruckarberten
Für umekel in. Jmduuſrie e

s Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

Sehnollste Lieferung Preiswerte Auetührung Achten Sie alt bekannte
n Beim Einkauf SchutemarkeNrät beſeit. ſchnell Brtecueruckeret 9 ſ. 5 S r S m n erW in größerer Anzahl werden angenominen. azrnan mild, ſauber Herneprecher 406 Kl. Rttterstragge 8. S

Meldungen Arbeiter Annahme Leuna Werke len en d e a m e eg eiden. Gotthardt J ß eAktiengeſ. f. Beton u. Momierhan Leung Werke Drogerie. Auch Verſand Mia h e e za e 7

v



W

Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend den 7. März 1925.

T ee S eehe Bee e 22
d Autohause

S ürnberger K Greiner
Kommanclitgesellschaft

Hallesche Krase 12 Mer seburg d. S. Fernsprecher Nr. 341
e

Automobile und Motorräder erster deutscher und ausländischer Firmen

Neuzeitlich eingerichtete Reparatur-Werkstätte unter nur fachmännischer Leitung. Olex-Benzin-Tankzapfstelle.

e S

e

Eröffnung Mitte März.
e e Beeh ehe e z n z Se We e e e e SW Wwh H S 5 J S S W 5 e W Wen Bee e e eAeriola o eltfuntEinröhren Empfänger Rasto Appar ie Weltf n H a r m 0 n l u m S

Anodenbatterie 60 Volt, Heizbatterie 3 Volt, 49 Anodenbatterie 60 Volt, Heizbatterie 3 Volt, 5 3 von
8 0d Steckern, komplet t Steckern, kompiett e Sohiedm und Liebire erDoppelkopfhörer: Lorenz 12.30 III Blaupunkt 13.50 II Radioſonanz I. e may 9

I 155 17. 1.9 die besten deutschen MarkenTransformatore nduſriemodell Köring g. l e e h r in unäübertroffener Auswah
v Brüche ſind heilbar ohne Operation, ohne ſchmerz- Anodenbatterien, 60 Volt 6,50 M., 90 Volt 8,50 M. Akkumulatoren, 2 Volt 5,10 M., 4 Volt 10,20 M. zu mäßigen Preiſen nur bei
afte Einſpritzung. Vollſtändig ohne Gerufsſtörung. in Niederfrequenz-Verſtärker, i Niederfrequ.VBerſtärker,Zur Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel-, Einröhren kompl., Material z. Selbſt 14 Zweiröhren e n Al 5 0 rt off mann

Hoden, Nabel- und Bauchbrüche. bau m. Schaltſchema ohne Röhre u. Zubehör A bau m. Schaltſchema ohne Röhre u. Zubehör J
Der Selbſtbau von Niederfrequenzverſtärkern aller Art wird ohne fede behördliche Genehmigung geſtattet. Haſle (Saale), am RiebeckplatzSprechſtunden in Merſeburg

r 2

n 8
e

Oonnerstag, den 12 Matz, nachm 26- r Keller, Kötzſchen, Soſt Niederbenng. S rege
Freitag, den 13. März, vorm “29-1 Ahr o vMätiers sotel. Auf Teilzahlung J Rupp und Roll belaſten eifrig

Jungfräulichen Pulperſchnee
„Lebewohl“ gepfkegten Füßen

Tut die Bindung niemals weh

S

5
sofortlger Aushändigunge

Konfirmanden-
Anzüge und Kleider

Damen- Mäntel
Herren- Anzüge

I e e für HGummi- Mäntel Bee
Berireter für Merſeburg und UmgegendBett- und LeibwäscheHermann Drefe,Mieto 4 Caitzscn nerfeburg Vorwerk 8.

W Bitte genau auf Straße zu achten ten.e Neumarktstor 2 e 2 Minuten vom Marktplatz nete m mnde harrenc l e *eeeesesesee seeeeeeeeeee e enKaufmänniſche Privatſchule 6 e o e A. Atzel, Adler-Hrogerie. W. Kleindienſt, Kolonialwaren,
von K. Bismarck, Ernpfehhre: ch Weiße Mauer 10. Gg. Kunkel, Kolonialwaren Friedrich

alle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm ß eheH pferp pzig R.Chevr.Kinderſchnürſtiefel von M. Z. 02 an n e u. Hautausschlägen,

ln N. l. Hever, arm
Spezialbehandlung für Bruchleiden

Hamburg, Schauenburger Straße 4.
über 100 amtl. beglaubigte Atteſte Geheilter

liegen vor den Sprechſtunden aus, z. B.
Hierdurch ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus für

Jhre ſchnelle und wirklich gute Behandlung, denn nach
kaum einem Vierteljahr iſt mein Bruch vollſtändig ver
ſchwunden. Wie ich Ihnen ſeinerzeit mitteilte, bin ich
bereits operiert worden, doch iſt der Bruch nach kurzer
Zeit wieder hervorgetreten. Ich habe mich lediglichnach Jhren Behandlungsvorſchriften gerichtet, nie ſie

um meinen Dienſt zu verſäumen brauchen, als auch
ſonſt bei dem e keine nennenswerten
Schmerzen verſpürt. muß wiederholt danken und
bin gern jederzeit bereit, etwaigen Mißgläubigen per
ſönlich meine Heilung mitzuteilen.

Braunſchweig. Hermann U., Zugführer.

Gemeint iſt natürlich das berühmte, von viel. Aerzten emp
ſohlene Hühneraugen-Lebewohtl für die Zehen u. Lebe
wohlBallenſcheiben f. d. Fußſohle Blechdoſe 8 Pflaſter
75 Pf., erhältl. in Apotheken u. Drogerien, ſicher zu haben
bei: H. Emanusol, Gotthargt-Drogerle, Drogerie F. Leber

D

Husten Sie?
ſo verſäumen Sie keine Minute
und kaufen Sie die von Milli
onen täglich gebrauchten Kaiſers
Bruſt Caramellen! Sie helfen
hnen bei Huſten, Heiſerkeit,
e echten ne Krampf

und Keuchhuſten, daher en
kommen 7000 eugniſſe von
jedem erzten u. Privaten. Vor Erkältungen ſind Sie

ſtraße Martha Lehmann, Kolonialwaren, in cheln.
I Reinh. Schimpf, Kolonialwaren, in Schafſtädt.

wie Blütchen,

Buchführung, Stenographie Maſchinenſchreiben, K. Cheor Damen Schnürſchuhe 90 a ver We RindboxHerrenSchnürſtiefel u S. von Bergmann S Co. e e hoben Am z elDſterkeerſers T ſowie alle Sorten Schuhe u. Stiefel zu billigſten Preiſen. Franz Wirth Seifenſabrtn; Wilhelm Juhrmann 25
Anmeldungen jetzt erbeten. Markt 12 R. Gehen martt 12 Seiſenfabrik; Franz Schneider, Säffengeſchäft, r. mag. alharts as1hmahur Kann selbst veraltete t eiden

K. Weibgen Ww. Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz, gauerna heilen. Kerztl. Spreebst. in ſallo, hagde-
v in Neu-Röſſen: Franz Müller. burgerstr. 60 I. jeden Donnerstag 11,—3.

e S

kann die in dem Namen

e

Bis Ende März stelle ich mein Lager in

Lecderwaren r eehlenden Buchſtaben ergänzenMetallwaren Es iſt de Name e Letannten Perſontichreit der
egenwart SGlaswaren Als Prüitmnze verteilen wir an die Löſer obiger

Preisaufgabegerahmten Bildern
Reisekoffern usw.

wit 20 Preiermäßigung zum Ausverkauf.

Auf diese günstige EBinkaufsgelegenheit erlaube

ich mir besonders aufmerksam zu machen.

a L. Daumann

10 000 Naort
in folgenden Preiſen: 1. Preis: ein Automobil
oder einen Motorpflug, 2. Preis ein Motor
rad oder eine Säemaſchine, 3. Preis ein Prano

oder einen Ackerwagen, 4.30. Preis je
j ein Fahrrad oder einen Kinderwagen, 31. bis

100 Preis: je eine Taſchenuhr, ſowie eine große

Anzahl kleinere Preiſe SDie Verteilung der Preiſe 1--100 erfolgt unter
Aufſicht eines Notars; die der kleinen Preiſe inner
halb 14 Tage nach Eingang der richtigen Löſung

und hat der Einſender nur die geringen Verſand S

ſpeſen zu tragen. SDie Einſendung muß ſofort erfolgen, verpflichtet
zu nichts und iſt ohne jedes Riſiko Für beſonders
gewünſchte Auskunft wird um Rückporty gebeten.

Rudolf Ernſt Ahde, Hannover. Nr. 55.
r

J e aG Nebeneinkommen G r el rwe Korsett aux Fmmy Cappes Leiden Sie
eim Proſpent durch Elegante Anfertigung nach Maß. Hüftenformer an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen

Ultalts-Uerlag. MUnchen 230. Und das beliebte E. C.Korſett ſind anerkannt die einzig Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes
6060009600860 richtige Form für jede Dame. Alle Weiten vorrätig Heilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothek. u. Drog.

Se ßeht immer niedlich aus,
weilt ſo ihre alten Rleider aus Wolle, Baunpwolſe, eſeide ege.

mit Brauns Kalffarhbe Cirocol-e
X den modernſten Farbtonen ohne Rocßen ſeleſt amfarbe!

9n allen Vrogerien, Apolfßeken aſw. erßeltſich.
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